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Die Anfänge der Reformierten iırche
der Grafschaft Mark

Der schwierige Weg des Reformiertentums der Grafschaft Marlk
bıs AT ersten Provıinzıalsynode Te 1611

Der Biıldung geschlossenen und Bekenntnis sıch ausrıchten-
den Reformierten Kırche der Gra{fschaft ark standen lange eıt
erhebliche Schwierigkeiten iINNeTier un! außerer Art nigegen. rst 1611,
ach Verkündigung relatıven Reliıgionsfreiheit ı den Klevischen
Landern konnten sıch die bıs 1ın fast zusammenhangslos nebenein-
ander bestehenden Gemeinden reformierter Pragung Mark:ı-
schen Provinzlalsynode verbinden asten Gemeinden War Urc den
Calvinismus bekennende oder oder ıhm weniıgstens zunei1gende Pasto-
e dıe reformierte Lehre anfangsweise nahegebracht worden Bıs auf
ganz WECNISE Ausnahmen die Gemeinden „der ersten Stunde“
selbst diese bekenntnismäßige Umbildung aum bewußt erfaßt
haben

Die Kırchenreform Geilst des spatmıttelalterlichen Humanismus
WI1ie S1e die Klever Herzoge der ersten alfte des 16 ahrhunderts
eutlic vertraten, WITd siıch be1 manchen Gebildeten ZUT Rezeption
calvınistischen Gedankenguts fortentwickelt en Wır finden aber
der ark aum Ruckverweiseer reformierter Pastoren auf diese
Vorstufe ihrer eologie In Eiınzelfallen SiNnd NUur indırekte Ruckschlüsse
olcher Art moglıch bezogen auf dıe Ausstrahlung der humanı-
stisch ausgerıichteten Schulen Dortmund und Soest Eın Beıispiel fur
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die Weıterentwicklung einer Art Kryptocalvinısmus biletet die Neu-
enradener Kirchenordnung des Hermann ılken VO  } 1564, dıe War auf
lutherische orlagen zuruckgeht, aber 1mM ganzen VO  - melanchthoni-
schem Geist durchzogen ist.2 1ne ahnnlıche Haltung en auch andere
kirchliche Kreise ıIn der Grafschaft eingenommen. Als der streng
lutherische Dortmunder Pfarrer Johann Barop 1590 auf dem 1SC
des nnaer Vızepastors Hermann Grevinghoff den Heıdelberger Kate-
chısmus Sa un Tagte „Gehestu 1n diesem ohlgarten mußen?“‘, soll
die Antwort bekommen en „Der 'Titel ist calvınısch, aber das uch
kompt mıt Gottes Wort ubereıin.“3 Grevinghoff esa. eiıne innere
Freıheıt, die auf Sstreng lutherische ekenntniısausrichtung verziıchten
konnte

Die Herzoge Johann un! ılhelm VO eVve ZWaTl bereıt,
Schritte ZUTFC Besserung des Kırchenwesens einzuleıten, en zeıtwelse
selbst das Abendmahl beıderle1 Gestalt g  9 ihnen fehlte
aber dıie Bereitschaft konsequenter eform 1M Geiste Martın Luthers
R} landesherrlicher WForderung der Reformation kam eigentlich
keiner eıt. Im Gegenteıl, seıt etiwa 1570 verschwand der offentliche
Schutz des Luthertums mehr un! mehr 1ın den herzoglichen Landen. An
die Stelle eiıner freizugigeren Haltung trat seıtdem die Starkere Bındung

den alten katholischen Glauben Die Reglerungszeıt des etzten
Herzogs (gestorben stand ganz 1mM Zeichen eiıner altkırchlich-
katholisch bestimmten Relı.  onspolıitık.*

3—5D4, ler 37; ergl., -ESC. des (Gymnasıums Dortm. 1, ın Programm (wıe OoT)
1873, 14{1. un! 34; fur Soest: 7A17 00-Jahrfeier des Archigymnasıums oest, oes 1934,

Z Eıduard Vogeler, Geschichte des S5oester Archigymnasıums Teıl, Wiıissenschaftl
Beılage ZU. Jahresbericht des Archigymnasıums, Soest 183895, : i 4 Vgl ZU. ganzen:
Robert Stupperich, Die Bedeutung der La:  f  einschule fuür cd1ie Ausbreitung der Reformation ın
Westfalen, 1n ahrbuc. Kg V (1951) S 1

Z ılhelm e  e, ermann ılckens Kırchenordnung VO: Neuenrade und ıhre Liıedersamm -
lung, In ahnrbuc| des Vereıns fur Kirchengesch. der Gra{fschaft Mark (1900), 34 — 138;
alter Schliıck (Hrsg.), Gemeinde- und Gedenkbuch ZUr O-Jahr-Feier der Reformation un
der Neuenrader Kırchenordnung, Neuenrade 1964, 5-—6' Zu den konfessionellen
nklarheıten vgl uch Ernst Zeeden, DIie Entstehung der Konfessionen. Tundlagen
Formen der Konfessionsbildung 1m Zeeitalter der Glaubenskäampfe, Munchen Wıen 1965,

(9=— 78 ( 59 1604 bot eın Jesuilt aus aderborn 100 Taler dem Lutheraner 1n Westfalen, der
noch es glaubt, Was Luther lehrte Entsprechend folgt die Behauptung, die Pradıkanten
machten iıhre Predigt halb Aaus Luther und halb aus alvın. Kothert, Das Kırchspiel
VO.  - St. Thomae 1n oest, Soest 1887, 30).
Werner Teschemacher, Annales Ecclesiı]asticı (Schriftenreihe Vereins eın Kırchen-
gescC. 12), Dusseldorf 1962, 24()

«7  «7 Robert Stupperich, Der innere ang der Reformatıiıon 1n der Grafschaft Mark, 1n ahrbuc.
Kg V 47 (1954), 23—43; tto Redlich, aa und Kırche Nıederrhein ZULI Reforma-
tiıonszeıt (Schriften des ere1ıns KReformationsgeschichte 59 Heft 74AM Le1ipzıg 1938,

104 — 120

98



Der katholische Chronist Gerhard VOon Kleinsorgen stellt ın der
zweıten des Reformationsjahrhunderts fest, daß fast die
Grafschaft Mark, Urc eigene und weltliche Autoritat verleıtet, nıcht
mehr be1l der en Religion geblieben ist, sondern e1ls der lutherischen,
e1ls aber der calvınıschen un!' anderen Sekten sıch ergeben ber
VO Calvinismus 1M CeNgeTEN ınn ist 1ın der schriftlichen Überlieferung
der Mark NUu.: wenig finden.® Das Heıdelberger Katechismus VON
1563 sich or]ıentierende Bekenntnis, das der Eissener Pastor Stephan
saa. seıinen 1584 1mM Druck erschlenenen Lebenserinnerungen anfugte,
unterschrieben 1592 AQUus der ganzen Grafschaft lediglich funf Geistliche
aus Hamm , Unna und Schwerte. Diese „Bekenner“ hatten den Schutz
durch den Rat ihrer 1M ucken Eın welıterer Unterzeichner aus
dem Rheinland wechselte spater 1n den markıschen Kirchendienst.7

DiIie Reformierten hatten 1er bıs 1609 allerdings TUN! vorsichtig
sSeıiın eım Bekennen ihres aubens Reglerungsseitig War die usubung
der reformılerten Konfession nıcht NUurLr unerlaubt, sondern geradezu
verboten. Miıt herzogliıchem VO Januar 1565 Wal ZWarTr die
KOommunıon unfifer beıderle1 Gestalt gestattet, aber dıe Anzeige der
Sakramentierer ausdrucklich gefordert nNnier den ammelbegriff „Da-
kramentierer“ faßte INa der eıt die nhanger Calvıns und Zwinglıs.8
Die VO  - diesem Edikt esonders etroffene Hamm sah sıch
ZWUunNgen, bwehrmaßnahmen ergreiıfen.?® „ Zum hochsten
beschwert“, wandte S1e sıch Beılıstand uchend den nachsten uther1-
SchHhen aCcC  arn oest, WwW1ıe enn auch der Vorgang aufdıe Versammlung
der westfalıschen Stadte ebraCc wurde ast zeıtgleich wandte sıch dıe

esel, der reformierte orort Nıederrhein, mıt der Frage
Hamm, ob das eiwa VOIn den markıschen Stadten SCAHNON angenom-
INe  - sel Diese Befurchtung erwles sich als unbegrundet Wahrend der
begonnene Austausch der beiıden reformierten Stadte Hamm und Wesel
ın Konfessionsfragen VO Dauer se1in sollte, konnte VO.  - Soest entspre-
en! Seinem anderen ekenntnı1ısstand keine mehr erwarte
werden Nachdem der Herzog VO  - eve schon bald VO  _ den n]ıederlan-
dischen Exulanten das Glaubensbekenntnis forderte und 1567 den

r Gerhard VO:  - Kleinsorgen, Kırchengeschichte Westphalen un! angrenzenden Trten, zweıter
Teıl, unster 1779, 420
Robert Stupperich (wıe Anm 43
iılhelm KRotscheildt, Stephan saa Eın Kolner Pfarrer hessischer Superintendent 1m
‚eformationsjahrhundert, Le1ipzig 1910 uellen Darstellungen aus der Geschichte des
‚eformationsjahrhunderts), 9—67, 114 160:; Werner Teschemacher (wıe Nnm.

233 240
Ludwig Keller, Die Gegenreformation Westfalen und Nıederrhein Aktenstucke un!
Krlauterungen, 'Teil (Publıkationen aQus den K.preußischen Staatsarchiven Bd.), Le1ipzig
1881, 114-—-119
Ludwig Keller (wıe Anm 8), 120{f. u. 137
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eingedrungenen Calvinismus vorgıing, forderten die lutherischen Pasto-
Te  - Soests 1593 den ortliıchen Magistrat auf, keine Sakramentierer un!
Calvinisten 1n die lassen.10 Wo moOglich WAarfl, nahmen dıie
Reformierten als Augsburger Religionsverwandte den Schutz des
Reichstagsabschieds VO 1530 ın Anspruch. 1InNne eindeutige un: buch-
stablıche nerkennung des reformierten Bekenntnisses gelang erst 1m
Westfalischen Friedensschluß VO  5 1648 Versuche, esonders des Kur-
fursten VO  - der alz, den Augsburger Reıichstag VO  - 1566 ZUTC Aufnahme
der Reformierten ın den Schutz des Reıches bewegen, mißlangen. In
der Praxıs seizte sıch aber eiıne stillschweigende Duldung durch.!!
Reformiert seıin bedeutete ach Keichsrecht, siıch der Verfolgungsge-
fahr Le1ib un:!enau  en. Immerhin vermleden die reformiert
gewordenen Stadte der Mark, insbesondere Hamm und Kamen,
amtlıchen ingaben sorgfäaltig, sıch mıit dem Konfessionsnamen
erkennen geben Dem Landesherrn Wäal gleichwohl die kırchliche
Stellung dieser Stadte bekannt eve 1e ß sS1e eben gewaähren, solange
NnıCcC Kalser und e1IcC sıch herausgefordert fuhlten Als 1n Unna 1597 der
Konfessionsstreit polemische Liıteratur hervorbrachte, meıinte die refor-
milerte Gruppe ın der feststellen können, daß die Lutheraner
sıch nıcht gescheut hätten, dıe bıs 1593 ın Unna herrschende „alte reine
ehre“ als calvınisch lastern.12 Das 1um, 1ın der Öffentlichkeit als
reformiert herausgestellt werden, verlangte deutliches offentliches
Dementi.

Die lever Landesteile wurden seıt 1609 fur einige eıt VO  5 Branden-
burg un Pfalz-Neuburg gemeınsam reglert, weıtere Herrschaftsan-
spruche abzuwehren. Hınsıichtli der Relıgıon entschıeden siıch die
beiden Herrscher dazu, auf dıe Formel „CU1US reg1lO, elus relıg10“
verzichten.

Be1l der Pu  1KatiJlon Julı 1609 erfuhren die Landeskinder
VON der Mo:  IC  eit des Bekenntnisses ZUT[I katholischen WI1e einer
anderen christlichen Religlon, dıe 1m Romischen elicCc un:! 1n der
Gra{fschaft ark 1n offentlichem ebrauc un! Übung ist un! U
]Jjedem Ort offentlich eu un! gebraucht werden kann.!3 Im Reversale

10 Inventar des Stadtarchiv: oes Bestand A, ear Wılhelm ohl (Inventare der
nıchtstaatlichen Archive Westfalens 9), unster 1983, 410 NrT. 6228 6229, 418
NT 6338
alter Hollweg, Der Augsburger Reichstag VO.  - 1966 und selıne Bedeutung für dıie
Entstehung der Reformierten Kırche und ihres Bekenntnisses (Beıitr. ZU escC Teder
Ref. Kırche 17), Neukirchen-Vluyn 1964, 391

12 Kurtzer Gegenbericht auf ilippi Nıcola1l ngst außgegangenen uch Slegen I1397,
Vorrede Bl

13 Ludwig Keller (wıe Anm 83), Teil, Leipzig 1895, 143{f. Der alzgra: be1 eın Wolfgang
ılhelm erheßß 1610 eın eigenes 1. 1: Tkunden un!| en ZU. -eSC. VO:!  -
Wattenscheid, ear Eiıduard Schulte, 1L, Das Stadtarchiv Wattensche:i: und das EV
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WE
VO  - Dusseldorf un! Duisburg 1609 gewahren die Landesherren 1
Herrschaftsbereich freie Religionsübung, eine Dıs In 1m e1icC einma-
lıge egelung S1e beendete den bisherigen chwebezustand, WI1e ıhn die
Kirchenpolitik der etzten Klever Herzoge herbeigeführt hatte Den
emuhungen reformierte Gemeindegründungen War staatlıch Nnu
die KRechtsgrundlage gegeben un!' der Zusammenschlu kırchlich gleich-
gesinnter Gemeinden auf synodaler ene ermoglic Beılde Rıchtun-
gen des Protestantismus gingen bald auf das Angebot, das ihnen dıe
Landesregierung gemacht a  e, eın. Die utheraner sammelten sıch auf
der ersten Lutherischen Synode der Mark VO  — 1612, die be1 ihrem weıtaus
geringeren Umfang rascher zusammenzuschließenden Reformierten
schon eın Jahr früher. uch darın gab einen Unterschied, daß dıe
lutherische Kırche sıch 1U auf das Terrıtorium der Mark eINSC  1eßlich
des markıschen Amtes Neustadt1 Oberbergischen erstreckte, waäahrend
dıie Reformierten sıch dem Generalsynodalverband Julich Kleve erg
ark einglıederten. Dem Religionsedikt olgte der laubenswechsel

der beiden gemeınsam reglıerenden Fursten. Der Kurtfurst VO  5 Branden-
burg trat 1613 ZU. reformilerten, der alzgra Neuburg schon 1610
ZAE katholischen Glauben ber
on Heıilınrich Friedrich Jacobson hat 18344 be1 der Bearbeitung der

Quellen des rheiniısch-westfalischen evangelischen Kırchenrechts
erkannt, da ß dıe reformilerte Bekenntnisbildung 1n der ark sehr 1el
langsamer fortschritt als ın den Kırchen des Nıederrheins.14 Es scheint 1n
der Grafschaft ark eım einzelnen Christen WwW1e 1mM Volksleben eiıne
starkere innere Beziehung ZU Luthertum bestanden en, die be1l
der „Nachreformation“ der Reformierten sıch als pragend erwIles, daß
genuın reformierte rdnungen wesensiremd erschlienen un! nıcht
gerade Werbewirkung hervorriefen. Das reformierte Bekenntnis konnte
siıch u zogernd durchsetzen. Eın reformiertes Predigtamt 1ın der ark
anzunehmen, scheıint fur ausgesprochene Vertreter des Calvınısmus
nıcht wunschenswert gewesen sSeın 1ne el tuchtiger un stark
bekenntnismäßig eingestellter reformilerter Theologen, In markıschen
Gemeinden geboren, bıs Z 30jahrigen rlıeg den Kırchendienst

Archiv Wattenscheil (veröffent!]. UTrC. Hiıstor. KOommı1ssıon des Provınzlalınstituts es
Landes- Volkskunde), Wattenschei:l 1935, 252 Es beschränkte die irele usubung der

Relıgion auf die Hauser der Untertanen, daß diıe Wattenscheider Lutheraner NU:)
auf Sondererlaubnis hın offent]l. Gottesdiens en konnten ebd. 253).
Heinrich Friedrich Jacobson, Geschichte der Quellen des preußischen Staats 4. 'Teil:
Provinzen Rheinland und Westfalen, Das Kırchenrecht, Konigsberg 1844, W
azu Johann VıktorTEDie Verfassung der reformıerten Kırche 1ın eve Julıch Berg
Mark (Beitr. ZUL -2SC TE der Ref. Kırche 2), eukırchen 1938, 4() 60 alter
Gobell, Diıie rheinisch-westfälische Kirchenordnung VO. Marz 1835 Ihre geschichtliche
Entwicklung und INT theologischer Gehalt, ulsburg 1948, Dr
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In der schwierigen und entbehrungsreichen reformilerten Dıaspora des
ulıcher Landes VOT.

Der VOL em 1mM del un 1ın der Bildungsschicht der Stadte
erkennbare Zug hın ZU Calvıinismus WUurde eutlic gestarkt, als der
Kurtfurst VO  - Brandenburg 1613 offentlich ZU reformilerten Glauben
uberira eiıcher Konfession mıiıt dem andesherrn se1n, edeutete
bessere Aussıcht aufÜbernahme In den Staatsdienst. Eın Beıspiel aIiur
g1ibtarFriedrich VO  - der Mark auf Haus ıllıgs be1 Schwerte ab,
der 1610 1ın die lutherische Nıcolaiıgemeinde ın Dortmund aufgenommen
wurde un spater, reformiert geworden, als Brandenburgischer Amt-
INann un Mitbegründer der reformierten Gemeilnde Schwerte einen zan
verbıssenen, WenNnn auch 1m rgebnıs nıiıcht gerade erfolgreichen Kampf

dıie Schwerte un ihre fast ausnahmslos lutherischen
Eınwohner fuührte der Übergabe der Sta:  ITCcCHNe ZU reformier-
ten Gottesdienst.16 AÄAhnlich hartnäckig un rucksichtslos verfuhr 1660
der TeiNerrt Conrad Phılıpp VO  - Romberg auf Haus Bruüuninghausen
untie Ausnutzung seiner amtlıchen ellung als lever Reglerungsrat
und Hofgerichtspräsident, als die lutherische Gemeinde Wellinghofen
In einenenKırchenstreit verwıckelte.17 Eın konfessioneller ging
durch die sauerlandische Famıilıie Rovenstrunck, seıt S1e sich 1mM
ahrhundert 1n eine lutherische Pastoren- und eine reformilerte Rıchter-
Iinıe rennte.18ö

Zur geschıchtlıichen Entwicklung der alteren reformıerten
Gemeinden der Grafschaft Mark

Zur Erhellung der Vorgeschichte des markiıisch-reformierten SyNn-
odalverbunds gehort die ergegenwartigung des Reformationsverlaufs
1ın den alteren reformierten Gemeinden. Die Landgemeındennie ihnen

15 SO Philıpp Oppınghausen 1ın Dusseldorf se1ın Bruder Serglus 1M Raum Monchenglad-
bach Grevenbroich, Heılinriıch Wollhius (Wullius) 1n Monchengladbach, Dr. eo. "Theodor
Hordaeus 1n Aachen, Johann CcChnaDe. vorher Lehrer ın Neuenrade) ın Lovenich.
Vorubergehend wurden ‚atlı ermann appaeus ıIn aldrıel, Rotarıus Julıch, Johann
Isenkramer 1ın Randerath Vgl 1mM einzelnen die Kurzblographien be1l Albert KRosenkranz,
Das vang. Rheinland Die Pfarrer (Schriftenreihe des ere1ins eın. Kırchen-
gescC NrT. (X Dusseldorf 1958
ahnrbuc. Kg V 37 (1936), 126({17?. Vgl Martın Lackner, Die ırchenpolitik des Großen
Kurfursten (Untersuchungen ZULI Kırchengesch. ö), Wıtten 1973, 215-—226; Harm ueting,
Die refi. Konfessi1ons- und Kırchenbildung 1ın den westf. Tafschaften des un! V
ahrhunderts, 1n Heıinz Schilling (Hrsg.), Die reformılerte Konfessionalisierung 1ın Deutsch-
and Das Problem der „Ziweıten“ eformation (Schriften des Vereıins Reformationsgesch.
195), Gutersloh 1986, 4-—232, hler: 2920

17 Martın Volkel (Hrsg.), DIie alte Kırche Dortmund-Wellinghofen, OTtMUN:! 1979,
.

18 ernarT:! ınkhaus, Wır StammMmen aus Bauern- un! Schmiedegeschlecht, Gorlhitz 1932,
339-—561, DE 629 632
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en 1es eme1ınsam daß eın fast nahtloser UÜbergang VO
mittelalterlichen Glauben ber eine miıld lutherische Reformation die
mehr oder WEeNIiger Reste Aaus katholischer eıt beıibehielt nNn1ıC

streng ausgepragten reformilerten NASTILUuIie führte Hartere Auseıin-
andersetzungen Konfessionsfragen blıeben ihnen erspart Wo
solche ampfe stattfanden SInd S1Ee aufig VO.  - außen die Kırchenge-
meılınden hineingetragen worden Die WeNısenNn 1611 SCANON bestehenden
Stadtgemelnden lassen eın deutlicheres Profil der einzelnen Entwıck-
lungsstufen erkennen, esonders den FYallen, ach innerstadtıi-
Schen Rıchtungskampfen die obsıegende Gruppe kirc  ıchen
Neuanfang herbeıiıfuhrte

Hamm
In der Hauptstadt der Gra{fschaft Mark Hamm soll WIC der Kolner

Lehrer Dietrich Bıtter Heıinrich inger den Schweizer Reformator,
1532 schreibt das wahre Kkvangelıum Gottes zugelassen SC1IN Vıelleicht
hangt damıt ZU) der erzıic des D eın Jahr Hamm atl
eWesenen gleichzeitigen Pfarrers Segebracht Diedrich Fabrıcıus der
eıfrıg der Ausbreıitung der Reformatıon andauf un landab Tatıge,
fand 1533 be1 Besuch der Hamm eine zahlreiche Burger-
schaft VOL dıie eTtr starken suchte Als ZWe1 TEe spater erneut
durchreiste suchten ıhn SC1INeTr erberge viele Büurger un entlaufene
Monche auf Er unterwlıles S1E vangelıum 21 Um 19545 er. sıch
deutlicher Wıderspruch VO Burgern eım mtragen Prozessions-
bıldes ıner der Storer soll aIiur mıiıt dem 'Tode bestraft worden SEeIN
Als 1547 C1InNn hollandischer anderprediger Auftreten nahen Werl
gehindert wurde, ermutete die Werler eiNne Anstıftung Urc die
„Prediger der Lehre“ Hamm Unter diesen fruhen reformato-
riıschen redigern Heıinrich (von ullen) deutlicher hervor
eit 1550 ar un ektor der Antonıiuskirche, predigte
Sonntag ach Fronleichnam 1553 mıiıt Bıllıgung des Rates der un
be1l Unterstutzung des landesherrlichen Riıichters Hermann ılstake

19 Heinrich Niemoller, Reformationsgeschichte VO.  - Lıppstadt der ersten estfa-
len (Schriften des Vereins Keformationsgesch 91), 1906 41
Eımıil Dosseler, Geistliche Sachen aus den ,egistern der Grafschaft Mark Te1il ahrbuc
gV 44 (1951), 19 892 hier 41

21 Hugo Rothert Kırchengeschichte der Taischa: Mark Gutersloh 1913 241 2477
Hermann EKEıckhoff Aus der Kirchen- un! Schulgeschichte Hamms, 700 TEe
Hamm Westf.),  estschrift Hamm 1926 156 173 1ler 160 Paul Borger, Die reformiler-

Kıiırchengemeinde Hamm VOL und waährend des 30Jahriıgen Krlegs, ahnrbuc|
KgV 36 (1935), 47 191 ler 48

22 Paul Borger (wıe Anm 21), 47
eorg pormecker Chronik der Lunen, ear VO:  -} ermann ember Lunen 1963
5. 76
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die Prozession un! erreichte dıe Abschaffung.?* Außer dem
enannten Rıchter soll auch der Bürgermeister Johann Brechte die
Reformatıon begunstigt haben?, daß ın seinen re  en
wesentliche Lehrinhalte der Augsburger Konfession ungestort Vortra-
gen konnte. Das rief zunehmend den Wıderstand des Pfarrers un! der
Kaplane der Pfarrkirche hervor und fuüuhrte ZUr Anklage
Wiedertaäaufereiı und Sakramentiererel. u  ©, eben och VO: gleichen
Landesherrn als Pfarrer fur Liıppstadt vorgesehen?, mußte das Land
verlassen??. Eın Versuch, das ammer Stadtkınd Gerhard Surkmann
berufen, scheiterte Wiıderstand des Landesfursten. Surkmann stand
spater als Pastor 1n Soest 1 ufe eiınes Wiedertäufers28. 1ese Behaup-
tung hatte eine tatsachlıche Stutze ın dem ammer kirchlichen Hınter-
grund Zur eıt des Schreckensregiments der Wiedertaufer ın unster
1533/34 bestand namlıch 1ın Hamm eıne Taufergemeinde Im Aprıl 1534
1e eın Taufer auf dem 1I5NC. ın Hamm einNne ede die Umstehen-
den ntier den Stadtbewohnern eianden sich Nnur vereinzelt Taufer.??9
Wenn einem spateren Zeıtpunkt der aufgebrachte ammer Pfarrer
Gallus 1Rat der ausschließlich Wiedertaufer meıinte erkennen
konnen, ist sicher nıcht miliıtante un:! apokalyptische Anabaptısten

denken, sondern eher Mennoniten. Wahrscheinlicher 1st, da ß
Gallus zwınglıianısch Gesinnte VOTL sıch hatte Doch fehlen azu biısher
alle Belege MmMMernhNnın stellten siıch och zwıschen 1613 un 1621
vereıinzelt Angehorige des frıe  ıchen Taufertums ın Hamm eın Der Rat
verweigerte ihnen 1 Todesfall das egrabnis nicht, die 1U streng
konfessionelle Reformilerte Gemeilnde WarTr aber nıcht bereıt, olchen
Begrabnissen die Begleitung ihrer redıger zuzulassen, da dıe Verstor-
benen sıch zeıtlebens ın TE undenVO  ; der christlichen Gemeinde
anzlıc. abgesondert gehalten un! die Reformierte Kırche als unchrist-
lıch verworfen hatten. Diese Ausschliıeßung sel ıIn Hamm alle eıt üblich

24 Johann 1edrTr1ic VO'  5 Steinen, Westphälische Geschichte Teıl, ‚eEeM£gO 1760, 57 117.
Juhlius chwileters, Geschichtliche Nachrichten ber den östlıchen 'Teı1l des TEeIsSEeS ‚Uding-
hausen, unster 1886, 264
Heıinrich Niemoller (wıe Anm 19), 68; ılfrıed TeC| (Hrsg.), Lippstadt. eıtrage ZU!r

Stadtgeschichte L, Liıppstadt 19895, 305 Nach TeC.soll der VO: der Samtherrschaft
Lippstadt vorgeschlagene VO:! der Klever eglerung abgewlesen worden se1ln.

217 Johann 1edT1C. VO.  5 Steinen (wıe Anm 24), 579
uDertius chwartz, Geschichte der Reformatıon 1n oest, 0eSs 1932, 281, 282, 283, 284
286; Wılhelm ohl (wıe Anm. 10), 423 NrT. 6412 4724 NT. 6414
Karl-Heıinz ırchhoff ın Westfal 1tsCHNT1: 113 (1963), 22, ö1,; 48—951, 64, 70, 78 Y() Vgl
Ludwiger (wıe Anm 8), Teıl, Leipzig 1887, 272{t. OT 273 berFamıilıe ullen)
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gewesen.“ WITr.  1C. „allezeıt“ gehalten wurde, darf bezweifelt
werden.

Tst se1ıt 1560 ist eın starkerer bekenntnismäaßiger Zug ın der
bemerken Pfarrer Caspar allrabe, der Reformatıion seılt Wulles erab-
schiedun zugetan, legte 1561 se1ln Amt nı]ıeder.91 Hermann Hamelmann,
der zeitlebens die kirc  ıchen Verhaltnisse 1n Westfalen aufmerksam
ver  ©, kam 1mM gleichen Jahr auch ach Hamm, siıcher auch
den lutherischen Einfluß starken 1563 versucht diese Linie
literarısch vertiefen, indem eine sSe1ıiner cnrıften ZU Abwehr der
Jesulten den Stadten Soest und Hamm wıdmete, S1e ZU. Festhalten

der wahren, l. ler die lutherische re, anzuhalten.?% ber die
rennung der Bürgerschaft ın eıiınen reformılerten un! einen mehr
lutherischen Teıl War nıcht auizuhalten Am Januar 1562 berief bzw
bestaätigte der andesherr den Niederläander arl Gallus (Hahn) als
Pfarrer 1ın Hamm. Gallus reinıgte den ultus 1n der Pfarrkirche VO.

esten aus katholischer e1t Mıt Zustimmung des Stadtrates kam
einem doch ohl nıcht umfangreichen Bı  ersturm ın der Kırche.%4 Es
soll ann angeblich einem Vergleich 1ın kirchliıchen Angelegenheıten
zwıschen und Landesherrn gekommen se1n.® Jahrzehnte spater
wurden diese Veräanderungen gedeutet, daß die Pfarrkirche 1561
schon 1 Besiıtz der Reformierten SEWECSCH sEe1.36 1563 erhielten die
markısche Ritterschaft und der Bürgermeister ın Hamm die Bestätigung
der Klever Regilerung, daß der erzog auf den unsch der Landstande
eiıne eUe Kirchenordnun verfassen lassen wıl1.37 In dieser eıt ging dıe
amstagsvesper 13 Uhr eın, deren Leıtung Aufgabe der 1ıkare der
Pfarrkirche War Magister Engelbert Copılus den Widerstand
der katholischen ıkare deutschen Psalmengesang HTC sSe1nNne Schuler
eingeführt.8 Der oft unuberlegt an Pfarrer (Gallus geriet
zunachst mıt seinem aplan Ockelmann, annn auch mıt dem Rat der

un: den Patrızıern aneinander. Aufgekommenen Widerstand

30 Altestes Protokollbuch des refi. Presbyteriıums (Konsistor1ums) Hamm , ıntragunge: VO':

20 1 25 1613, 26 26 1614, 1620 E insbes. 1621 (Origına. 1 Besiıtz
eiıner Hammer Famıilıe, Fotokopie Landeskirchl Archiv)

31 Eimıil Dosseler (wıe Anm. 20), 41
32 ach arl Ta 1331  ı1otheca Marchica. Die Lıteratur der westfalischen Mark Teıil 1

(Veroffentl der Hiıstor. Kommissıon des Provinzilalinstituts fur westf. Landes- und Oolks-
Uun!| AJ) unster 1936, 83 NrT. 386 387

A Wie Anm. 31
34 ann1edT1C. VO: Steinen (wıe Anm. 24), 580{f.; Timm, Die Hamm VO: ıhnrer

rundung Dıs ZULr G((egenwarTt, ın Hamm. Chronik einer tadt, ear V. NgTA Bauert-
Keetmann ‚e 9-—-1 1er' 62

35 Johann 1edrT1C. on Steinen (wıe Anm. 24), 5831
36 Bericht des otzie 20 LC22. 1 ManuskrT 6401
37 Ludwig Keller (wıe 3), Teıl, Le1ipzıg 1881, YQÖf.
38 Johann 3edT1C. VO:  - Steinen (wıe Anm. 24), 581
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seine Person und seine Arbeitsinhalte versuchte dadurch
ersticken, daß Riıchter, KRentmeister, angesehene Büurger un! den
Lateinschulrektor als Wiıedertaufer eım andesherrn denunzierte. Der
Herzog VO  - eve 1eß den Sachverhalt Ort un! Stelle untersuchen.
Die Angeschuldigten gingen gereinigt daraus hervor. Nun wendete sıch
die Szene zuungunsten des Pfarrers. Er WUuTrde verklagt und mußte 1576
seinen Sschıe nehmen. eın bekenntnismäßiger Standort WwIrd aus
den Quellen nıcht ganz euthlc So sehr us etiwa eım sogenannten
Hammer Bı  ersturm die Position eines Reformierten vertrat, scheıint
ın anderen Punkten lutherische Standpunkte behauptet en Kr
kehrte ın die Nıederlande zuruück, wurde reformierter rediger, spater

Theologieprofessor, sa sıch aber als Außenseiter VOoNn vielen
gemileden.? Zum Nachfolger 1n Hamm berief Kleve einen katholischen
Priester, der sich aber angesichts des Wiıderstandes VO  - Rat und
Burgerschaft auf Dauer nNn1ıC halten konnte. Die Gemeinde ahm 1576
als reformierte rediger Gerhard Poth un! Johannes Hardıus Der
Herzog 1ın eve scheıint die ahlen alsbald bestätigt haben.%

Der Austausch mıt ese brachte Hamms Reformierte ın Zusammen-
hang mıiıt dem reformierten Synodalwesen Nıederrhein Auf Eınla-
dung AQUus ese besuchte Hardıus, VO  - dem INa  - gehort hatte, daß mıiıt
ihnen 1 Glauben ein1g sel, die Klevische Synode 1580.41 Wır en ler

Anzeichen fuüur eiıne Annäherung VO  e Reformierten ın der Mark
die Synodalorganisation. Die 1n ese wonnenen Erkenntnisse VO
Gemeindeaufbau ubertrug Hardıus schrıittweise auf Hamm Die markı-
sche Hauptstadt WarTr die ın der Mark, die Lehre un Leben dem
reformilerten Bekenntnis entsprechend auszugestalten begann. Die
Hammer Reformation mundete spatestens 1580 In eın reformiertes
Stadtkirchentum eın. 1591 wurde OoSse Naso ach Hamm berufen Es
erscheint 1 Abstand VO  - 1ler ahrhunderten unbegreiflich, WI1e Bur-
germeister un Rat einen Mann berufen konnten, der be1l den reformier-
ten Kırchen zwıschen Emden un! Zurich als wıderspruchsvoll, theolo-
gisch unklar, el unbelehrbar un:! 1m hochsten Maße streiıtsuchtig
bekannt War In seliner theologischen Einstellung gab sıch als
Spatzwinglianer, der die nhanger der Genfer ichtung Stan! un!

die tıeferliegenden Spannungen innerhal der Reformierten Kırche
dıie Öffentlichkeit brachte In radıkaler Art verwarfNaso SC  1e.  ich alle

Wılhelm Nelle, Manuskript ZU Geschichte der Ev Kırchengemeinde Hamm, unpagınier'
(1im Besiıtz des Verfassers)
Johann 1edrT1C. VO  - Steinen (wıe Anm. 24), 583

41 Eduard S1imons (Hrsg.), Synodalbuch. Die en der Synoden und Q@Quartierkonsistorien
Julıch, eve und Berg 1570 1610, Neuwled 1909, J98f.; Werner Teschemacher (wıe
Anm 3), 3397
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metaphysischen Denkkategoriıen 1n der Abendmahlslehre.*% Der Ham-
mer Konrektor der Lateinschule Gelaschıius und der Jurist Paludanus
hatten Naso sehr mpfohlen Taf Johann VO assau, den der Rat
se1n Urteıil gebetene, bestätigte die stolze, eigensinniıge un unbeug-
SAanle Art des weıitgereisten Theologen Naso, vermerkte aber auch dıe
Gelehrsamkeıt und das gute etragen 1m assauer Kirchendienst. Kr rıet

weıteren Erkundigungen ın Temen Aus der Hansestadt konnte Naso

ansprechende Zeugn1isse beibringen Am 10 1591 außerte sıiıch
Naso 1MmM Rathaus 1n Hamm ber Se1ıne un:; ZU. Heidelberger
Katechismus VOL den beıden ammer reformilerten Predigern un
Vertretern des ates vorsichtig und nıcht ungeschickt. ber se1ine
Gastpredigten 1n Hamm ZU. Urteil aufgefordert, erklarten die ammer
ollegen VOIL dem Rat, Naso habe eınen ubschen Vortrag un:! se1l eın
gelehrter Mann, alleın nıcht rechtglaubiıg reformiert Man SO Naso
denen VO remen, dıe ıh: empfohlen hatten, wieder zuschicken. uch
diese überdeutliche Warnung verfing eım Rat nıcht Naso wurde
eingestellt, jedoch mıiıt halbjäahrlıcher Kündigungsf{fr1s und der Auflage,
1ın nıichts sıch dem Heidelberger Katechismus wıdersetzen enau eın
Jahr lang gab Naso Ruhe, ann begann mıt verheerendem Streıit.
aus und Poth hatten Morıtz Bergers reformilertes Bekenntnis VO

1592 unterschrieben, VO dem oben berichtet ist. Be1l Naso rief das
Bekenntniıs esonders 1n der Abendmahlslehre Widerspruch hervor
aus und alle anderen, die dem Bekenntniıs zugestimmt hatten,
erklarte Naso fur leichtfertige eute Dreı Monate lang konnte des
theologischen Streits VO  ; den Predigern keine Kommunıon gehalten
werden.

Inzwischen dıe egierenden deralz, Nassaus und Anhalts auf
den Hammense Kirchenstreıt aufmerksam geworden und hatten, ber
Naso un seıne Unruhen unterrichtet, un sich eınen eze geschlos-
SE  S Der streng reformılerte Dr Jur. ottgießer ın Hamm chrieb 1n dıe
Qiz: Naso sich während eiıner angeren bwesenhel Pottgießers
ın dıie Gemeinde eingeschlichen. ottgießer gehe be1 Naso nıcht ın dıe
Kirche, nicht be1 Auswartıigen 1n alschen erdaCc kommen
uch der Heidelberger Hofprediger Angerus ließ sıch VO  eausber
Naso berichten. Endlich 15 DL 1595 gab der Rat Hamm dem Naso

auf, da mıiıt tlıchen reformierten Kirchen 1n Uneinigkeıt lebe, dıe
Reinheit se1ines Bekenntnisses durch Atteste VO. einıgen reformılerten
Kırchen und ochschullehrern nachzuweilsen. Dazu wurde Frist bıs

42 Jurgen Moltmann, Christoph eze. 9 — un! der Calvınısmus ın Bremen (Hospitium
Eccleslae 2), Bremen 19583, 120— 134; ermann Klugkist Hesse, Menso AN; Eıne Gestalt
aus der Kampfzeıt der calvinistischen Kirche, Berlıin 1928, 298 (Diese Arbeıt allerdings ın

der Beurteilung der Person Nasos N1C. fre1l VO:  -} Vorurteil).

107



Michaelis 1595 gegeben urden die Atteste bıs 1ın nıcht beigebracht
SCeIN Se1 iıhm hlermit der Kırchendienst gekundı Am Sonntag Kantate
1595 beklagte sıch Naso offentlich VO  } der Kanzel bDber diese Anordnung
des Rates Dabel schrie ©  n nıchts mıiıt Kırchen tun aben,
enn deren Lehre S11 euchelei un! Lüge Statt des VO ıhm eingefor-
derten Predigtkonzepts das angeblich nıcht exıistierte reichte Naso dem
Rat C1iNne umfangreiche Apologie eın Im Dezember 1595 wurde
amtsentsetzt AufBıtten des Rates erschien aus Nassau Z ushni1ılie der
redigerJohannel!un aus der Gra{fschaft Tecklenburg-Bentheim
der Hofprediger Der als sehr gTr0oß geschilderte Anhang Nasos zettelte

YFebruar 1596 offentlichen Aufruhr Die Sturmglocke
WUuTrde gezogen Naso mıiıt großem Ungestum aus Seiner Wohnung geholt
der verschlossene Predi  stuhl erbrochen un! Naso ZU. Predigt SEZWUN-
pgen ach heftigsten chmähungen der Ratsmitglieder Urc Naso fand
der Rat keinen anderen Weg als dıe Bestätigung der ausgesprochenen
Absetzung Der den Vorgang eingeschaltete Herzog Kleve VeIWI1ies
Naso der 1597 heß sich Naso Vergleich herbel, der die
Versöhnung miıt der bekräftigte Der unausstehliche Storenfrie
STar 1604 Gefangenschaft auf Schloß Wolbeck be1 unster Soviel
aßt sıch jedenfalls behaupten daß Se1t Beendigung des Streıiıts Naso
unange{fochten die deutsch reformierte Gottesdienst- und emeindeord-
Nung galt

Die gemeındlichen nterna aus dem 16 un! I ahrhundert Sınd be1ı
dem schon alteren Mangel zureichendem ortliıchen Archivmaterial
1U och schwer Theben Lediglich den erhaltenen Kırchenrech-
Nnungen dieser eıt finden sich Spuren des reformierten Gemeindeauf-
aus In den 880er Jahren des 16 ahrhunderts der 1576 VON der Klever
eglerung el  zte katholische Pfarrer hatte 1580 die verlassen

vollzog sıch Schritt fuür Schritt die Angleichung die der alz
eingeführte reformierte Gottesdienstordnung. Bıs 1585 wurden Hamm
ausschließlich Hostien eım hl Abendmahl ausgeteilt. In vlerjah-Übergangszeit verwendete INa neben Hostien auch Brot, ohl
ablehnende und och unentschiedene Gemeindeglieder schonen
1589 eging an das Herrenmahl mıiıt Brotbrechen on 15837 War ein
einfacher Abendmahlstisch ach reformierter Weise aufgestellt ohne
allerdings den vorreformatorischen Hochaltar beseıitigt en Er

43 Johann Hermann eubing, Bıografische Nachrichten aQUus dem 16 ahrhundert GIleßen 1790
179 2392 Auszüge AQus dem Schriftwechsel VO.  - Hamm Pastor Heıdfeld mi1ıt dem

Grafen VO:  -} Nassau aQaus der em:; Konig]l Bıbliothek erlın Msc bor fol 892), angefertigt
1890 VO)]  5 Wılhelm (1im Besitz des Verfassers) Jurgen Ooltmann (wıe Anm 42),

123f Ludwig Keller Einige Nachrichten ZU. Geschichte Johann Heitfelds Zeıitschrift
des erg Geschichtsvereins 24 (1888), (3 76 Johann Henrich Asbeck), Das Denckens-
wurdige VO.  - der Hamm uC| Hamm 1756 174 Nr
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scheıint, vielleicht aus baukonstruktiven Grunden, seinem en
andor bıs ZU. großen Kırchenbrand VO 1741 och ın der Kiıirche
gestanden en Die mittelalterliıchen Nebenaltare wurden seıt 1586
ach un nach, verstarkt ab 1615 abgeräaumt. Zu gottesdienstlichen
Zwecken nıicht mehr benotigtes kunstlerisch wertvolles Kircheninven-
tar heß InNna ach Moglıc.  el anderweitigem eDrauc. marbeıten
oder veraußerte katholische Kirchen.+4* Von einer spontan urch-
gefuhrten Abraumaktıon ann keine ede Seın

ach den Wiırren 0OSe Naso erreichte dessen Anhang 1596
indessen noch, da die beıden reformılerten rediger aus un! Poth
ihre Amter nıederlegten und Hamm verließen. Die VO eschehen
Naso erschutterte un verwirrte Gemeinde grıff ın dieser Krisensituation
aufden klugen, erfahrenen un:' aufbauwillıgen Johann €el!| zuruck,
der 1601 wıeder 1ın Hamm tatıg wurde Johann VO  - Nassau gab ihm
Diıenstbeginn den Rat, ın den strıttiıgen Sachen ohne Zurnen un!
Verdammen tatıg werden und sıch Nnur auf dıe Heıilıge Schrift
beziehen.®*

Heinrich appaeus, Eiınberufer der Markıschen Synode VO  - 1611
setzte Intention un! Beschlusse dieser Synode ın sSseiıiner Gemeilnde
Hamm Isbald ın die Tat Be1l der Morgensprache DL 1611,
eıiınen onaach der nnaer reformılerten Synode, eschlo der KRat der

unter Zustimmung der Worthalter, der Rıchtleute und der
ten Burgerschaft Z Beforderung der Ehre ottes und ZUr ortpflan-
ZUNg selnes göttlichen Wortes, ZUTFr Zucht, Frommigkeıt un! anderer

OÖrdnung eın „Presbyterium oder Kırchenrat“ einzusetzen. Zehn
Tage spater trafen die rediger die Wahl VO  - Senloren (Ältesten). Die
mıt diesen AltestenZ.Uaufgestellte Gemeindeordnungwurde
26 Maı 1611 VO Rat genehmı un bestätigt. Mıt dem nn des
folgenden Monats ın Ta gesetzt, begann diıe Tatıgkeıit des Presbyter1-
3 uC.  T1 auf die Vorschriften der Kurpfalzıschen Kıiırchen-
ordnung Gleichzeıitig setizte dıie Sammlung der Gemeinde mıiıt der
Aufforderung dıie Abendmahlsgaste e1ın, der Gemeindeordnung ZUZ

stiımmen und sich damıt der Kirchendiszıplin unterwertfen. redıger
un! Alteste versuchten, die Zustimmung auch der och nıicht erreichten
Burger erhalten 1e Zustimmungen trug T1Nan ın eın esonderes
Verzeıichnis eın Es gab natürlich auch solche, die sich ZW al ın dıe
Gemeinde eingliıederten, aber N1ıC kommunizleren wollten Ihre Auf-
nahme War ausgesetzt, bıs sS1e ihr Bekenntnis bgelegt WI1e auch „Ihres

dolfSchillupp, Die vorreformatorischen Kunstschatze der Pauluskirche un! ihr eTbleı
1ın EV. Kirchengemeinde Hamm Westf.), hrsg. Presbyterı1um, Hamm 1951, 81 In der
Hamm verbundenen ese. erfolgte die Umstellung erheblıch spater (Albrecht
Wolters, Reformationsgesch. der esel, Bonn 18683, 329)

45 Johann 1edT1Cc VO:|  - Steinen (wıe Anm. 24), 58417£.; Auszuge (wıe Anm. 43).
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Lebens halber VOTLT der ganzen Gemeinde mıt ebrauc des hl end-
ma. Zeugnis geben wurden  “ 1624 wurden den 000 Stadtbewoh-
ern nıcht der reformilerten Gemeinde Beigetretene, un ZWalr
Lutheraner un: Katholıken, gezahlt.46

Wiıe das och vorliıegende alteste Protokollbuch des Hammer Presby-
er1ums elegt, sSınd die Vorschriften der Kurpfalzıschen Kırchenord-
Nung, dıe VO  - der Markıschen Provınzlalsynode uübernommen WAarT , 1n
Hamm schon zeıtlıch fruh SOWI1E un gewlissenhaft durchge  rt
worden.47 Wenn auch VO  . Wıderstand die weıtgehenden Anderun-
gen des Kırchenwesens 1n Hamm nıchts vermeldet WITrd, hat doch
gemeılındeinterne Reibungsflächen gegeben Jedenfalls verstehen WITr
eiıne emerkung 1n der Leichenpredigt des Hammer reformierten
Predigers Johann Friedrich Hoffmann auf die 1619 verstorbene Tau
Elısabeth VO.  - unster auf Haus Hılbeck, dıie eiıne tadtwohnung 1ın
Hamm esa. un! offensichtli auch 1ler Gemeindeleben eilnahm
Die Verstorbene wurde, fuhrte der rediger dUS, verleumdet und
„angezapfet‘“ un hat sıcherverteıdigen mussen, esa. aber die abe
der Unterscheidung un! Abweisung der ırrıgen ehr- und Streitpunkte
S1ie Warl., WIrd herausgestellt, eine „Trechte Kron und Zauerde“ der
Gemeinde.48

Mark
Hermann ochlaeus Lo{ffler), 1578 bis 1606 Pfarrer In Mark, gilt seıt

langem als eigentlicher Reformator der Gemeinde. Er hat 1n oln
studıert, WaTr ZU Magister promovilert un Rektor der Lateinschule ın
Lippstadt geworden. In Soest hatte sıch 1556 „mit Vergessenheit sSe1ınes
KEıdes‘“, wWwW1e das katholisch gebliebene Patroklistift feststellte, dem
Luthertum zugewendet, War aber mehr Melanchthons Rıchtung verbun-
den Die Gnesiolutheraner der Hansestadt bekämpften iıhn deswegen
scharftf. Spater verwandte sıch das Patroklistift fur ıhn bel der damals
katholisch eingestellten Klever eglerung un! Cochlaeus Thiıelt tat-
SaC  1C die Pfarrstelle ın Mark Vıelleicht War der Gedanke 1mM pIel, ın
dem Pfarrer die VOoOoN Hamm ausgehende Nachreformation damp-
fen konnen. ochlaeus entwickelte sıch ın entgegengesetzter ıch-
tung.®“ Die Hammer Reformierte Gemeinde erinnerte sıch och ange

chillupp, Aus der Geschichte Gemeinde (wie Anm 44), 9-—25, hiler:
Die (G(Gemeindeordnung VO)]  5 1611 ist N1C. mehr aufzufinden. Eınzelheiten der Konsistorial-
(Geschäfts-)Ordnung be1 Paul Borger (wıe Anm. 21), 60—62

477 Dazu Paul Borger (wie Anm 21).
Johann Friedrich ann, ZWO Christliche eich- und Irostpredigten, 1609

44 Johann Dıedrich VO)]  5 Steinen (wıe Anm 24), ö33; Paul Wıttmann, Zur Geschichte der
Kıiırchengemeinde Mark, Mark 1948, 56 {. un! 91{f.; Hubertus Schwartz (wıe Anm. 28),

274, DA 284; Wiılfried TeC. (wıe Anm. 20), 2992
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ach seinem Tode, daß 5 obwohl der Augsburgischen Konfession
zugetan, ın Frieden seinen 1enst und freun  ıche Beziehungen
den Reformierten unterhalten, ja gelegentlic. deren Gottesdiensten
1ın Hamm teiılgenommen habe eın Nachfolger wurde 1606 se1n Schwile-
gersohn Henrich Hermeling, aufder reiormMlerten Lateinschule 1n Hamm
und der Universıitat Marburg ausgebil  et Die Reformierte Gemeinde
Hamm berichtete ber ıhn, da ß die lutherische Ubiquitatslehre
verworfen un sich allen Scheltens aufdie Reformierten enthalten habe
In Altena, zwıschenzeıitlich die Gemeilnde ve  O:  9 wırug
wesentlich ZU eruhıgun des ortliıchen konfessionellen Streıits be1i Die
Situation 1ın Mark anderte sıch, als ach Henrich Hermelings 'Tod dessen
Sohn erhar zunachst Kaplan, annn Pfarrer wurde. Von reformilerter
Seıite ist überliefert, daß der Jungere Hermeling ZW al zunachst infolge
sSseıner Schulausbildung 1ın Hamm der reformilerten Konfession nıcht
abgenel SgeWeSCNHN sSeın soll, ann aber ach dem Vorbild selnes arrers
Gummersbach, eiınes kampferıschen utheraners, die reformilerte Lehre
„ZU diffamıeren lernte und darın ohl och grober War als der astor  ..
Gummersbach hat trotzdem Seın Leben ang Hermeling einen Calvınıi-
sten gescholten. Mag INa Hermeling dogmatische Schwaäachen 1mM
Sınne des genulınen Luthertums feststellen, selbst sa sich als eıinen
bekennenden Lutheraner Als der „blodsınnıge astor Mark‘“, WwW1e€e iıh:
der fuüurstliche Amtmann 1645 bezeıiıchnete, der Landesregjierung die
skandalose Chronik Se1ıner Amtsentsetzung Vvortrug, spricht erhar
Hermeling ausfuhrlich auch bDer se1ın Eıntreten fur den lutherischen
Glauben und daß 18 Wochen lang, obwohl ın etten elegt, doch
ottes Wort gepredıi und das hl Abendmahl ausgeteilt habe Er wurde
ZWaT auf Seıin Versprechen hın, N1C mehr predigen, VO.  - den etten
befreıt, aber NU.: vertrieben. Er habe sıch nıcht herbeigelassen,
eucheln un sıch den Glauben VO.  e den Reformierten 1n Hamm
vorschreiben lassen W1e „andere VO den prinzıpalsten lutherischen
Predigern der Grafschaft Mark‘“‘, „damıt S1e ja der Reformierten un:! des
Kurfursten Gunst behalten“. WIT.  1C egıinnende Gelstesstorung der
TUnN! SeINeTr Absetzung war? In eiıiner späateren Eingabe zıitiert erme-
lıng einen Ausspruch des lutheriıschen arrers Westhoff 1n Hamm, der
untier anchen außeren Bedruckungen dıe lutherische Gemeinde ın
Hamm gruündete INa urie Hermeling der Calvınısten wiıllen nıcht
predigen lassen. Hermeling e, schreıibt selbst, Westhoff ZUI

Antwort „den Hut gezogen und dem errn Jesu Christo gedankt, daß
miıich der Antwort wurdıg geachtet un! ıch bın) mıt großer Freude
davongegangen‘“, Immerhin stand Hermeling ın pannungen mıiıt der

50 Johann 1edrTr1cC. VO.  - Steinen (wıe Anm. 24), 834; eve Mark ‚eg]erun,
Landessachen 309, insbes. Schreiben der Gem. Mark Landesreglerung 30. 1602, des
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reformilerten Gemeinde ın Hamm se1nes wıederholten Ollzugs
Von Amtshandlungen ammer Burgern eiıne lutherische Gemeinde
bestand ort derzeıt och nıcht un! die reformierten rediger achteten
peinlich auf ihre Allzustandigkeıt ın den Grenzen der a\
daß Grenzgaäanger, die sıch der Strengen reformıerten Kirchenzucht
entziehen wolliten, ın manchen Fallen Irauungen und Taufen 1ın luthe-
riıschen Kırchen der mgebung begehrten.°!

eıt 1672 sammelten sıch dıe Reformilerten ın Mark ZU. Gottesdienst
1n der Kapelle auf Haus Mark und 1678 kam ach einer Vermogens-
auseinandersetzung mıiıt den Lutheranern ZUT Bıldung eıner reformiler-
ten Gemeinde. TIreibende raftelWal der brandenburgische TOste
Elbert VO  . der Heyden genannt KRynsch auf Haus Caldenhof. Seine
Famlılıie ubernahm bıs 1748 die orge fuür dıe sehr kleine (GGemeilnde ın
orm eiınes personlichen Patronats.°2

Hılbeck
In der Reformationszeit wirkte sıch 1ın der ılbecker Kırchengeschich-
dıie atsache aus, daß der Pfarrer der Muttergemeıinde uderıCcC

ntiertan des Eirzbıschofs VOon oln als des Landesherrn des urkolnı-
schen Westfalen WAärl, aber als Ollator der Pfarrstelle iın Buderiıchs
Tochtergemeinde Hılbeck Einfluß nehmen konnte. Der Jenseılts der
andesgrenze auf markıschem en ebende nhaber des adelıgen
auses Hılbeck ıngegen versuchte gerade ın der Reformationszeit Seın
Patronatsrecht Der dıe Kırche Hılbeck dahın auszudehnen, daß
Pastoren se1lnes aubens ort eingesetzt wurden. 1561 wurde Hılbeck
ach lJangen Grenzstreitigkeıiten endguültig der Gra{fschaft Mark ZUSC-
schlagen®. onZwel TEe soll die Klever egıerun. dem astor
ın uderıc das Kollationsrecht nıcht mehr zugestanden haben Die
Famıilıe VOoNn entling auf Haus Hılbeck durfte 1ın jJener eıt schon
lutherisch gewesen sSeıin Der 1581 VO Budericher Pfarrer berufene
ehemalıge Benediktinermonch eINT1IC Avereck hatte och den Eıd auf
dıie katholische Reliıgion VOT dem erzbiıschoflichen Offiizıal 1ın Werl
bgelegt ald danach wurde reformatorisch tatıg>4 1583 predigte
VOI den lutherisch gesinnten den erler Burgern ın Sondergotteg-

rei. Konsistor1iums Hamm Landesreglerun; Aaus unı 1644, der uth. Gem. Mark
andesreglerung 16  S un! des „Jetzo betrubten Pastor Mark“ Hermeling
andesreglerung aQus Maı 1654

431 Protokollbuch refi. Hamm (wıe Anm 30), KEıntragung V. E 1613 Ofter, uletzt 23
1640

52 Paul ıttmann (wıe Anm. 49), Y1{f.
53 Albert Homberg, Kırchliche und weltliche Landesorganisation des sudlıchen Westfalen

(Veroffentlichung der Hiıstoriıschen KOommı1ssıon Westfalen unster 1965, 106
54 ıttener ahrbuc. 15 182{f£., anrbuc| KgV s 194, 203 205;

0SsSe ‚appe, Die Geschichte des mties Rhynern, Rhynern 1949, 43 100{£.
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diensten und riefamı den Altglaubigen Nn wiıllen hervor. Nach
vereCcks 'Tod ernanntie der Ollator 1n uderı1ıcCc. Ockelmann AA
Hılbecker Pfarrer. uch Bockelmann soll el seine Treue ZUT O-
ischen Kırche etieueren Der Kırchenpatron wı1ıes ın aber VO  - der
Hılbecker Kırche ab, bıs Ockelmann die Kollatıon des adelıgen Guts-
errn annahm un angeblich VOT dem ammer Drosten VO  ; Knıppınck
versprach, dıe evangelısche Religion lehren Bockelmann heß die
Pfarrstelle funf Jahre lang VO eiınem Substituten verwalten, der VOIL
atron un Kıirchspiel verbindlich erklaren hatte, den spateren
Verzicht auf das Amt nıcht ın die Hande des Pfarrers uderıc
egen, sondern iın Ockelmanns Gunsten auszusprechen. Bockel-
INann wurde erst 1ın den Besiıtz der Stelle gesetzt, nachdem den errn
VO  — Pentling als Kırchenpatron anerkannt hatte Von katholischer Seıite
wIıird berichtet, daß Ockelmann zunachst an katholisch gelehrt habe,
bıs 1614/15 reformiert geworden Sel1. Von da habe nNn1ıCc mehr das
eßgewan etiragen, sondern 1mMm schwarzen Mantel den Kirchendienst
eian Die AÄnderung In der Kleiıderordnung soll ach dem eıchen
Bericht den Bruder Ockelmanns der Außerung veranlaßt haben,
WO heber den Teufel auf der Kanzel sehen als ıhn, selinen Bruder.
Riıchtig 1st, daß Bockelmann schon 161 1eder markısch-reformiler-
ten Synode Wa  e Spatestens mıt dem bewußt reformierten ernnar: VO  .

Munster, der 1595 auf Haus Hılbeck einheıiratete, ur eın strengerer
reformierter Zug 1ın das GemeiLnndeleben gekommen sSeın Der gleiche
Adelige berief enn auch 1620 ungeachtet des Besetzungsrechtes durch
den katholischen Pfarrer der Muttergemeinde uderıc den ehemalıgen
Observantenmonch 1KOlaus ucC 1n diıe Hılbecker Pfarrstelle.57 uCcC
hatte 1611 VOTL dem reformılerten Presbyteriıum ın Hamm sSeinen Glauben
gewechselt. on bald ach USDTUuC des 30jJahrıgen Kriıeges gerlet
die Reformierte Gemeinde 1n den Strudel der VO Werl ausgehenden
Gegenreformatıion. S1e brachte der Gemeinde ach der Vertreibung des
uC fur TE katholische Pfarrstelleninhaber. 1631 amtıerte wıeder
eın reformierter Pradıiıkant (Castrop) un!' seıt 1637 ist fur Zwel TE eın
reformılerter Pfarrverwalter eor Redemann 1mM Dienst, Wenn auch
gegenreformatorische torungen och bıs ach Kriıegsende ndauerten
Der Wıderstand dle katholische Restauratıon ging VOIL allem VO  -
den reformiıerten nnNabern des auses Hılbeck AaU:  N eıt 1642 War fur
mehr als TEel Jahrzehnte Henrich ernar appaeus 1 Amt. Er mußte
als Reformierter weıterhın manche Versuche seliner Entfernung aus

(erhard VO:  5 Kleinsorgen (wıe Anm. 9J), Teıl, Munster 17806, 36.
Wiıttener ahnrbuc (wıe Anm. J4), 183f.; 0Se: appe (wıe Anm. 94), 43{£.

57 ahrbuc Kg V (wıe Anm. 94), 202
55 Protokollbuch ref. Hamm (wıe Anm 30), intragung 13 1611
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Hılbeck erleben, konnte sıch aber bıs seinem Tode 1ın der Stelle halten
un damıt dıiıe Reformierte Gemeinde festigen.
Herringen un! Pelkum

Von Konfessionskampfen W1e€e 1ın Hılbeck 1e diıe irchengemeinde
Herringen mıiıt ihrer Tochtergemeinde Pelkum verschon Der Übergang
ZU reformierten Bekenntnis ann zeıitlıch Nn1ıC fixiert werden. 1581
begann Henrich upe aus einer Dortmunder Famillıe, die 1ın (Dortmund-)
Brackel eiınst den reformatorischen Pastor este a  e, seinen Diıienst
als ar ın Herringen un:! Pelkum, spater verwaltete zeitwelse ın
Herringen auch die Pfarrstelle on seinen Lebzeıten wurde das
arram wıeder fest besetzt mıiıt dem ohl aus Hamm stammenden
Heılınrich Langenscheıid Diıieser ahm 1611 der nnaer reformılerten
Synode teıl Bıs 1924 verbınden famılhare Beziehungen alle Nachfol-
ger

Aus um ahm der seıit 1623 amtıerende redıger einnar
Nuntius den reformilerten Synoden teıl6l Die Reihe reformilerter
astoren 1n Pelkum seizte sıch ununterbrochen fort

VUentrop
entrops Beziehung ZU. Reformiertentum begınnt 1n der schriıftlı-

chen Überlieferung erst mıiıt der Immatrikulationsnotiz des astoren-
sohns heodorus Westhoff 1n Herborn Marz 162962 schon der
lutherische ater bel der ahe amms sich den Reformierten bekennt-
nismaßıg angenaäahert en konnte, ist nıcht erwelısen ach Sseinem
Tode 1626 erhielt die Gemeinde 1n Hermann Pighius AauUus Hamm einen
reformierten Prediger. Als erstmals ach seliner Eınfuhrung das hl
ahl austeilte, soll die emeınde seinen Bekenntnisstand erkannt
en 1ele Gemeindeglieder verlheßen sofort dıe ırche ohne
kommuni1zleren.® Tatsac  1C hat eın 'Teıl der Gemeinde bıs ZUr Unıiıon
der beiden Konfessionen 1 TE 1825 1n den lutherischen Kırchen 1ın
Mark und Dınker kommunizlert.® ach ortlıcher Überlieferung soll der
alte Kuster, der Schon den Übergang VO. KatholizısmusZuthertum

59 anrbDuc| KgV (wıe Anm 34) 205 208f.; Josef Lappe (wıe Anm. 94), 101 {f.; Friedrich
Wılhelm auks, Religionsunfriede ehedem Aus ecCks Vergangenheit, 17 Heimatkalen-
der des TEeIsSEeSs Soest 1983, 84-—386

60 Heıinrich etzmeyer, Herringen. Aus Geschichte un! Gegenwart 1Nes alten 1ppe-
Kırchspiels, Hamm-Herringen 1982, 25— 928

61 ahnrDuc| KgV 201
1e: Zeller Hans Sommer (Hrsg.), Die atrıke. der en Schule und des
adagog]l1ums Herborn (Veroffentliıchungen der Histor. Kommissıon fur Nassau V),
Wiesbaden 1908, 89
Friıedrich Franz Neuhaus, Chronik des Kırchspiels UVUentrop, VUentrop 18380, 35
Ebd 20—24 Danach 204 utheraner unter 800 Eınwohnern.
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erlebt a  e; fur se1ıine Person entschlıeden en „Wat mMın Here 1S, dat
SIN ick Ok .65 DIie Adelsfamıiılı auf Haus Uentrop ur der Konfes-
s1ionsanderung vielleicht maßgebliıch eteNl,; SEWESCH se1ın.

1erıc
In 1er1ıCc. esa. der Ormser Domherr ran VO. aesie die

Pfarrstelle seı1it 1589, ließ S1e aber Urc Vızekuraten ediıenen Eııner
dieser Vertreter War Henrich VictoriIıs, der 1611 auf der Reformilerten
Synode ın Unna erschien.® ach seinem 'Tod erhielt der Sohn Stephan
dıe Anwartschaft auf dıe Nachfolge.® Stephan Viıetoris trat die Stelle
ach sSse1ıiner allerdings lutherischen Ordinatıion 1n Soest 1629 an68‚ starb
aber schon ach weniıgen Jahren der Pest Nun ubernahm der
ebenfalls lutherische Pastor ernhar Westhof{ffin Drechen zusatzlıch die
So Flherichs. Miıt dem Verlust der Trechener Pfarrstelle 1641
endete auch esthoHls Mitverwaltung Flherichs. an euto, ohl aus

Hamm stammend, begann U die luckenlos sich fortsetzendeel der
reformılerten redıger
Drechen

Die Kapellengemeinde Drechen entstand 17 Mittelalter 1mM
eiınes graflich markischen Jagdschlosses mıt eiıiner eigenen Burgkapelle.
Die Stelle des Kapellenrektors vergab der andesherr. Der astor
Johann Husıng, der ın Hamm unterrichtet worden war®?, soll 1616 bıs 1631

den eformılerten Synoden teiılgenommen en Die Gemeindegliıe-
der sahen 1n iıhm aber eınen Lutheraner, weıl eım hl Abendmahl
Hostien verwendete"®, Auf Hüusıng olgte ernnar: Westhof{f, der ach
seinem Übertritt ZU reformilerten Glauben einıge TEe Lateinschul-
lehrer ın Hamm SCWESCHI war un UrCc. Empfehlung der ammer
Prediger VO. Landesherrn ach Drechen berufen wurde. Daraufhıiın
mpfing ın Hamm dıe Ordination ach Anerkennung der reformılerten
ynodalbeschlusse ach einıger eıt eLiwa Hel VO reformılerten
Glauben ab und mußte die Gemeinde Drechen verlassen Als Pfarrer VO.

(Dortmund-)Asseln brachte spater konfessionelle Schwierigkeıten ın
die Gemeinde ickede”’2 Die Trechener Pastorenstelle wurde 1641 dem

Eibd.
66  36 es Ee1tSCchHr. 50 Abt. (1892), ahnrbuc:! Kg V y 193
67 ahrbuc| Kg V y 209
68 Johann 1edrT1C. VO. Steinen (wıe Anm. 24), Teıl, ‚em; H96
es ‚Eeitschr 5() Abt. (1892), 16, Jahrbuch Kg V 206

70 es ‚Ee1tschr. ö50 Abt. (1892), 20; ahrbuc. Kg V y 193
71 Paul Borger (wıe Anm. 21), 146
72 „Wahrhaftiger der 'Tat wohlgegruündeter beweislicher Bericht der Kiırchen

Wickede“ erstattet VO:  - der mark. Ref. Synode (ca 1mMm eve Mark
Reglerung Ladessachen 805
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reformilerten Henrich ernar Rappaeus aus Hamm übertragen, der
zunachst auch die Nachbargemeinde Hılbeck miıtverwaltete”3. Drechen
verblieb se1ıtdem unangefochten 1ın reformierter and

Bonen
Belege fuüur eine Reformationsgeschichte Bonens fehlen vollıg In

dieser Gemeinde vollzog sıch eine „stille“ Reformation. Der VOIN 1595 bıs
1632 amtıerende Pfarrer Johannes Kıchelberg War ı€ der MAT-
kısch-reformierten Synode VON 1611 eın Vıkar Heılınriıch Sander ahm
1627 der Reformierten Generalsynode ın ulsburg teıl Die Gemeinde
uüberstand die Zeıtlaufte der Gegenreformation unbeschädigt.”4
Rhynern

1nNe eigene ellung 1ın der Reformationsgeschichte des Hammer
Raums nımmt Rhynern e1in. ast eın halbes ahrhundert lang bDI1is
seinem 'Tod 1M Jahr 1636 wußte der Pfarrer Heıinrich Veltmann die
kirc  ıchen Verhaäaltnisse seliner Gemeinde 1ın ihrem Grundbestand fast
unverandert erhalten Der del des Kırchspiels hatte sıch einesteıls

der Reformierten Gemeinde Hamm orJentiert, eın anderer 'Teıl 1e
aber oder wurde wıeder katholisch Die Bauern standen auf dem
katholischen Flugel be1i einem erhe  ıchen Anteıil lutherisch Gesinnter.
Reformiert eingestellt zeıgten sıch manche VO andesherrn angige
Hofinhaber Wegen der zeıiıtweise starken reformatorischen ewegung ın
der Gemeinde fand der theologisch 1Ur schwach gebildete Pfarrer den
schon anderwarts geubten Ausweg, be1 Wahrung der katholischen
Gottesdienstform doch auf Wunsch dıe Kommunion auch auflutherische
Art auszuteiılen. In dem 1Ur schwer durchschaubaren Geflecht der
mancherlei konkurrierenden Interessen un Wunsche gelang den
progressiven Kraften letztendlich nıcht, sıch 1ın der Breite durchzuset-
Z Der 1637 nNnternommMene Versuch des brandenburgischen Kıchters,
ohne Vorankundigung einen reformilerten Prediger einzuführen, sche1l-

Wiıderstand des konservatıven Gemeindeteils, der dem ın der
ahe agernden katholischen Mıhıtar Unterstutzung fand Die staatlıche
Obrigkeit tauschte sıiıch auch be1l ihrem Plan, durch katholische DPTrOVI1SO-
rische Verwaltung der Pfarrstelle einNne fuüur die Konfessionsveränderung
gunstigere Gelegenheit abzuwarten Die eıt arbeıtete fur die katholi-
sche Seıite Die immer mehr zuruckgehende reformierte Gruppe mußte
ihre Gottesdienste auf einem Bauernhof felern, Dıs 1655 mıiıt dem Bau

73 Eimıil Dosseler (wıe Anm. 20), 34
74 Jahrbuch KgV 197 €£., Werner Teschemacher (wıe Anm 383
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eiıner eigenen ırche auf dem landesherrlichen Schultenhof begonnen
werden konnte.”75

Unna
In Unna War die Reformation ungeachtet des starken Wiıderstandes

des streng altglaubıgen Pfarrers Johann ZU. Broich 1559 ZU Urcn-
TUC gekommen. In weniıigen Jahren ordnete sıch das Kiırchenwesen der

Ne Als Reformator gilt insbesondere ernar Wortmann. ber
ist zweıfelhaft, ob das reine Luthertum vertrat och deutlicher

wıchen die beiden Vızepastoren Hermann Greviınghoff un:! Anton
estrum VO der lutheriıschen TE ab £1! bereıiıteten den Bılder-
urm VOT, der 15834 1ın der Pfarrkıirche ausbrach.76 Grevinghoff gehort
den Pastoren, dıe ın der Anfangszeit der Reformilerten ırche aufiger
inr Tatı  eıtsfeld wechselten, Se1 ©:  9 daß ıhr 1enst anderer Stelle
vorubergehend oder dauernd notig wurde, oder aber eın Wechsel aus
persöonlichen Grunden nahelag Grevinghof{ff, der ursprunglıch 1ın Dort-
mund angestellt WAarlL, ging 1587 fuür einıge TEe als reformilerter rediger
ın den Rotterdamer Raum, War ann ach 1591 fur eiwa zwel TE In
Unna den Reformierten tatıg, mußte aber „seiner ifaren“,
gemeınt sSınd ohl dıe personlıchen Schwierigkeiten, die 1m on{fes-
s1ionsstreit In Unna hatte, ach Holland zuruüuckkehren. Dort starb
schon bald ach 1601.77 Vıelleicht War auch der Pfarrer Johann chluter,
VO  5 1574 bıs 1589 ıIn Unna, calvınıstisch eingestellt.78 Jedenfalls en
Grevinghoff un! estrum das SCANON mMenriac angezogene Bekenntnis
des Essener reformierten Predigers Morıtz Berger VO 1592 mıit er-
schrieben und sıch damıt offentlich ZU reformiılerten Glauben
bekannt.”? on 15992 Grevinghoff Unna nıcht 1mM Frıiıeden
verlassen, eın erstes Anzeichen fur die bald danach eintretende eran-
derung der kırchliıchen Großwetterlage 1n Unna 1599 War die Pfarrstelle
der mıiıt einem Lutheraner besetzt worden, dem geburtigen Unnaer
Joachiım Kerstin. Vielleicht Se1NeEeSs och nıcht abgeschlossenen
Studiums, wahrscheinlicher och der seinem Wiıirken fein:  ıchen
Situation 1n der a! heß sich VO.  - dem Lutheraner
einstweilen vertreten Der ım September 1593 berıef der Rat der

15 Friedrich Wılhelm auks, 300 TEe Zusammenleben der Konfessionen, 1 es Heimat-
alender 1977, 26 —28; oSse appe (wıe Anm 54), 107 ££.

76 O1fDieter Kohl, Zr Geschichte der Unna 1M Zeelitalter der Glaubenskämpfe, 1N: Der
arker 26 Jg. (1977), 64 1f.; Johann 1edrT1C| VO|  - Steinen (wıe Anm 24), Teil, emM:
1755, 1164

(7 Frdl. Mitteilung VO:  - Dr Bouterse ın Vlaardingen/Nieder|l., Bearbeiter des alteren
Protokollbuchs der reli. Classıs Rotterdam.

78 Werner Teschemacher (wıe Anm 3), 240
79 Ebd 239
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den durch SsSeın offentliches calvınıstisches Bekenntnis bekannt I -
denen Moritz Berger höchstpersoönlich anstelle des abwesenden Kerstin.
Berger trat den 1enst Oktober 1593 eiz erbat Kerstin ZUT
Wahrung seliner Rechte un ZU. Abwehr des 1ın die bereıts besetzte
Pfarrstelle eingedrungenen Berger das Einschreiten der Landesregle-
rung Tatsachlich erging ir Dezember 1593 die Anweilsung des
Landesherrn den Amtmann VO  - der ecke, estrum 1ın seine Grenzen

verweısen SOWI1IE den eingedrungenen Tradıkante erger wıeder
abzuschaffen Des weıteren sollte der Amtmann den Geistlichen In Unna
Frıeden un Einigkeit untereinander w1e auch Unterlassen en Strel-
tes, esonders VO  } der Kanzel, anbefehlen, damıt keıiıne Ursache
Unruhe, Irennung un! paltung 1n der Gemeinde gegeben wurde Der
1mM folgenden Jahr ach Unna vozlerte reformierte rediger Johann
Gosmann wurde 1mM theologıschen Examen Dusseldorf fuüur untuchtig
un! bekenntnismäßig verdachtig eiunden und abgewlesen. Der Nnnaer
Rat sogleıc. fur Eirsatz Aus assau kam bald Johann Wiıissenbach
ZUTr ege un! ZU. Ausbau der Reformierten Gemeilnde ach Unna.
hne Wissen des Grafen WarTr auch der nassauılische rediger Jodokus
Naum Nahum) auf Anforderung UrCcC den Unnaer Rat ZUT: Unterstut-
ZUNg Wissenbachs Miıtte 1595 eingetroffen. Die beiıden nassauıschen
heologen arbeıteten enZ.U!mıt dem ebenfalls aus assau ach
Hamm entsandten Johann eıdfeld.80 In Hamm spielte sıiıch derzeit eın
dem ın Unna ahnlıiıcher Konfesslonsstreit ab Aus Heıdfields Schriftwech-
se]l W1ssen WIT, daß 1595/96 eın reformiılerter rediger (Wıssenbach 1ın
Unna ach eigenem Bericht mıiıt Steinen beworfen un! ın Lebensgefahr
eDTaC worden Wa  - Das reine Bekenntnis gemeınt ist das reformierte

sSe]1 1n Unna eingestellt und habe keine Aussıcht mehr Der ammer
Jurist Pottgießer bemuhte sich 1n Unna Schlichtung der Handel und

die Weıiıtergeltung des reformierten Bekenntnisses. ber das KIr-
chenwesen 1ın Unna geriet In dieser eıt Druck der Landesregle-
runs. Hamm sah bereıits Gefahr fur die eigene Religionsubung herauf-
zıehen, WI1e dıe Stadtvater dem Grafen VO  - assau schrieben.8!

Im Februar 1596 So der seıt langem berufene Kerstin das Pfarramt
Der reformierte Burgermeister Trabender un se1in Anhang,

VON dem och immer ortsanwesenden redıger Berger herbeigerufen,
verriegelten die Kirchentüuren, un! der Büurgermeister verbot Kerstin dıe
Kanzel, andernfalls wollte Kerstin gewaltsam entfernen. Wenn dem
Jungen Pfarrer auch der Mantel VO el ger1ıssen wurde, konnte

0 Ernst O.  e, amp: die Unnaer Kanzel, Heimat Hellweg. alender 1958 fur Hamm
und den Landkreis Unna, 73—79; Wiılly Tımm, Geschichte der Unna, Unna 1962,

35{1
81 Willy Tımm, Slegener Pfarrer Unna, 1 Slegerland 34 (1957), 641}.; Archıvauszuüge VO.  -

Wılhelm (wıe Anm 43).
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siıch doch auf der anzel behaupten. Als ann aber Kerstins Gemeinde
die verrammelten 'Turen gewaltsam offnen versuchte, sorgten dıie
Altburgermeister Krane und VO.  _ rnsberg für eruhigung So edau-
erlıch eın olcher uiIstian:! 1mM Gotteshaus auch Seın mochte, heß den
Zwiespalt 1ın der BevoOlkerung sıchtbar werden.?? Der Sleg ber die
Reformierten schlug sich ın einer bis heute 1ın Unna n1ıCc V®e.  en
Ddage n]ıeder Danach soll der Teufel ın der Gestalt eiınes reformierten
Predigers mıtemHeulen un Geschrei VO  5 der Orgel aufdie anzel
geflogen se1ln, ach einıgem urmeln wıeder verschwınden.8®3
Dem amp die Kanzel olgte 1m eıchen Monat die turnusmaßıge
Umwahl des Rates der Be1l der konfessionellen Einstellung des
größten eıls der BevoOlkerung gingen die egner des Reformiertentums
als Sdieger hervor. wel ochen spater unternahmen dıe Reformierten
einen etzten Versuch, die kırchliche Herrschaft 1ın der wlederzu-
gewınnen. Unter Fuhrung Christoph ehingks, der als Sprecher der
nnaer Reformilerten galt und 1tz un Stimme 1mM Stadtregiment
verloren hatte, trugen 60 Burger 1ın tumultioser Weise ihren Eınspruch

die atswa 1 Rathaus VOTL. Erfolg hatten S1e nıcht Nur wurde
Wehingk Beleidigung des Burgermeisters un:! der Ratsherren
verurteilt. Dagegen rief das Hofgericht ın Kleve und das Reichskam-
mergericht Der Prozeß 1e aber stecken un WUurde nıcht Ende
eIu. Es scheint, daß ach dem Weggang des aus Hamm voruberge-
hend entliehenen Predigersaus zunachst eın reformierter Gottes-
dienst mehr 1ın Unna stattfand.

Um 1610 erst seizte die Liste der reformılerten Pastoren endgüitigeın
och 1611 mußte der redıger Petrus Curtenius aQus Elberfeld ach Unna
reisen, die edrangte reformilerte Gemeinde ZU[r Standhaftigkeit
ermahnen.86 Immerhın ergıbt sıch aus dem altesten reformierten KAr-
chenDuc ZUTF sozlalen Schichtung der Gemeinde, daß Adel, Beamten-
schaft un! akademische Berufe In ihr verhaltnısmaßig STar vertireten

neben Kleinburgern.®8”
Im sturmiıschen Jahr 1596, das die kıiırchliche en! 1n Unna brachte,

WUurTrde dem lutherischen Pfarrer Kerstin der bekannte Dr Philipp
Nıcola1i als Stadtprediger dıe Seite geste. Die katholisch eingestellte

TNS:! (wıe Anm. 830)
Helmut alme, en VO: Hellweg, aderborn 1966, 91; Johann 1edrTr1cCc. VO:
Steinen (wıe Anm. 24), Teıl, Lemgo 1795,
einhar: Ludiıicke, Unna Die Stadtrechte der Taischa: Mark 3), Müuüunster 1930, Vl 136

Anm. 11 Y
Hugo Rothert, Die Anfange der reform. Gemeinde ın Unna, 1n anrbuc Kg V (1904),

126 — 134
86 Ref. Wochenblatt Eilberfeld 1877, 373
87 Ref. Kırchenbuch (im Archiv der Ev. Kirchengemeinde nna
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Reglerung versuchte zunachst, Nıcola1i VO Unna fernzuhalten. ber der
Rat der konnte iıh durchsetzen, nachdem Nıcolai eın theologisches
Gesprach mıt dem katholischen Hofprediger ıIn Dusseldorf geführt hatte,
das ZWaTlr unterschiedliche Standpunkte ergab, aber ZU amtlıchen
nerkennung des Unnaer Stadtpredigers fuührte.88 Miıt ıhm kommt
eın Zug ın dıe kirc  ıchen Auseinandersetzungen ın Unna, namlıch
der harte Schlagabtausc 1n orm VO Literarıschen Streitschriften. Die
aggressıve, die Person des Gegners nicht schonende, oft unflatige
Polemik des Reformationsjahrhunderts hat auch 1ın Nıcolai ihren Vertre-
ter eIiunden Er hatte die altere Anschauung, als läge das ewıige en
Jenseıl1ts VO Raum un Zeıt, aufgegeben und stand damit den
Calvinismus, der der Raumlichkeit des Himmels festhielt. Die
Gegenwart Christiı 1m Abendmahl ufgrund der Ugegenwart selines
Leıbes (Ubiquitätslehre) lehnte die reformierte Kırche schärfstens ab
Die Realıtat der Gegenwart Christi 1m Abendmahl StTe fuüur iıhn gleich
neben der Realıtat der Seligkeit der Christen. Insofern gehort Nıcola1 1n
die el der Überwinder der protestantıschen Frommigkeitskrise
1600 Er wıll orthodoxe Gläubigkeit mıiıt Leben fuüullen, S1e 1Ns en
uberfuhren Leben he1lßt bei ıhm, das tun, Was Christus ın seinem
eigenen Leben tat Deshalb trat Nıcolai auch 1ın dieser fruhen eıt schon
fur den Missionsauftrag der christlichen Kırche eın. Seine beıdenen
Ewigkeitslieder stehen 1n seinem ın Unna nıedergeschriebenen „Freu-
denspiegel des ewıgen Lebens“;, einem jener aus seliner eıt nıcht
wegzudenkenden „alten Iroster“, dessen mystische Bıldersprache der
Schoönheit des Wortes Gottes entsprechen mochte. Die In Nıcolais eıt
aufkommende eUue Wortbetontheit W1e die eue Verinnerlichung fuhrte
ZU Überwindung der großen protestantıschen Frommigkeitskrise.®8?

uch ach eigener Darstellung War eın wahrscheinlicher 'Teıl
der biıs 1ın reformiert Gesinnten den Lutheranern ubergegangen.
Den Bekenntnis festhaltenden Reformierten WIrd als frommen
Menschen selbst VOI den ortliıchen reformilerten Wortfuhrern erlaubt,
gema. Christi Befehl un Ordnung das Sakrament des Abendmahls mıt
wahrem Glauben auch ın der lutherischen Kırche empfangen, ohne
Schaden der Seligkeit befuüurchten mussen. eilnahme utheri-
schen Abendmahıl, WI1e S1e offensichtlich VO  - anchen 1m Reformierten-
ftum Verbliebenen geubt wurde, wertete INa also nıicht grundsatzliıch als
Abfall VO Glauben Was auch die Lutheraner („Ubiquitisten“) VO

Ludwig Curtze, Phıiılıpp Nıcolaiıs en und Laeder, 1859, 150
infried Zeller, Zum erstandnıs Philıpp Nıcolaıis, 1N: TOmmigkeit 1ın Hessen. eiträge ZU
ess Kirchengeschichte, Marburg 1970, 6/—79; uch dıe dogmengeschichtl. usführun-
gen Nıcolai Del Hans Eımıiler ‚eformation, Tthodoxie Ratıonalismus Teı1il
(Beıtr. ZU. Forderung hrıstl. eologie 45), Gutersloh 1940, 92, 116 —123, 179—185, 195
6-—238; vgl azu Martın Brecht, emnachst 1m ahnrbuc Kg V
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Abendmahl des errn glauben, ann objektiv dem Nachtmahl selbst
keinen Abbruch tun, die Argumentatıon 1n einem zeıtgenOssischen
reformierten Beriıicht aus Unna.%®% Gewarnt WIrd aber VOTLT dem Bekennt-
nıseifer der lutherischen astoren nnas be1 der Austeilung des Kran-
kenabendmahls.?!! SC  1e  IC WIrd die VO.  - Phılıpp Nıcola1 ausgesSpTIO-
chene Eınladung, Wenn jemand eın Genuge SsSeinen (Nıcolaı1s)
Beweisen auf der anzel inde, „der solle ıhm ause zusprechen“,
zuruckgewilesen. Die Reformierten ehnten die Eınladung des Luthera-
eis mıt der Begrundung ab, daß S1e aus vielen Ursachen nicht erbauen
konne. Man muß den INATUC gewınnen, daß die Streitschrift den
Ruckzug sıchern und den NU. och dunnen Bodensatz Reformierten
VOT weıterem Verlust schutzen sollte .92 Am 28 Juh 1601 wurde Nıcolai dıie
nnaer Kanzel verboten, weıl 1n selıner Polemiık „ZU eiıfrıg" war.93
on 1 darauffolgenden ona olgte eiıner Berufung ach Ham -
burg

ınter allem impertinenten chıimpfen und den grobschlaäachtigen
Angrıiffen des Unnaer Stadtpredigers, dıe auf unNns heute NU: abstoßen:
wirken, STEe verborgen die Haltung Nıcolaı1s: Liebe ottes den
enschen und Gegenliebe der Menschen Kr wıll die fur ıhn als
ırregeleıitet geltenden unerder ewıgen eligkeı verlustiggehenden
Reformierten reiten 1C0O01a3a1Ss „Kurze(m Bericht VO  } der Calvınısten
Gott un ihrer Relıg1  .6 VO  - 1597 antwortieten „etliche treuherzige
Bürger Unna  . 1mM gleichen Jahr mıiıt einem egenberic der 1n Sliegen
1ın Druck war Der TUuCKOTr verrat, daß Nassauer heologen
den TUC weniıgstens vermiuiıttelt, WenNnn nıcht vorbereıtet haben Daß
Nıicolaı1 erst verspatet antwortete, lag der damals schon grass]ıerenden
Pest, die auch sSe1ın Haus nıcht verschont a  8; un der Arbeıt
Freudenspiegel, ‚dahın ich ın solcher Todtlıchen un(d) trubselıgen eıt
alle mMeıne edancken richten mussen‘‘ .°

Als 1597 als eines der Pestopfer auch Pfarrer Kerstin verstarb, heß
Nıcolal auf den Grabstein 1ın der Kirche seizen ”O Schopfer! In
diesem Ta ruht jener unerschrockene Wachter, der aus diesem
Gotteshaus dıie wutenden heraustrieb, der die versprengten Schafe
zuruckfuhrte un: dıe Kirche wıeder SauDertie und Se1INE Herde 1n

(Anonym: Kurtzer Gegenberich auf Nicolaı ngst außgangen Buch, welches
intitulirt: urtzer Bericht VO. der Caluinisten .Ott Relıgıon, Slegen 1597, 116({17.
124

41 Ebd 110
92 EKbd. 128

Jakobus Pannekoek, Das Pfarrgeschlecht Nıcolal Mengeringhausen, 1n Geschichtsblat-
ter fur Waldeck 76 (19883), D-—115, hler: 68

94  94 arlTa (wıe Anm 32), 588
95 Phıilıpp Nıcolaı1, Spiegel deß bosen eistes, der fruh 1n Caluinisten Bucher und

Uurtzum! fuür eın .Ott wol geehret SCYTI v Frankfurt-Maın 1599, 1mor
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heilbringendem Gottesdienst auf die el fuhrte‘‘ DiIie Inschrift
beschließt 1ın der Hoffnung, „daß n]ıemals das gereinigte Unna VO
Glauben abl:  “ Kerstin sıcher großen Anteıl dem YFortbe-
stand der nnaer lutherischen Gemeinde. Eiınen och großeren Ur
Nıcolaı1 selbst gehabten Seine Gelehrsamkeıt, sprachliche egabung
und be1 aller barocken Kampfesfreude tiefe Frommuigkeıt W1€e sSe1n
menschliches gewinnendes esen en nıcht 1Ur die Gemeinde Unna
1 lutherischen Glauben eiest Daß dıie Grafschaft Mark ganz
uberwıegend Iutherisch 1E geENaAUECT gt 1ın den lutheriıschen
Glauben entschiıedener hiıneingestellt wurde, geht auch auf das Vorbild
Nıcolais un! seine Ausstrahlungskraft zuruck Um ıhm chaden un!
womoglıch seinen Fortgang aQUus Unna bewirken, SIreuten die EIOT-
milerten immer CeU«EC Geruchte aus, nie denen ange  ıcher ebruc
un! unfreiwillige Flucht aus sSseıner Waldecker eımat och den
harmloseren gehoren.?

Eınen Aufschwung erfuhr die ammlung der nnaer Reformierten
uUre dıe 1609 publızıerte Zulassung auch anderer chrıistlicher Relıgıon
1ın Kleve-Mark 9 S1e eantragten dıe urchfuhrun: dieser estimmun-
gen 1n Unna Die Lutheraner spurten die [ S1915 Bewegung untier den
Reformierten un befurchteten 1ınDubBnben ihrer muhsam TTUNSCNE
kırchliıchen Alleinherrschaft 1n der a\ siıcher ebenso sehr Unruhen
untier den Burgern, WI1e S1e aus dem Jahr 1596 och 1ın weniıg guter
Erinnerung Burgermeister un KRat spannten ın ihre Abwehr-
maßnahmen dıie Soest eın, die nfolge ihrer Sonderstellung damals
bedeutenden Einfluß auf dıe Landesregl]erung ausuben konnte oes
verschloß sıch dem nNnnaer nlıegen nıcht un verwendete sich fuüur die
lutherische Schwesterstadt. In ihrer Eiıngabe erbıttet Soest Schutz des 1ın
Unna hergebrachten Bekenntnisses der ugsburger Konfess1on, dessen
Fortsetzung auch Z Erhaltung der sowohl burgerlichen als auch
offentlıchen uhe als wichtig herausgestellt WwITrd. Daher sSe1 die Eınfuh-
rung einer „Nebenreligion“ hochst bedenklıch, zumal landesherrlicher
Schutz der bestehenden Relıigionsubung allgemeın zugesagt sel Wır
kennen nıcht die Antwort darauf.? bDer och 1mMm eıchen Jahr 1610
begann der reformierte Gottesdienst 1mM ause des ınold VO  ; uren un!
erhielt, WI1e SCAHNON esagT, die Reformierte Gemeinde iıhren ersten

96 Ernst (wıe Anm 30), 74
9’7 LuUudwI1g Curtze (wıe Anm 88), 158 159 ZU. harakterısıerung Nıcolaiı1s: ebı 2529261

FKıne Beurteilung UrC. entierntere reform. Krelse: Schreiben aus 1597 Del Jurgen Ooltmann
(wıe Anm. 42), 172
Ludwig er (wıe Anm. 8), Teil, Le1ipziıg 1895, 140
‚o1f Dieter ohl (wıe Anm. /6), 66
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standıgen Prediger.1%® Von offentlicher Abwehr aus Kreisen der uther1-
schen BevoOlkerung verlautet nıchts

1619 erinnerte die Reformierte Gemeinde die eglerung die laängst
ausgesprochene Gestattung, die Hospitalkırche benutzen konnen.
Wıderstand bereitete die Lutherische Gemeinde Pastor aver Die
Reformierten schlugen VOT, die Lutheraner VOTLT die Iternatıve Hospital-
kırche oder Stadtpfarrkirche stellen. Der kurfurstliche Sta  er
eve Priınz Moritz VON assau Lwrug dem 1n Unna anwesenden branden-
urgischen Mıiılıtarbefehlshaber auf, eım Magistrat dıe EKınraumung der
Hospitalkiırche anzumahnen und den Reformilerten hiılfreiche and
bileten. Am - FYFebruar 1620 konnte die Reformierte Gemeinde iın die
Hospitalkırche einziıehen. Es olgte sogleıic der Befehl der eglerung
den Magistrat, NUu. auch die Renten des Hospitals dıie Reformierte
Gemeilnde auszufolgen. Dazu kam nıcht, da die Lutherische Gemeinde
die Renten rechtmaßıg dem lutheriıschen Hospitalprediger be1 seiner
erufung ZU[Fr Nutzung ubertragen hatte.101

Kamen
Der für dıe eformatıonsgeschichte Westfalens edeutsame Kamener

Gerhard Oemeken (gestorben mußte erleben, daß Se1INe reforma-
torısche Haltung ausgerechnet ın SeiIiNerTr Heımatstadt NUr großes Bedau-
ern ausloste uch der Reformationsversuch Hermann Hamelmanns
Irınıtatiıssonntag 1533 mißlang Der bloßgestellte Reformator WwWwUurde
ach einem Machtspruch des andtagsmarschalls 1edrTrıc VO  - der
ec entlassen Tst als der Marschall 1557 ZU. lutherischen
Bekenntnis uberwechselte10%, konnte auch die Kamener ırche iıhr
Bekenntnis verandern, daß 1563 die als lutherisch anzusprechen
war10%. Der Übergang ZU Reformiertentum geschah ohl un den
astoren ohannes chomburg un! Weing VOL 1589 Denn daß der
als Calvınıst ekannte Heılinrich ock 1589 1ın eiıne der beiden astoren-
tellen eingesetzt wurde, zeıgt dıe veranderte konfessjionelle Lage 1n
Kamen Bock, aus angesehener Erbsalzerfamilie 1ın Werl stammend,
WarTr 1ın Jungen Jahren 1ın das Benediktinerkloster (Essen-)Werden einge-
treten, studierte aber 1586 der Reformierten Hochschule 1ın Herborn.
Das Kloster mußte 15839 zwangsweilse verlassen, da se1ıne Famıilıe der
Reformatıon zuneigte. Er Thielt die erufung ach amen und och 1
gleichen Jahr schloß iın als Akatholiken das Werler Erbsaälzerkollegium

ugo Rothert (wıe Anm 85), 127.
101 en Krlegs- Domanenkammer Hamm NrT.
102 Carl 1l1pps, Die Reformatıion ın Kamen, Kamen 1953,

Ebd 5
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VO  _ der Nutzung des Salzwerks aus.104 eın Bekenntnisstand WI1e der
se1ines seıt 1583 reformierten Vaters War also offentlich bekannt uch
der dienstaäaltere Pastor Weıiıng, aus Unna oder Kamen stammend, hatte
sich ZzZunachs och auf katholischen Kırchendienst vorbereitet. Als
ubdiakon erhalt 1581 sSse1ıne Stelle In Kamen Wohl NUur, we1ıl der
Dompropst oln das Investiturrecht esa. und daher Vorsicht
geboten War, enthalt das landesherrliche Prasentationsregister dıe
Angabe des Weihegrades, WI1e enn auch ock bel seiner Prasentation
1589 siıch och als Priester der Kolner Diozese bezeichnen laßt.105 Kamen
als eiıne der groößten reformierten Gemeinden der Grafschaft galt auch als
eine der uhrenden

Innerhalb der Gemeinde Kamen begründeten die Herren VOonNn der
Recke 1621 eine Hausgemeinde mıt eigener Kapelle
Schwerte

Zu den weniıgen markischen Pastoren, die 1592 UrCc ihre Unter-
schrift sıch fuüur Moriıtz Bergers reformiertes Glaubensbekenntnis erklar-
ten, gehorte auch der Schwerter Pfarrer Albert Pepper („Pheffer“,
gestorben Auf iıhn berief sich 1641 der Schwerter reformierte
Gemeindegründer1eFriedrich VO  - der Mark ZU Bewels fur eine
mehr als 60jJahrıge Iradıtion dieser Konfession 1ın der Ruhrstadt Jener
Gewäahrsmann sıeht als den Beweis dieser Tradition offentlichen
ebrauc des Heı1ıdelberger Katechıiısmus un!' Brechen des Brotes eım
hl Abendmahl eiıchen Konfessionsstandpunkt sah VOIN der Mark
be1 Kaplan 1ı1kolaus Glaser (gestorben WI1IEe be1 den Lehrern
Hermann Hengstenberg und Albert Lurmann.106 Doch gab INa utheri-
scherseits 1mM Schwerter Konfessionsstreit VO 1641 bis 1646 bedenken,
da ß aus dem ebrauc des He1ıdelberger Katechismus nıcht auf eıne
Reformierte Gemeinde geschlossen werden durfe 107 arl Niepmann, der
Chronist der Reformierten Gemeinde Schwerte, raumte 200Te spater
eine Konfessionsänderung 1600, ach Peppers Tod, e1ın.108 Er hielt
auch daran fest, daß erst ach Peppers Tod die Reformation vollıg
durchgeführt WUurde un daß Nikolaus Glaser Nn1ıC bıs seın Lebens-
ende reformiert SeWeESECN sel, vielmehr habe dıie Gemeinde ZU

Werner Teschemacher (wıe Anm. 3), 87, Zza| Schomberg (Schauenberg) den ‚eiOT-
Jlerten. Zu Oock: RudolfPreıising, aCcerdotium Werlense (Schriften der Werl ‚el1.
7/8), unster 1961, 43 ergl]l., Werl 1m Zeıitalter der Reformatıion (Schriften der Werl
‚el. 6), unster 1960, 4'/ { Carl 11l1pps (wıe Anm 102), 58

105 Em Dosseler (wıe Anm 20),
'Theodor Wotschke, Tkunden ZUuUr es Kirchengeschichte, 1 ahrbuc. KgV 37 (1936),

133 — 150, hler: 124 1924 Amtmann VO.  - der Mark den Kurfursten 20.
107 Ebd 1278
108 Gemeilndechronik 1M Lagerbuch der Ref. Gem VO:! 1829 1mM Archiv der Ev

Kırchengem. cChwerte
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Luthertum gefuhrt.1%® Schon VO.: der ark hatte zugeben mussen, daß
ach Kaplan Glasers 'Tod der aplan un Pfarrverwalter Henrich
Ludovıcı Luthers Katechismus eingefuhrt hat.110 Als 1620 Urz nacheın-
ander der Pfarrverweser W1e€e der Kaplan Nıkolaus Glaser starben, gelang
C den Kurfursten VO  _ Brandenburg veranlassen, dem reformilerten
redıger Gottfrıied Tuter 1ın Eilberfeld 1621 die Kollatıon
aufdie Pfarrstelle 1ın Schwerte erteıulen.1l! Gruter War eın Jahr1Amt,
annn mußte untie der vorubergehenden andesherrschaft VO.  -

Pfalz-Neuburg die verlassen un! ach Elberfeld zuruüuckkehren, bıs
1631 un wiedererlangter Brandenburger Herrschaft 1mM Schwerter

Pfarramt erneut bestaätigt, zuruückkehrte. Die NUu. VO  e der Regierung
festgesetzte Gottesdienstzeit 1ın der Pfarrkırche sah ZWarTr reformilerten
Gottesdienst Sonntagmorgen 10 Uhr VOT, waäahrend dıie Luthera-
nerTr auf Fruh- un Nachmittagsgottesdienste verwıesen wurden. ber

1ese Anordnung hefen die Schwerter Burger Sturm Der Kaplan
Matthıas Glaser, dem VO reformilerter Seite chmähungen der refor-
mlerten Reliıgion ZUTFC Last elegt wurden, vermochte oft auch dıie
Hauptpredigt 10 Uhr halten. Der reformilerte Gruter, obwohl
rechtlich wıeder nhaber der Pfarrstelle, ist der Ruckberufung offen-
sichtlıch NUurLr zeitwelse gefolgt, daß die Lutheraner die Moglıc  ex
hatten, 1n der Zwischenzeıt ungestort wirken. Daß der reformilerte
Amtmann VOoON der Mark Marz 1636 einen Vızekuraten Johann
Danıel rnesu fur die eıt VO  ; Jahren berie(d, verdeutlicht die
zögerliche Haltung Gruters.112 IS scheıint, da be1l zunehmender OoONzen-
Tatıon des lutherischen Burgertums NUur wenıg Neigung reformıertem
Gottesdienst mehr bestand un der Konfesslionsstreıt außer VO Amt-

lediglich VO. Stadtsekretar heodorus weyhaus betrieben un!
angeheızt wurde.113 Vielleicht waren dıie folgenden Auseinandersetzun-
gen VO lutherischer Seıite ex1  er un! weniıger aggress1iv gefuhrt
worden, wWwWenn nıcht auch andere Stadte der Grafschaft Mark angesichts
der Relı  onspolitık des Großen Kurfursten annlıche landesherrliche
Regelungen WwW1e 1ın Schwerte befurchtet hatten.114 In Schwerte klagten
urgermeister un:! Rat ber unversohnliıchen Streit mıiıt dem Amt-
mann1}!S, boten aber 1643 anstelle des iımultaneums ın der Pfarrkırche
einen Ersatz anderer Stelle an1l6. Der markısche Landtag ahm sıch

Wie Anm 108.
110 Wie Anm. 106
111 Wiıe Anm 106, SOWI1e Fımi1l Dosseler (wıe Anm. 20)
112 anrbuc. Kg V 38 (1937), H3 ahrbuc| Kg V 37 (1936), 125
113 ahrbuc. Kg V 38 (1937), 115f.
114 ahrbuc. Kg V r (1936), 134f.
115 Ebd 139{f.
116 Ebd 134{f.
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der Sache un „samtliche Hauptstadte der Grafscha: machten sıch
1641 1n einer gemeinsamen FEKingabe den Landesherrn ZU Sprachrohr
der verfolgten Lutheraner In Schwerte. S1e suchten Hılfe die
„unerhorten Prozeduren“ des Amtmanns und die Verfolgung des e-
rıschen Burgermeisters KRotger Stoter un wunschten auch die Ausglei-
chung der alteren Dıfferenz zwıischen Amtmann un Unterstützt
wurde die nrufung des Kurfursten Urc gezlelte ıngaben der
lutherischen Ministerien der Mark, Soests und Dortmunds. Im Gegen-
Satz azu verlangten dıe reformilerten rediger der nahen Grafschaft
Limburg (Hohenlimburg), der markısche reformierte Synodalpräses
Rappaeus, die Graäfinwitwe VO  - Bentheim-Tecklenburg un:! 20 reior-
milerte Adelige aus der Grafschaft Mark Schutz der Reformierten oder
WI1e dıe imburger Prediger Schutz VOTL Ausrottung des reformierten
aubens 1n Schwertell7. Die inneren Voraussetzungen fur eine breiıite
reformierte ewegung 1ın Schwerte hatten sıch inzwischen ihrem
acnte1ı verandert 1ne Kıngabe der Vorsteher der Reformierten
Gemeinde aus dem Jahr 1646 iıngt fast W1e eın Ruckzugssignal Eıner
kurfurstlichen Kommıssion WUurde das Betreten der verwehrt und
der offenen Ungehorsams gefangengesetzte, schon
Kotger Stoter gewaltsam befreit Die Reformierten wollten NUurLr och
alternativen Gottesdienst 1ın der Pfarrkirche 1645 bat die Markische
Reformierte Synode den Kurfuüursten, dıe seıt Zwel Jahren aufgehaltene
Entscheidung der Benutzung der Schwerter Pfarrkirche 11UNN-
mehr treffen, mıt dem alternatıven Gottesdienst beginnen
können.118 Die harte brandenburgische Kirchenpolitik un ihre Uurcn-
setzung ın Schwerte hatte große Erbitterung hervorgerufen un! er
intensive Gegeninitiativen freigesetzt.
on untftier Pastor Gruter fand die Reformierte Gemeinde ihren

Mıiıttelpunkt auf Haus Villıgst be1l Schwerte. Dort 1e S1e In der langen
eıt des Streites die Pfarrkirche ihre Gottesdienste ab Die Luthera-
Nelr alile 1ın der Lage, eine Mitbenutzung der Kırche UrCc. die
Reformierten abzuwehren. Anlaßlich VO  e Beisetzungen der YFamıilienan-
gehorigen des Viıllıgster chlo  errn in der Familiengruft Nnier der
Pfarrkırche kam 1n den Jahren 1650 un 1651 peiınlichen Zwischen-
fallen. Als 1652 der reformierte rediger (Ernesti) Star  9 erwles sıch die
eerdigung 1ın Schwerte als nN1ıC. moglich Man wıch azu ach onen-
syburg aus. Eın och großerer Skandal entistian: 1653 ach dem Tode des
Villigster chlo  errn Monatelang mußte dıie Leıiche unbestattet ste-
henbleiben, bıs ach eıner Übereinkunft Beisetzung un reformierte
Leichenpredigt 1n der nunmehr unangefochten lutherischen Stadtpfarr-
117 Ebd 136{f.
118 Eibd. 131 138f.; Protokall des mark. Konvents 1645 (s. Anm 182).
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kıirche eriolgen konnte Eın langer vorbereıteter Vergleich uübergab den
Reformierten das stadtısche Weinhaus. mgebau diıente seıt 1656 als
reformilerte Kırche.119 Die Gemeilnde Wäal 1ın ihrer Anfangszeıt fast
ausschließlich eine Beamten-und Adelsgemeıinde.
Westhofen-Sybur
Der Übergang Syburgs ZU. reformılerten Bekenntnis rfolgte ZUT eıt
des Pfarrers 1edTrT1c Luermann (1im Amt seı1ıt etiwa Als ıhm 1591
auch die Vikarıe 1n der Kapelle Westhofen verlıehen wurde, verlegte

sSseiıinen Wohnsıtz dorthiıin. Durch den Ortswechsel verlagerte sich der
kiırchliche Schwerpunkt der Gesamtgemeinde je Janger 1e mehr ach
Westhofen Syburg sank kıirchlich fast ZUTXI Bedeutungslosigkeıt ab Die
Verbindung der Gemeinde mıt der markısch-reformilerten Kırche Lıtt
nfangs un der polıtıschen Teilung der Kirchengemeinde. Wahrend
Syburg 1n der Grafschaft Limburg lag, unterstand Westhofen der
markıschen andesherrschaft und gab damıt dem Pastor Zugang ZUI

markıschen Synode Schwierigkeiten bereıteten der Reformierten
Gemeinde die auch ach dem laubenswechsel anhaltenden allianr-
ten ZUT yburger Kırche. rst 1539 sollen die iın Syburg verehrten
Reliquien, das aup der nl Barbara, acholn gelangt, Votivtafeln
VO Pılgern un! anderes 1mM Eıfer das „Papst- und Heıiıdentum  .
vernichtet worden se1n.120 Die Reformierte Classıs Ruralıs fand och 1666
1ın der yburger Kırche „allerhand alte Bılder un eiınen) ltar  .. Der
Gemeinnde wurde aufgegeben, S1e abzuschaffen. Auf cdiese Weise gelangte
eın Kruzıifix 1n dıe katholische Kiırche 1n etmathe.121

erdecke
Als der reformierte Pastor Wasmann aus erdecke 1621 nıcht ZUTFC

Provınzlalsynode erschıen, heß seiner Entschuldigun miıtteılen,
daß der Toste ihm angesagt hatte, sıch 1mMm ause halten Das gab auf
der Synode nla ZU Feststellung, daß ın Wasmanns aCcC und
seliner Kırchen Wohlfahrt verhandelt werden So Wasmann wurde
der USUDUN: des Predigtamts ın der Stiftskırche 1n Herdecke mıt
Gewailt gehindert. erdecke1e seıtdem furan eıt dem Reformier-
tentum verschlossen Die Synode VO. 1641 erbat eım Kurfursten VO

Brandenburg, anstelle des MIC den pfalz-neuburgischen Rıchter
ıchelmann in Hamm eiıngesetzten lutherischen Predigers den damals

119 Archıv KEvV ırchengem Schwerte, Konsistorlalbuch der Ref. Gem.; Gemeindechronik (wıe
Anm. 108).

120 Ruhrnachrichten (Dortmund), Ausgae 201 29 1987
121 Der arker 20 (1973), Heft
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vertriebenen Wasmann zuruckzuberufen. 1643 wurde dieser Antrag VO  -
der Synode wıederholt1!22, ohne Erfolg a  en
Ende
ach dem 'Tode des die Reformatıon auslosenden Pfarrers heodorus
Bemberg beriefder Ollator der Pfarrstelle, Henrich VOaerst auf Haus
Callenberg be1l Ende, einen Reformierten. In der Vokation des Henrich
Wasmann aus Hamm VO Marz 1582 findet sıch keine ausdruckliche
Bekenntnisgrundlage fuür den Dıenst des Pfarrers erwaäahnt Stattdessen
WIrd dieser verpflichtet, das „Gotteswort lauter un reıin ZU) predigen“
un! diıe Sakramente ach Christı Ordnung und DBefehl recht USZUSPECN-
den Weiter enthalt die Urkunde den Auftrag einen nN1C. namentlich
enannten Superintendenten, den Berufenen ZU „hochheiligen Predig-
tamt“ examınıleren, ordinleren un einzusetzen Der Ollator
wollte einem konfessionell ausgerichteten Bewerber, 1n diesem all
einem KReformierten, die Stelle uüubertragen. Kr tat 1ın der damals einz1ig
mogliıchen Umschreibung Wasmann WUurde acht Tage spater VO
reformılerten Superintendenten 1n Siegen ordınlert.123 Auf der ersten
Reformierten Synode VO  - 1611 fand sıch nıicht e1ın, aber seıt 1612
gehorte den ynodalen In den etzten Lebensjahren War einıge
eıt Prases dieser Synode ach seinem Tode 1618/19 ruckte der Sohn
Hermann 1Ns Pfarramt e1n, egte aber 1620 SCHNON n]ıeder ın der
Hoffnung, Pfarrer 1 benachbarten erdecke werden. Das gelang
untie den dortigen Verhaltnissen nıcht.124 die ıhm 1621 angetragene
eruiun ach Bodelschwingh angenomm hat, ist unsıicher. Die
etzten TEl Jahrzehnte selines Lebens diente der reformılerten
Gemeinde Westhofen In Ende Wäal ıhm 1621 Gottschalk VO  - der OTIC
gefolgt Die Synode Zweiıfel hinsıiıchtlı selner Zeugnisse und
seliner Te un! forderte ıN: schriıiftlicher Stellungnahme aufl.
Insbesondere sollte kläaren, zuerst den katholiıschen, spater
ann den lutherischen Glauben aufgegeben hatte Borchs Erwiıderung
raumte aber allen erdac auS, daß dıie Synode ıhn als „WUTrdig
erachtet(e), einem membro SynNOodı aufgenommen werden‘“. Dıieser
umstrittene Mannn Warlr ursprunglıch Franzıskanermonch 1ın OrtImMun
gewesen, aus dem Kloster au  en un etwa 1607 Kaplan In Lutgen-
dortmund, spater Vıkar 1n oele geworden Aus den zeıtgenoOssıschen
Berichten ist keiıne klare Auskunft bDer seinen konfessionellen and-
pun entnehmen. 1612 ahm der lutherıschen Synode 1ın Unna

122 Protokolle der mark. Provınzlalsynode 1621, 1541 1643 (sıehe Anm. 182)
SCHNT1: der Berufungsurkunde 1mM altesten Kırchenbuch der KEv Kıirchengem. Einde; Paul
Borger (wıe Anm 21), 90

124 aula abıg, 1100 TE Pfarreı erl'‘  e, erdecke 1964, 54 f.
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teıl In oele scheıint lutherisch eingestellt gewesen se1n. Spater Wal

vorubergehend 1ın Gelsenkirchen tatıg 1620 Thielt dıie Pfarrstelle 1ın
Ende un trat damıt 1n eine reformierte Gemeilnde e1ın. Im gleichen Jahr
soll auch erstmals auf der markısch-reformierten Synode erschienen
sSeın 1eser Pfarrer konnte be1 seinem offensichtlic nıcht festen
harakter NUur durch Ausfluchte seine Abscheu VOTLT allzu konfes-
siıoneller Bındung verdecken. Wohl auch Urc eine weniıg verbindliche
Art egenuber Gemeindegliedern erwuchs Streit 1n der Gemeinde, der
VOTLT die Reglerung, 1653 als Klagebegehren VOTL das Reichskammer-
gericht ebraCc wurde. .125 Die Reformierte Synode en TUN!
sıch der Verhaäaltnisse 1ın Ende anzunehmen. Auf ihrer agung 1mM TE
16538 kam ZUTI Verhandlung, daß siıch VO  - der OTIC. erbotig gezeigt hatte,

enAlters Seın astora den reformilerten redıger Dulcken
ın Wetter übergeben  “ Von der OTC. inzwıschen die Stelle 1n
Drechen erhalten un War ach ort abgereist. 1ese Gelegenheıit nutzte
eiINT1ICc VO.  ; aerst auf Callenberg Juni1 1660 als „Lehnsherr un
Kollator‘“, Johannes Springorum ZU. „Adjunkten und Substituten“ VO  ;
der Borchs berufen Der Ruf erging ausdrucklich eiıinen uther1-
schen rediger, „maßen eın einz1iger eiıner anderen relıgıon zugetan  “
ber der Amtsvorgänger So bıs se1in Lebensende 1mM EeNUu. der
erPfarreinkunfte bleiben Das bedeutete das Ende der reformierten
Gemeinde. Die Synode heß nıchts unversucht, dıe Relutheranısierung
es auizunalten un die Gemeinde fur die reformierte Kırche zuruck-
zugewınnen Erfolg WarTr diesen Bemuhungen nıcht beschleden.126

Plettenberg
Hier gelang untie der einflußreichen Adelsfamıilie derer VO. Pletten-
berg un:! 1mMm TEeISE des sta:  ıschen Bıldungsburgertums, eıne, sSsoweıt das
eutfe erkennen ist, wenig Aufsehen erregende, mıt ugenma
vollzogene Irennung der Reformierten VO.  - der lutheriıschen Gemeinde

erreichen. Die burgerliche Oberschic War calvınıstisch durchsetzt
1° Plettenberger Studenten auf der 15834 gestifteten reformierten Hohen
Schule 1ın Herborn sprechen fur Biıldungsstreben WI1e Konfessionstenden-
Z  5 1m uhrenden Burgertum.!?7 Alleın die Famılıe (Dybbaeus) ist
mıiıt drel, cıie mehr VOoNn Juristen estimmte Sippe Eissellen mıit der

Peter 1edTI1C.| Frommann, Aus der esC der G‚ em oele (Hagen ınst i jJetzt 4), agen
1947, 21 eıtrage ZU Geschichte Dortmunds der Gra{fschaft Mark 54 (1962), 79;

Akten Reichskammergericht 3ahrbuc| Kg V 44 (1951), 34 Protokaoll
refi. Klasse Ruhralıs . 29 1660 (sıehe Anm. 196)
Protokoll Provınzlalsynode 1658 (sıehe Anm. 182); Klassıkalprotokollbuch Classıs uhnralıs

1661 (sıehe Anm. 196); Archiıv der EV. Kirchengem. Ende en 1 Eimıil Dosseler
(wıe Anm 20) 34 £.

127 Gottfiried Zeller (wıe Anm. 62), 689
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doppelten Anzahl vertreten Die Trel Dubbes kehrten ach dem Studium
och VOTLT dem 5101hrigen Krıeg als Theologen 1ın iıhre westfaliısche Heımat
zuruck. ınter diesen amen stehen Sendungsbew  tseın und Überzeu-
gungstreue des Calvınısmus, mıiıt ihnen verbinden sıch aber auch die
hausgemachten Schwierigkeiten der zweıten eiormatıon un! dıe och
Urc den Gelehrtenrock schimmernde barocke Lebensfreude, dıe
weniıig Beziehung ZUT reformierten Ethık fand ater dieser
genannten Bruder WarTr Hermanne ab etwa 1583 bıs Z Pesttod
1599 Pfarrer 1n Plettenber Von reformılerter Seite wurde spater
herausgestellt, habe Anfang der TrTeioTMIertifen ewegun. 1ın
Plettenber. gestanden.128 Das bleibt ebenso offen, wWwW1e dıe rage, ob se1ine
Ehefrau Marıa geb VO Plettenberg aus der reformıerten Grunderfamilie
stammte Der alteste der Tel Theologensoöhne aus dieser Ehe, Henrich
ernhar erhielt ach dem Tode des aters dıe Anwartschaft auf die
Pfarrstelle Plettenbersg. Im sehr Jugendlıchen Alter tTrat S1e 1609

sogle1ic als gesinnungsmaäaßıg Reformierter auftrat, ist Ta  IC
spatestens 1619 ur sich oflientlıc. dieser Konfession bekannt
haben Es ist N1ıC ganz deutlich, ob mıt den „beıden Predigern“
Plettenberg, deren „gToße Uneinigkeıt"“ die Reformierte Generalsynode
VO  ; 1641 ese Urc ingreıiıfen der brandenburgıischen eg]ıerun
behoben wıssen wollte, die Bruder Henrich ernnar und Caspar
gemeınt Die Synode furchtete damals den Untergang der ei0Or-
milerten Gemeinde.129 Am Ende se1ines mtslebens WarTr Henrich Bern-
hard der unel:  n der Bevolkerung nıcht mehr siıcher, enn
1645 fuüuhrte eın großer 'Teıl der Gemeindeglieder Beschwerde iıh:

sSe1nes Glaubens.130 Der Plettenberger eugte sich diesem
Druck eın leiblıcher Bruder, der reformilerte astor Caspar ın
Werdohl, mußte auf der der Suderlander Klasse 1644 berichten,
daß der Plettenberger rediger Henrich ernnhnar ZU Luther-
tum übergewechselt se1.131

125 Bericht des Pred. Decanus, Neuenrade AA 1619, Detr. Pfarrstellenbesetzung Ludenscheid,
1N' Der Reidemeister, escN1IC.  Dl fuür Ludenscheıld Land, NT. 18 z 18 1961,
Dazu Werner Teschemacher (wıe Anm 8); 249

129 1e 1mMm einzelnen be1 Friedrich Wıilhelm au  S, Dıie Pfarrer 1n Westfalen VO.  _ der
Reformationszeıt bıs 1945 (Beıtrage ZU es Kırchengesch 4), Bıelefeld 1980; Bericht des
Pred. ecanus (wie Anm 128); Albert Rosenkranz, Generalsynodalbuch Teıl: Die Akten
der Gener:  yn VO:  - 1610 — 17595, Abt. 1610— 1698 (Urkundenbuch ZUr eın Kirchengesch

d.), Duüusseldorf 1966, 92 Totokolle des Presbyter1iums der Reform. Gem. Dusseldorf
1609 — 1632, hrsg. Rudolf Lohr Schriftenreihe des ere1ıns eın Kirchengesch. 48),
Duüusseldorf 1974, 230

130 Franz He1linr. Baäadeker, Geschichte der Van;| Gemeılnnden der Grafsch. Mark
fortgesetzt vollendet VO.  - Heınr. eppe, serlohn 1870, 2904

131 Prot. Classıs Suderlandıa 1644 (S. Anm. 196)
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1654 wurde siıcher nıcht ohne Zusammenhang mıiıt der Tuheren
Beschwerde aus der Gemeinde der Sohn Chrıstoph Adjunkt Dubbes
1eser Sohn aber War lutherisch und eTrOöffnete die el der wıeder
konfessionel lutherischen Pfarrer Plettenberg

Nur knapp 40 TEe alt wurde der zweıte Sohn Hermann Dubbes,
Chrıstoph 'Theodor ach dem Studium Herborn ZOg ihn ach
Frankreich ZU. Diıenst untie den Hugenotten, spater die reformierte
1aspora des ulıcher Landes, als Lehrer Heıinsberg Von ort kam

dıe nıcht wWwenNnıger aufreibende Tatıgkeıit als astor der reformılerten
Stützpunkt-Gemeinde Aachen Fur das friedlichere Neuenrade kam

Wahlaufstellung 1631 eıtlıch spat och berucksichtigt
werden Wiıe enn auch ein fruherer Versuch (1619), ıhn der lutherischen
emenınde Ludensche1ı1d aufzudrangen scheıitern mußte 1eser
mußte sıch mi1t Feldpredigerstelle begnugen Er starb fruh
Soest 132

Der jJjungste der TEl Bruder der spater reformierte astor Caspar
Werdohl ebenfalls Herborn ausgebı  et wurde 1626 Vıkar

der OVa apella Plettenber un: als olcher Neuenrade ordınilert
en SCe1INes reformierten Bekenntnisses entitstan Trheblıcher Streit
mıiıt der Gemeilnde berach der Amtsniederlegung SE1INeES Bruders 1654
ubernahm VO Werdohl aus zusatzlıch die Versorgung der eformıiler-
ten Plettenber wel TEe spater STar und kam sich
abzeichnenden Amtsentlassung SE1INeT reformierten Eınstellung

133 Seine frıedliche Gesinnung 1e ß eine freun:!  1C. Haltung
SE1INeEeNMM en, dem gleichzeıtig Plettenbur: amtiıerenden streng
lutherischen Pfarrer Chrıstoph @; 134

ach dem Tode des Pfarrers Caspar ©, der D1ıs 1ın dıe
Reformierten Plettenberg mıtversorgt kam 1656 AUL: en  1-
1: reformıilerten Gemeindegruündung Wılhelm Homberg wurde als
redıger berufen 1661 wurde aus der provisorischen Losung, die
mittelalterliche Pfarrkırche Plettenberg eMECINSaAM nutzen, ein

rechtlıch geordnetes ımultaneum Wenn auch nıcht ohne gelegentliche
Storungen gelang doch Eiınvernehmen Geiste des Plettenberger
Herkommens herzustellen

hle
Im naheren Umkreıs der un:! siıcher nıcht ohne Beeinflussung
urc dıe Plettenberger reformierten Honoratioren bereitete sıch die

132 Bericht des Pred eUcanus (wıe Anm 128)
Johann 1edrT1C. VO.  - Steinen (wıe Anm 24), Teil emgo 1755 19 etfier 1edrT1cC.
Frommann, eitrage ZU: -eSC. Plettenbergs, Plettenber: 1953 37

134 Peter 1edTr1ıc. Frommann (wıe Anm 133) 20
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zweıte Reformation hle VOT Der ort 1635 angestellte Pastor Georg
Fabrıtius WITd 1644 als eilnehmer des reformierten Klassiıkalkonvents
genannt hatte aber gottesdienstliche Schwierigkeiten VOT allem mıiıt der
lutherisch eingestellten Patronatsfamiıilie auf Haus Bruninghausen Auf
dem Konvent des Jahres 1644 befragte INa  - den er Pastor, ob WI1e

versprochen die Mißbrauche Se1iNerTr Kiırche, namlıch brennende
Kerzen und Verneigung VOT den „Gotzen“ abgeschafft habe be1 der
Austeillung des Abendmahls das reformierte Formular brauche auch
den Heıidelberger Katechismus offentlich predige un dıie Jugend daraus
unterrichte Fabrıitius antwortete die Tau VOoN Neuhoff als vermeiıntlı-
che Kollatrıx WO. nıcht ugeben daß Kerzen un! Bılder abgescha:
werden Der astor habe SC1INeN Kuster eicohlen die Altarlichter
auszuloschen aber Tau VOonNn Neuhoff wıdersetzte sıch dieser euerung
S1e gab auch eın Bettlaken dem Pastor ein weı1ß OCckleıiın machen
lassen DerWsıch anzuzlehen, enn Giott hatte ın erleuchtet
und ZUTr Erkenntnis des Sohnes Gottes gebracht Er der astor, WOoO
durchaus des Papstes aCcC und Feldzeichen 1INIMNMNeET wıeder gebrau-
chen, sondern bıs SC1IiNeNMmM 'Tod beständig bleiben Den Heıidelberger
Katechıiısmus brauchte ZUT Kınderlehre Er predige aus ıhm auch der
Fastenzeıt Der Schule WOoO den Katechismus als EeNTDUC anbefeh-
len 135 Fabritius STar 1652 on 1644 WaTr etiwa gleichzeitig
mıt dem Plettenberger ollegen Heılinrich ernnar' ZU. Luther-
tum zuruckgekehr 136 In der Gemeinde seıtdem lutherische
Pastoren angestellt
Herscheıid

auch der Plettenberger achbargemeinde Hersche1d der Se1t 1620
der Nachfolge SE1NES aters amtıerende Pfarrer Reringhaus

SECE1INeT erkundıgung auf dem Fundament Se1INes Studiums Herborn
dıe Gemeıinndearbeit gestaltet hat WITrd nıcht mehr festzustellen SEe1IN 137

Wır en Spur der reformierten Überlieferung nırgendwo.
Jedenfalls ist dıie Gemeıinde — wenıgstens spaterhın — unangefochten der
lutherischen Konfession gefolgt
Neuenrade
Im Plettenberger Umfeld konnte sich CINZIS Neuenrade als geschlossenes
reformiertes Kırchspiel urchsetzen und auf Dauer erhalten Die
1St bekannt Urc die bereits erwahnte Neuenrader Kirchenordnung VOI
1564 Da gleichen Jahr Christian Hummeler das Pfarramt Neuen-

135 Prot Classıs Suderlandia 1644 (sıehe Anm 196)
136 Wie Anm 135
137 Gottfried er (wıe Anm 62) 76
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rade antrat, wıird 1564 der reformatorische Umbruch erfolgt Seıin Die
Kirchenordnung der Rat der ausdrucklich VO  5 dem aus
Neuenrade geburtigen Heıdelberger Professor Hermann ılken erbeten.
Die Gemeinde Neuenrade wolle, WwW1e ılken In der Einleıitung Se1INES
erkes sagtT, ach Gottes Befehl Kirchenamt und Gottesdienst anders
ordnen und bestellen. In den gottesdienstlichen Formularen folgt ılken
Luthers Deutscher Messe und der Rıgaer Gottesdienstordnung. 1ne
eigene Schöpfung ist das formschone Sanctus, das dıe Westfalıiısche
Kirche mıt Recht 1ın die eutfe eltende Agende uübernommen hat Wiıe
STAar. ılken auf dıe ortlichen Verhaäaltnisse Rucksicht nahm, elegt das
auffallige Fehlen eiINes aufformulars und der pendeformel eım hl
Abendmahl Wiılken, se1ıt Se1iNer Studentenzeit 1ın Wıttenberg Melanch-
thon nahestehend, ur schon damals nıcht mehr die lutherische
Abendmahlstheologie vertreten en TE spater wurde be1 der
vorubergehenden Ruckkehr der alzZLuthertum der eh-
Nnung der Konkordienformel als Professor entlassen. Ausgesprochen
reformiert ist 1n Se1inNner Kırchenordnun VO 1564 die un:ZU freien
Wiıllen des Menschen un: den Sakramenten, ın denen lediglich
Gnadenzeichen sieht.138 Der damals gerade erschlıenene Heıdelberger
Katech1ismus stand el ohl Pate So lag enn ganz auf der
kırchenpolitischen 1N1€e des lever Herzogs, Welnn die Neuenrader
Kirchenordnung bald ach ihrem Druck verboten un VO Dortmunder
Rat beschlagnahm wurde Da das Werk 1ın Dortmund gedruc wurde,
annn werden, daß Lambach und andere ortmunder Vermiitt-
lungstheologen die Herausgabe besorgen halfen, fuür den weıteren
Raum eine theologische Vorlage un zugleıic Tauchbare Gottesdienst-
ranung erhalten.13 Der starke Arm der Obrigkeit lheß die Kıirchen-
ordnung, WwWI1e scheınt ohne jJede Nachwirkung, wıeder verschwiıinden.
uch 1n Neuenrade wIird S1e schwerlich ZUT Eiınfuhrung gekommen sSeın
Neun TEe spater ging die Gemeilnde tatsac  1C ZU Reformiertentum
ber Der astor Johannes Grothe begann 18 Oktober 1573 den
reformilerten Gottesdienst un teilte 13 Jul 1578 erstmals ungesau-

Brot anstelle der bıs ıIn ıchen Hostien au  N Im reformilerten
Bekenntnis eiestl wurde die Gemeinde Urc Grothes Nachfolger
ernnar Decanus (seit der 1n Herborn studıiert hatte.140 edeu-
tender Einfluß gıng auch VO  - dem iın der ahe wohnenden Priıor
Berentrop Phılıpp Poppınghausen au  N leser, eın Konventuale des

Scheda, scheıint ın den 70er Jahren des 16 ahrhunderts das

138 Wie Anm arlal (wıe Anm OB): 301f.
139 Luilise VO:! Wınterfeld (wıe Anm 1), 96; Johann 1edrT1cC. VO.:  5 Steinen (wıe Anm 24), Teıl,

‚eEM£gO 1790 4925
alter Schlick (wıe Anm 2), 40; Wıttener ahrbuc (wıe Anm. 34), 44
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reformierte Bekenntnis angeNnOomMm haben Der 16138 1n Neuenrade
Gestorbene War ater des spateren Dusseldor{fer reformilerten Predigers
Phiılıpp Pöoppinghausen, der erhe  ıchen Einfluß auf die Kırche 1
Furstentum Berg SEeWaNN. 1eser w1ıe Seın Bruder Sergıus stellten sıch
ach dem Theologiestudium 1ın Herborn der niıederrheinischen refor-
mlerten Kırche ZUI erfugun und verblieben ın iıh auch selbst unte
hartem TUC der Staatsregierung bıs ans Lebensende.141

Werdohl
Neuenrade un! Werdohl hatten 1es gemeınsam, daß el Gemeilnden
1ın bhan  el ZU. Stift Scheda be1l Unna standen. Scheda besetzte dıe
Pfarrstelle Werdohl, mıiıt der das ektiora ber die Kapelle Neuenrade
verbunden Wa  P Um 1572 neigte der Werdohler Pfarrer Lorenz VO

Kettler ZUT: Reformation. Bel einem Besuch des Nuntiıus Gropper 1573 1ın
Werdohl eklagten sıiıch dıe katholıschen Eınwohner Der ihren abtrun-
nıgen Pfarrer, den der Amtmann stutze.142 Die Lutheraner en spater
den konfessionell-reformilerten Standpunkt Kettlers bestritten. Die Ei1ln-
zelnachweise seliner dagegenzuhaltenden lutherischen Neigungen sSınd
allerdings auch nıcht gerade durchschlagend eine genulın lutherische
Postille VO. 1605 mıt entsprechenden polemischen Ausfallen die
Reformierten soll Kettler ın einem eigenhandıgen Eıintrag als „Trechte
göttliche eden  06 ewertie en KFerner soll seinem chwager dıe
Formel „Das ist meın Le1 ın den verba testamentı eım hl Abendmahl
als ach dem uchstaben anzunehmen un ohne Widerspruch
glauben aufgegeben en Wenn waäahrend seıner Predigt einıge aus der
Kırche ngen, soll ihnen nachgerufen haben 997  Jehe, der ist calvı-
nısch, gehe aus der Kırchen.“ Zeugen glaubten wI1ssen, daß Kettler
ausschließlich ın lutherischer eise Kommunion ausgeteıilt un 1ın der
Fastenzeıt Luthers Katechısmus ausgele habe.143 Kettlers heolog!1-
scher Standort annn nıcht bestimmt werden Seine Teilnahme
der ersten reiormılerten Synode der Mark 1611 ist eine atsache
NUur eine Verbeugung VOIL der brandenburgischen Staatsreligion war?
Der uübernachste Amtsnachf{folger Kettlers, etier Oestrich se1l 1625
Pfarrer 1ın er‘  o vorher seıit eiwa 1578ar 1ın Lüdenscheid, gehorte
nıcht den Mitgliıedern der lutheriıschen ynode 1612 1ın Unna, ohl
aber soll die reformılerten Synodalartikel unterschrieben haben.144

141 er Rosenkranz (wıe Anm. 15)
1472 Eimil egel, Kırchl Vergangenheıit 1mM i1stum kssen, Essen 1960, 178
143 Philotheoro Gerhard Friedrich Hulshof{ff), Totemata apocritica der beantwortete Fragen

VO:  - dem Kırchenzustand Werdohl Frankfurt/Main un! Leipzig KT
Bericht des mark. Anwalts Johann Schmidt 1619 Reg. eve Detr. Pfarrstellen-
esetzun; 1ın Lüdenscheid (wıe Anm 128), Danach hat sıch estrıc. „furlen, ZUur Ref.
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Oestrich scheıint ebenfalls eın Mann der klaren Entscheidungen BCWE-
SC  - Se1IN. 1613 War als Pfarrer ın Dhunn 1mM Herzogtum erg
vorgesehen, eıner damals schon reformilerten Gemeinde. Oestrich ahm
die erufIun nıcht an Als © schon 1mM hoheren Alter, 1625 ach
Werdohl kam, erklarte sich dem Kollator, dem TOpst Scheda
gegenuüuber fur dıie Augsburgische Konfession un dıe Schmalkaldischen
Artikel.146 Scheda hat der eıt ohl NUur einem Lutheraner dauernden
Schutz 1ın der Pfarrstelle gewaäahren wollen und konnen. ach Oestrichs
em 'Tod Thielt 1629 der kampferische Lutheraner Johann Struve
das erdohler astora Er sollte bald eıinen langeren un!' tiefgreıfenden
Religionskrieg 1ın Werdohl herauffuhren, W1€e 1ın selıner fruheren
Gemeinde Altena sıch aktıv Konfessionsstreıt eteNUl.: hatte.147 In
Werdohl hatten sıch inzwıschen elf reformierte Famıilıen die lutherische
Gemeinde umfaßte damals Haushalte)148 un dem Drosten VO

Neuhoff Neuenrade DZW auf Haus Pungelscheid bel Werdohl IX1-

mengeschlossen.!* DiIie Reformierten waäahlten 1634 ZU. redıger den
iNrer Konfession ubergetretenen Vıkar 1n Plettenberg Caspar un
erlangten fur iıhn ach vollzogener Amtsentlassung des lutherischen
Pastors Struve diıe Werdohler Pfarrstelle W1e€e auch dıe Eiınraumung der
Pfarrkırche.l1>% WAar vermochte der wiederholte Protest der Lutheraner
eınen aufschiebend wirkenden Besitzschutz erreichen. och autfe die
Landesreglıerung die Rechte der lutherischen Gemeinde Kırche und
geistliıchen Stellen stufenwelse ab Gegenvorstellungen der Reformier-
ten, flankiert VO  - auf Storung der lutherischen Gemeinde gerichtete
behor:  1C. Einzelmaßnahmen, WenNnn auch uUurc ausgleichende NOTd-
Nnungen des Kurfursten gemildert!$!, Tachten schließlich einen Teıller-
folg Der brandenburgische Kurfuüurst ordnete 1636 das Simultaneum, also
den Mitgebrauch der Pfarrkırche durch el Konfessionen an.152el
ver  1e D1ıs ZUTFr Vereinigung der Kirchengemeinden 1 Te 1851

Kırche geschlagen und die Synodalartıkel unterschrieben. Aus den allerdings bruchstuck-
en Synodalprotokollen ist 1ne Beziehung ZUI Ref. Synode nicht entnehmen.

145 oRhKg (1959), 200
Franz Heıinrich Badeker (wıe Anm. 130), 236{f£.

147 Ebd 2377
Johann 1edT1C. VO: Steinen (wıe Anm. 24), Te1l, em| 1760, 438 Ahnliche Angaben
aus 1634 bel Dieter Stievermann, Tundzuge der Werdohler -esSC. Kirchengesch.,
Werdohl, eitrage ZULr -EeSC Landeskunde, hrsg. VO.  - der Werdohl, Werdohl 1981,

9—3 ler‘ 24
149 Johann 1edT1C. VO. Steinen (wıe Anm 24), Teıil, ‚eM: 1760, 450; Dieter Stievermann

(wıe Anm. 148), 24
150 KFranz Gotthilf Heinric. Badeker (wıe Anm. 130), 231} ann 1edT1C| VO:!  - Steinen

(wıe Anm. 24), Teıl, 1760, 4377 f“ es eıtschr. 51 (1893), “l  A
151 Johann 1edrTr1iCc. VO:  - Steinen (wıe Anm. 24), Teil, ‚em 1760, 8 —44 478 —490
152 Ebd 478{f£.
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Altena
Der Einfuhrung der Reformatıion 1mM TE 1548 olgte spatestens 1ın den
80er Jahren des Jahrhunderts eine reformierte Periode Slie endete mıiıt
der FEintlassung des Calvınısten Dietrich VO  - Horn als Pfarrer 1585 und
der Vertreibung des ebenfalls reformiert eingestellten Vıkars Johann
allmann,el spater Pastoren der Reformierten Gemeinde Klberfeld,
SOWI1Ee des Vikars Rıchard Babenol, der 1590 ebenfalls amtsentsetzt
außer andes ging un sıch 1612 als reformierter Hausprediger 1n Assen
1 Munsterland der Markıschen Synode anscnhlo uch der NUur VOI -

ubergehend 1ın Altena tatıge ar eiInrTıc offler VeTIZOS ach er-
feld 1eser Neuordnung WarTr ach alter Überlieferung September
1584 die Ersturmung der Kıirche 1n Altena durch das olk vorangegan-
gen Dabe!l soll eın Geistlicher VO ar ger1ıssen sSe1ın. Es handelt sıch
wahrscheninlich Dietrich VOon Horn, der sıch seliner strengen
Übung der Kirchenzucht ın der Gemeinde unbeliebt gemacht hat.ı15 eıt
etwa 15830 ist dıe deutliche Hinwendung elıner el VO  - Patrızıern un
Beamten ın Iltena ZU Reformiertentum festzustellen Ihr Einfluß 1ın
der und Kırchengemeinde War erheblich größer als ihre ahl eLiwa
10% der Bevolkerung) Von 1607 DIS 1628 stand das kirchlicheenganz
1mM Zeichen des°Altenaer Kırchenstreits Der 1586 berufene Pfarrer
Heıinrich ermelnın.: erwlıes sich als bekenntnismäßig nıcht fest und
wurde 1607 entlassen, aber 1621 fur kurze eıt zuruckgeholt, 1622
endgultıg einem Lutheraner den atz raumen. 1624 gelingt den
Reformierten och einmal, fuür sechs ochen 1ın den Besıtz der Pfarrkir-
che gelangen ber Tage ach dem Amitsantritt des ausgesprochen
lutheriıschen Pfarrers Johann eslıing nahmen November 1626
Burgermeister, Kıchter, der Rat der Stadt, dıe Gemeilndevorsteher 1n den
Dorfifern des Kırchspiels und dıe Kirchmeister einNne Kırchenordnung d.  9
der das Augsburgische Bekenntnis zugrunde Jag.1> Diese Kırchenord-
Nnung edeute den endgultigen Ausschluß der Reformierten 1ın Iltena
aus dem RKaum der alten Kırchengemeind Den Reformierten 1e Nnur
och die Moglıc  eıt, sıch Hausgottesdiensten der Leitung
benachbarter reformilerter Prediger versammeln, bıs 1665 sonntaglı-
cher Gottesdienst 1mM Hause Holtzbrink uUrc andıdaten der eologie

153 Der arker Jhg. (1964), 241 Suderland Jhg. (1926), 106, 8. Jg (1930) 1; Johann
1edrıic VO.  - Steinen (wıe Anm 24), Teıl, emgo 10190 1205; arlKrafft, Die Stiftung der
Trgischen Provınzlalsynode a Julı 1989 kilberfeld 1889, 59 {f.; ermann1s
Hesse, Die rediger ın UNnseIer Gemeinde, Gemeinde unter dem Wort, Monatsblatt der
V.-TEe: Gemeinde 3.Jg.y 108-—-111 119—-121; ermann Flebbe,
Quellen und Tkunden ZUTF: Geschichte der Altena Westf.), 1, Altena 1967, 316
NrT. 368f.; Suderland Jhg. (1925), Ferdinand Schmidt, Geschichte der ath. Pfarrei
Altena, serlohn 1930, 26{£.
Johann 1edT1C. VO!  - Steinen (wıe Anm. 24), Teıl, em: 1{37 12029 1229
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beginnt.!° Altena WarTr auf der Reformierten Synode ın Unna 1611 nıcht
vertreten

Wıblingwerde
1ıkolaus Kleppinck, eilnehmer der ersten reformilerten Synode

der Mark, War VO  - etwa 1586 ıs seinem Tod 1632 Pastor ın
Wıblingwerde Aus Dortmunder Patrızıerfamilie stammend, konnte
1 Humanısmus der ortmunder miılden Pragung erzogen worden Seın
un! ZU. Calvınismus ubergewechselt en Seine Studien hatte 1ın
Marburg vollendet Wıblıingwerde 1e als geschlossene Reformierte
Gemehlnde mıit der mittelalterlichen Kırche VO  . den Zeitlauften außerlich
unangetastet.!%
Hulsche1d

Der seıt 1622 Hulsche1d amtierende Pfarrer 'Thomas Neußgen, bıs
ın Schulmeister gleichen Ort un! wahrscheiminlich ohne akademı-
sche Vorbildung, fuhrte allmahlıch und unbemerkt den Heıdelberger
Katechismus eın eın ırken STAanNn! dem Schutz des reformılerten
Drosten Wılhelm VO Hatzfeld Hulsche1i1d 1e seıtdem reformıilerte
Gemeinde, mußte aber 1mMm 18 ahrhundert die TUNdUN: eiıner uther1-
schen Schwestergemeinde 1n ee dıe gleiıche Gemeindegrenzen
Ww1e Hulsche1ı1d a  e, ach erheblichem Wiıderstand hinnehmen. Die
lutherische Gemeinde ahm den nıicht kleinen Restbestand der ach der
Calvınisierung verbliebenen Lutheraner auf.157

Ludensche1ı1d
Der als Beschutzer der Reformierten Gemeinde Huüulscheid bereits

enannte TOoste VO. atzie seizte 1618 be1 der brandenburgıischen
Regilerung dıie Verleihung der Pfarrstelle Ludensche1id seınen en
TNS ıtter, Sohn des Ludenscheider Hohgraäafen (Rıchters) 18ig Paulus
Bıtter, durch Dabe!l ahm die eglıerun. hın, daß der Sohn des
ohgraäfen 1m Studium begriffen, also selbst nıcht oder och nıcht ın den
Kirchendienst eintreten konnte und Kıirchspiel setzten sich
energ1scC. fur den Lutheraner Wılhelm Halbach eın, der tatsac  1C
zunachst Pfarrverwalter, 1633enPfarrer In Ludensche1ıd WwWwUurde

155 (Ernst e), Geschichte der evVv.-Teform. Gemeılnnde Altena, 1n Suderland Jg. (1926),
106— 110.

1 arl Burkhardt, Geschichte der Gemeinde Wıblin:  erde, Essen 1930, 20; 400 TEe
ev.-Tef. Kirchengemeinde Wıblingwerde 1582 — 1982, hrsg. VO: Tesbyterı1um,

157 Peter 1edT1C.| Frommann, Geschichte der Gemeinde Hülsche1d, Ludensche1id 1937,
23-—21,; 5383—65 Zur Nachwirkung der reform. TOomMMIigkeıt der seıt 1927 vereinigten

Kırchengemeinde vgl Eckart Franz), Chronık der iırchengemeinde Hulsche1id-
eel 1953 — 1973, Maschinoskript 1979, 168{f£.
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Die landesherrliche Bestätigung rlangte erst ach egung eines
ıdes, nıcht der lutherischen TEe VOonNn der Gegenwart des Leıbes
Christiı 1mM hl Abendmahl, der Ubiquitaätslehre, folgen.158 Wıe Halbach

seine Nachfolger samtlıch Lutheraner. Die Reglerung scheint
ZzZunacns Chrıistoph aus Plettenberg ausersehen haben!, der
bereıts 1mM Abschniuiıtt „Plettenberg“ genannt wurde Die 1724 gegruündete
Reformierte Gemeinde Ludenscheı1id umfaßte nfangs NUuUr 20 Miıtglıe-
der.160

Bochum
Die weniıgen Reformierten 1 Bochumer Raum etireute Anfang

des ahrhunderts der Hausprediger Gerhard Poth aufSchloß Bladen-
horst Reformierter Stutzpunkt Wal ın dieser eıt das Steinhaus 1ın
Wattenscheid. eit 1634 Ooffneten sıch fur reformierten Gottesdienst auch
dıe Adelssıtze verdyc be1l Bochum un:! Gosewıinkel (Kırchengemeinde
Eıickel) Diese Gottesdienste eıteten verschlıedene rediger aus dem
Bergischen Land, die sporadiısch heruberkamen. In der Bochum
sollen 1631 NU. Tel reformilerte Famıilien gelebt haben nen gelang
mıiıt der hessischen Garniıson, die Mitbenutzung der Pfarrkirche St.
eier erlangen, daß 18 Januar 1634 1n iIhr reformilerter
Gottesdienst ehalten werden konnte un bald darauf (seıt Karfreıtag

der aus Hılbeck zeıiıtwelise vertriebene rediger Nıkolaus uC
gwerden konnte. Er predigte sonntaglıch 1 NSCNHIU. den
katholischen Gottesdienst iıne Pestepıdemie 1635 dazu, die
Predigtstatte ach Wattensche1ıd un:! ZU Haus Gosewinkel verlegen.
Als 1 September 1637 der Gottesdienst ıIn der wıeder beginnen
So. dıe Auswartigen bhlıeben aus hatten dıe Reformierten iıhr
Mıtbenutzungsrecht der Pfarrkırche ‚gutwilliglich quıittiert“
Ungelegenheıt der Gottesdienstzeit un aus „allerhand besorgliıcher
Unruhe*‘ S1e enutzten jJetz den Saal aufder kurfurstlichen ente1 Am
22 Julı 1637 War ucC VO  } der brandenburgischen eglerung rechts-
kraftig berufen un! 1n das „Pastorat“ der alten Kırche 1n Bochum
eingewlesen. Es bestand NUu. der fur die Gra{fschaft ark einmalıge
Rechtszustand, daß eın reformierter redıger als nhaber der ttelal-
terlıchen Pfarrstelle die Pfrunde nutzte, fuür die Verwaltung der O-
Lischen Gemeilnde aber einen Substituten unterhalten mußte Diese
egelun OSie siıch ohne esonderen Rechtsakt Ende des 17

158 Der Reidemeister (wıe Anm. 128), 4f.
159 Wie VOT D

Wılhelm S5auerlander, Kırchen- un! Schulgeschichte der und des Kıiırchspiels
Ludenscheid, Ludensche1ı1d 1953, 36f.

138



ahrhunderts auf.161 DIie kleine reformilerte Gemeinde bestand 1 14
ahrhundert fast ausschließlich AaUuSs Famıiılien des 1ın un! Bochum
angesSCSSCHNCN els, weıterhın aus Beamten un freiberuflichene-
mıkern Angehöoörige der Burgerschaft ZOg die Gemeihnnde NUur zogernd
siıch. Bauernfamilien aus den Dorfern des Kıiırchspiels Bochum gehorten
nıcht den Reformierten.162

Bladenhorst
Phıiılıpp VO  - Vıermundt auf Schloß Bladenhorst (gestorben soll
angeblich 1567 mıiıt lutherischem Gottesdienst 1n der Bur  apelle egon-
Neen eın Sohn Phılıpp DIs wurde reformiıiert un berief
1595 den aus Hamm vertriebenen, bereıts enannten Pastor Gerhard
Poth ZU. Hausprediger. Fur Poth, der 1616 auch Prases der markiısch-
reformilerten Synode Wal, offnete siıch 1mM westlichen 'Teıl des heutigen
westfalischen Industriegebilets eın weıtes Wırkungsfeld Seine Spuren
sSind 1n Wattenscheıd erkennen.16 Auf Bladenhorst endete die
e1. der reformilerten Hausgeistliıchen erst 1825 ach einem nterre-
gNnNum die Stelle 1836 als Pfarrstelle der neuerrichteten Evangeli-
schen Kırchengemeinde Bladenhorst wıeder auf.

Wattenscheid un Gelsenkirchen
Im Steinhaus, dem 1tZ der Famılıie VO  - Hullen, versammelte Pastor

Poth ladenhorst Dıs 1613 die Reformierten aus dem W attenscheıider
Raum ach angerer Unterbrechun des Gottesdienstes schlossen sıch
die Glaubensgenossen der 1634 gegrundeten Reformierten Gemeinde
Bochum un erwirkten regelmaßıge Predigt 1MmM Rathaussaal ın
Wattensche1ı1d eıt 1707 mıt eigener Pfarrstelle ausgestattet und spater
zeitwelse 1mM Besıtz elınes Kırchhauses 1n Gelsenkirchen, bestand die
WI1INZ1Ig kleine Gemeilnde Wattensche!l' DIS zu: Zusammenschlu mıt der
lutherischen Gemeinnde 1mM TE 1820.164

161 Archiv der KEıv Kirchengemeinde Bochum!: Altestes Kırchenbuch der ehemal refi. Geme1lnn-
de, 1—6; Eduard Poensgen, Aus der Geschichte der Gemeinde Bochum, Bochum 1924,

29—34; Franz arpe, Geschichte der Bochum 'Teıl E Bochum 1888, 229, 2
247 —251 264 {f.

162 Auswertung der Amtshandlungen 1M altesten refi. Kirchenbuch (sıehe Anm 161).
FTranz GotthilfHeılinrich Badeker (wıe Anm. 130), 346; Johann 1edT1C| VO:!  - Steinen
(wıe Anm 24), Teıil, ‚eM; 1755, 812
Franz Gotthilf Heinrich Badeker (wıe Anm. 130), 324 {f.; Eduard Schulte, Hauser-
buch der TelNeN Wattensche!l:| (=Umschla  ıtel), (Schriften des Stadtarchiv: atten-
che1d), Wattensche!l 1971, 13-—15, 94 f. IL 148; 0OSEe: appe, Kirchengeschichte atten-
che1ıds Teıl, Wattensche!l:l 1952, J1I1LS.
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(Dortmund-)Wickede
1551 gelangte das Patronat ber Kırche un! Pfarrstelle ıIn Wiıckede 1mM

Tauschwege mıiıt den VO  - der ec (Dortmund-)Kur das adelige
ramonstratenserstift Kappenbersg. Seitdem befand sich die Pfarrstelle
ın Handen VO  - Kappenberger Stiftsherren, die nıcht ZUT Residenz
verpflichtet Fur den pfarramtlichen Dıenst ın Wiıickede stand eın
Vıizekurat bereit. Diese Vızekuraten wandten sich 1ın der zweıten Halfte
des ahrhunderts der Reformation 7z11.165 Der 1591 angestellte Peter
Crite erschiıen mıiıt dem Viıkar Johannes Herling auf der ersten markısch-
reformiılerten Synode VO 1611 Miıt ihnen beginnt die ununterbrochene
el VO  - Predigern, die der markısch-reformierten Kırche angehorten.
Um 1600 besuchten auch Dortmunder Burger den reformilerten Gottes-
dienst 1ın Wickede Crite egte seliner Christenlehre den Heı1idelberger
Katechismus ugrunde Der haufige Wechsel 1ın den beıden gelistlıchen
Stellen waäahrend des 30jahrigen Krieges hatte sıcher VOT em zeıtgema-
Be Grunde, ur aber auch olge VO Spannungen 1ın der Gemeinde
Selın. Die Reformierte Synode mußte menriac 1cCkeder rediger, die
sıch Aaus der Gemeinde abgesetzt hatten, ihre Amtspflichten erın-
nern.166 1647 berief Kappenberg einen Lutheraner ach Wıckede un
OSie damıt langandauernde Auseinandersetzungen mıiıt der wlederent-
standenen lutherischen Ortsgemeinde aQUuSs, 1ın deren Verlauf der gTrOoßte
Teıl der Eınwohner siıch VOoNn der Reformierten Gemeinde abwandte und
eine eigene Kırche erbaute Der Minderheit ver  1e mıt der miıttelalter-
Lichen Kıirche auch das Kirchen- un!: Pfarrvermögen.167
(Dortmund-)Bodelschwingh

Aus der 1322 gestifteten Kapelle eım Haus odelschwingh, ın der
Kirchengemeinde Mengede gelegen, g1ing 1mM Anfang des IF Jahrhun-
derts dıiıe Reformierte Gemeinde Bodelschwingh hervor. Die Famılıe
derer VO Bodelschwingh engagilerte sıch, nachdem S1e vorher starken
Eınsatz für die Ausbreitung des Luthertums gezeıgt hatte, seıt etwa 1610
fur reformierten Gottesdienst. on der 1583 verstorbene Wennemar
VO  } Bodelschwingh hatte sıch mıt den grundlegenden theologischen
Schriften des Calvınismus bekannt gemacht Als auch die Muttergemein-
de Mengede zeıtwelse VO  . einem reformierten Geistlichen bedient

165 ıLLener ahrbuc (wıe Anm. J4), 206f.
166 aus Basner, osenhagen. Zur Geschichte VO. Dorf und Kıirchspiel Bausenhagen Teı1il

(Stadt Frondenberg, eitrage ZU Ortsgeschichte Heft 3), Frondenberg 1987, Anm.
60

167 ugo Schulz, Die Geschichte des Dorfes Uun:! selner Kırche, 1ın 700TeJohanneskirche
Dortmund-Wickede, 400 TEe Reformation 1ın Dortmund-Wickede, OTrtMUnN:! 1961,

13—49, hier: 19{£. un 41; ann 1edrTr1c. VO:!  5 Steinen (wıe Anm. 24), Teil B 1020;
eve Mark. Reg. Landessachen 8305
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wurde, schlossen die elıgen auf Haus Mengede und Haus Bodel-
SCAWIN: eine Art Stillstandsabkommen, daß eın Unterschied ZW1-
schen Lutherischen un Reformierten gemacht werden sollte.168 on
1611 erschien der derzeıtige reformierte redıger iın Bodelschwingh auf
der ersten markıschen Synode Der feudalıstische Tisade heß Bıldung
des ortlıchen Konsistoriums un erufung der astoren Urc dıe
Gemeilnde Bodelschwingh erst 1M auie des 18 ahrhunderts unter
Druck der Reformierten Synode zu.169

uch diıe Adelsfamiılıie VO Vietinghoff genannt auf Haus
Westhusen 1mM Kırchspiel Mengede wechselte 1640 VO lutherischen
ZU. reformilerten Bekenntnis und besetzte die Hausgeıistlichenstelle
fortan mıt reformılerten Predigern. Der Gottesdienst auf Westhusen
endete 1815.170

(Dortmund-) OT'‘
orals Behordensıtz des markıschen mties gleichen Namens

Schon se1lt Anfang des ahrhunderts den ortliıchen Beamten
nhaäanger der reiormiılertiten Konfess1ıion. Aus dem Kreılıs der Altburger
erhielt dıie Reformierte Gemeinde weder damals och spater NnenNnnens-

werten Zuwachs Beamte, Adelıge der naheren mgebun un: Dort-
munder Burger erreichten 1653 die Begrundung eiıner reformıerten
Gemeinde. Ihr wurde die Horder Schloßkapelle eingeraumt un dem
redıger die Eiınkunfite des Kapellenrektorats ubergeben 1662 ZOg der
redıger ach Wellinghofen und betreute VO ort aus auch die Eei0OT7-
lerten ıIn Horde und Dortmund. 163835 TeNNtienNn sich die Horder un:!
Dortmunder VO  ; Wellinghofen un eien eine eigene Gemeinnde.171

ortmund-)Wellinghofen
Die Anfange der Reformatıon Sind mıt dem Namen des bis 1556

amtıerenden Pfarrers Dietrich verbunden. eın drıtter Amtsnach-
folger ahm der Lutherıiıschen Synode der Grafschaft Mark 1612 teıl
ach dessen 'Tod berief die reformierte TaLln-  1LW VO Bentheim den
Dortmunder Dietrich Schwarze ın die Pfarrstelle Wellinghofen

168 es Zeıitschrift 51 (1893), ö9; arl Hartung (Hrgs.), Bodelschwingh. Haus OTf
Herrschaft, strop-Rauxe. 1964, 39; Ksser, Bodelschwingher Kirchengeschichte,
OTtIMUN! 11 —

169 Landeskirchl. Archiv, Protokollbucher der refi. Classıs unralıs Anm. 196), Eıntragungen
den Jahren 1678, 1684, 1698, 1711, 1758 un! 1797

170 arl Hoecken, Haus Westhusen be1 e  ‚E, OTtMUN! 1961, 47 —50
171 EvV. Kirchenarchiv Dortmund-Horde, Kırchen- und Protokollbuch der hem. Ref. Gremeilnde

OT —17 S. 5—13; tto MerxX, Urkundenbuch des Clarıssenklosters, spateren
Damenstifts Clarenberg be1l OT'!  e, Dortmund 1908, 491 Urk 968
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Schwarze erscheint aD 1626 den markısch-reformierten Synoden
Der fast ausschließlich lutherisch eingestellten Gemeinde gab offen-
sıiıchtlıch konfessionell keinen Anstoß. 1637, als 1M ganzen Kıirchspiel
angeblich NULr TrTel Adelige un! eın Bauer reformierten Bekenntnisses
SEeEWESCNHN Seıin sollen, versuchte der Freiherr aspar VO Romberg auf
Haus Bruninghausen, den reformierten heologen Hermann Matthae1 1n
dıe Wellinghofer befordern Die Gemeinde, nıcht bereit, einen
reformierten redıger aufzunehmen, wıdersetzte sıch untftier erufung
auf das seıt Janger als Jahren Ort geltende lutherische Bekenntnıis.
uch der VO.  . der Gemeinde angerufene brandenburgische Kurtfurst
vermochte, OLZ einsichtsvollen Verbots der beabsıchtigten e11g10NS-
anderung, zunachst U wenig auszurıchten Der Droste (0)8
unterlief die Anordnungen des Kurfursten un unterstutzte eifrıg den
Plan VO  - ombergs DIie Pfarrstelle kam vorubergehend 1n reformilerte
an uch eın ann folgender lutherischer Pfarrer wurde wıiıeder
verdraäangt. Wahrend der Pfarrvakanz 1659 besetzte Baron Komberg, alle
Kompromißangebote der lutherischen Gemeinde zuruckweisend, anlaß-
liıch einer Beerdigung aus seinem Familienkreis mıiıt Waffengewalt die
Kırche 1ın Wellinghofen 1660 gelang endgultig die Eiınfuhrung des
reformierten Gottesdienstes UTC eine sogenann(te „Restitutionsurkun-
de“, die fruhere kurfurstliche Rescrıipte fur erschlichen erklarte Den
Lutheranern ver  1e bıs Ende des ahrhunderts 1U der e_
brauch der Kıiırche. Kiıirchen- un Pfarrvermoögen gingen restlos die
Reformierten.172

Crassenstein
Der Schloßprediger Johann Werlemann auf Haus Crassenstein 1

Muüunsterland erschıen 1611 auf der Unnaer Synode TUund sSe1nNnes
Erscheinens Walr Se1INe persöonliche Verbindung mıt der Mark, dıe
chloßgemeinde Crassenstein WIrd aum ın das Synodalsystem haben
aufnehmen wollen Crassenstein erscheint, Ssoweıt die ynodalpro-
tokolle och vorliegen, fortan nNn1ıC mehr den entsendenden
Gemeinden.

Die Familılıe VO  . en auf Crassenstein sıch och VOTLT 1550 der
lutherischen Reformation angeschlossen. Der westfalısche Reformator
Gerhard Omeken aus amen ist als Freund der Famılıe VO  - enohl
der Ausloöser Z Bıldung der reformatorischen Hausgemeinde Crassen-
steiın gewesen.!‘® Wiıe be1l manchen anderen elıgen des Munsterlandes

172 arl Friedrich Grevels Kurze Darstellung der Geschichte der refi. Gemeinde Wellingho-
fen 1809; 1n Martın Volkel (wıe Anm 17), 10—46; Archiv der hem. Ref. Gemeinde
Wellinghofen: en 1881 anrbuc. Kg V 37 (1936), I27£) oRhKg 19 (1970),

31-—-54.
173 Eımi1l Knodt, er Omeken, Gutersloh 1898, 140{f.
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wechselten die VO en! Ende des ahrhunderts 1Ns Reformier-
tentum on 1617 begann dıe Verfolgung des Hauspredigers Urc. die
katholische Landesobrigkeıit. 1ıne Zeıitlang konnte dıe Hausgemeinde
och weitergeführt werden, da der Adelige behauptete, besaße das
ec einer Unterherrschaft un konne er ber die Religion 1n
seinem Bereıch bestimmen.174 ber der bald danach ausbrechende ıe
wIird die reformilerte Gemeinde ZU. Untergang bestimmt en

111 Die reformıerte Synode der Grafschaft Mark uUuN ıhre Folgen
DiIie Reformierte Kırche 1ın der Grafschaft Mark, die erstmals 1611 als

versammelte Synode VOT dıe weıtere OÖffentlichkeit Lrat, ahm keiner
eıt 1mM Land eine überragendeuneın uch dann, als die Zahl der
neugegrundeten Gemeinden se1t der zweiıiten Halfte des 17 ahrhunderts
zunahm, 1e der reformierte BevoOlkerungsanteıl 1ın der ark verhalt-
niısmaßıg ger1ing. DiIie Reformierte Kırche verstand sıch ach ihrer
Theologie nıcht als e1iINEe missionlerende untie Lutheranern und Katho-
en uch nıcht der starke und wirkungsvolle 110 ihrem
reformierten andesherrn konnte S1e systematischer Ausbreitung
veranlassen. Der die mıiıt der eıt zunehmende kıiırchliche Geschlossen-
eıt ihrer Gemeinden als rgebnıs unablässıger geistlıcher Arbeıt un
Gemeindepflege Predigern un! Presbyterien, verliehen der ırche
unun Ansehen. Der enge Zusammenhalt der Gemeindeglieder,
auch ber die Gemeindegrenzen hınaus, zeiıgte sıch 1ın den zanireıchen
Kollektenreisen bıs 1INs Ausland fur kirchliche auten un be1 der Wahl
der Ehegatten auch aus entfernten egenden, Wenn S1e enn NUur

reformiert el.). Als 1813 die Reformierte Gemeıinde Frondenberg
versuchte, ihre VO Staat beabsıchtiı uIlosun: verhindern,
bescheinigte iıhr der Bürgermeister: Die Reformierte Gemeinde halt
streng auf ıhre Konfessıion. och n1ıe hat eın Reformilerter se1ın Kınd,
WenNn der andere egatte lutherisch oder katholisch WAaärl, eiıner anderen
Religion ubergeben, wWw1e be1 Lutheranern un Katholiken hın- und
heruber geschah Ja, einıge Reformierte haben aus Konfessionsgrunden
Madchen Aaus dem anton Hamm, der einem großen Teil reformiert
1st, geheiratet.!” 1nNne Statistik der Gesamtheıit der reformılerten emeınn-
den 1ın der Grafschaft Mark ist bıs ZU Anfang des 19 ahrhunderts nıcht
beiızubringen. ach dem rgebnis der Volkszaäahlun VO  } 1813 wohnten
1 Bereich der fruheren Gra{fschaft Mark einschließlich der Stadte Soest
un Lippstadt insgesam 975 Reformierte und 1958 280 Lutheraner. Das

174 Ludwig Keller (wıe Anm Ö), Teıil, 538 Eıne Predigt Werdelsmanns VO:  -} 1604 ın der
Bıblıothek des Staatsarchıvs unster. Vgl Friedrich Brune 1M ahrbuc. Kg V 4'/ (1954),
ı SR

175 ahrbuc. Kg V 74 (1981), 33
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Zahlenverhältnis der Lutheraner den Reformierten betrug miıthın
etiwa 6,5 1.176

I11.1 Der NSCALU qdıe nıederrheinısche Generalsynode
Den Reformilerten der Grafschaft ark wurde durch eschIiu. der

ersten reformılerten Generalsynode VOoNn uülıch-Kleve-  erg der Antrag
vorgele sich „UNsSe Conformitet gemaäaß verhalten‘“. Die General-
synode olgte damıt einem auUuSdruc  ıchen unsch des vorbereitenden
ONVents Duren, der TEL ochen VOTLT der Generalsynode gl
hatte 1r  iC erschienen ZUTXC zweıten Generalsynode (1611) aus der
Mark TEel astoren un! zwel Alteste. Es ann nıcht überraschen, daß
unter den enannten die Hamm vertreten WAarl. Hamm langst
UrCc seine Verbindung mıiıt ese manche Elemente des synodal-pres-
byterl1alen Verfassungsaufbaus und des reformiılerten Bekenntnisses 1ın
se1ın Gemeindeleben aufgenommen un:! er bereıts Erfahrungen
damıt gesammelt. Die markıschen ynodalen bestatigten 1611 1mM Zuge
der Generalsynodalverhandlungen die Annahme der sogenannten SECNS
Artıkel, die VO.  - der ersten Generalsynode ZUT rundlage VO  - Verfassung
und Lehre der Reformilerten ırche Nıederrhein fixiert worden

lerdings baten die Markaner, sıiıch och „ELtWAa: gedulden  C6
wollen be1l der urchfuührun der Kirchendisziplin, der Kinderlehre un

eiliıcher Zeremonilen. S1e versprachen aber, „sobald auferbau-
lıch sSeın wurde“, diese Punkte ach gottlichem Wort verbessern.177

Be1l der erstenunmuit dem nıederrheiniıschen Kırchenwesen
anlaßlıch der Generalsynode VO.  - 1611 u1Sbur 1e auf westfalı-
scher Seıite be1l vorsichtiger Zurückhaltun: Die Kırche unter dem KTEeuZz,
WI1e sS1e sich nannte, War Nıederrhein ZUTFT Abwehr der gegenreforma-
torıschen Bewegung ZWUuNgen un! verfügte ber eın gut ausgebilde-
tes, geschlossenes Kırchenwesen In der Grafschaft ark en be1l
unterschiedlichen Voraussetzungen andersartıge Verhaltnisse VOTI. Ent-
sprechend gestalteten sich auf westfalıiıscher Seıite dıie Erwartungen
dıe Generalsynode un:! die Arbeitsziele.

1619 Sind die Markaner aufder reformılerten Generalsynode och ın
vorgeschriebener Anzahl erschienen.178 och der Westfalen uüberziehen-
de Dreißigjahrige rleg heß zwıschen 1622 und 1641 NUur eiıine schwache
bordnung aus der Gra{fschaft e Was nıcht ohne Wiıderspruch der

176 Es wurde ausgewertet: Beschreibung des Reglerungsbezirks TNSDEerT; ın der königlich
preulßıischen Provınz Westfalen, Arnsberg 1819 Danach entfallen aufdie Kreise Hamm 12 008
Reformierte, OTTIMUN! 22338 Bochum 935, en 2 287, serlohn mıt der ganz überwiegend
reformıerten fruheren Grafschaft Limburg!) 4129, ena 2822, 0es 248 Uun!
Lippstadt 213 Reformierte.

177 Albert KRosenkranz, Generalsynodalbuc (wıe Anm. 129), 25
178 Ebd 30)
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versammelten SynNode 1e 1633 und 1638 War die Mark auf den
Generalsynoden gar nıcht vertreten, W as 1mM ersten YFall eiıner
Vermahnung, eım zweiıten Mal einer Bestrafung fuüuhrte Allerdings
kam die Synode nicht umhın, 1n einem anderen usammenhang O_
kollarısch festzustellen, daß die Gemeinden VO. den Kriıegsvolkern „sehr
ubel traktiert“ un 4E die Busche un: alder hinweggeführ  C6 worden
selen. ehofft wurde, da ß „die Kırchendiener uf hre(n) eısen mehrer
Versicherung (gemeint ist der Schutz Urc die brandenburgische
Keglerung) en moOogen‘‘.179 Trst nachdem ın den etzten Kriegsjahren
sıch die Lage besserte, nahmen die markıschen Reformierten wıeder 1n
ordnungsmaßıger Zahl der Generalsynode teıl Be1 der Wahl des auf
jeder Tagung neuzuwaäahlenden Prases, die jJahrzehntelang ach mehr
persönliıchen Gesichtspunkten erfolgte180, sparte INa  - die markıschen
rediger Au  N Als se1ıt 1671 das Prasıdıum 1ın der Reihenfolge der
angeschlossenen Provınzlalsynoden ach den 1er Landern wechselte,
wurde 1677 der Hammenser Pastor Anton Lennich Prases, dem 1mM
turnusmaßıgen Abstand bıs Z etzten Synodaltagung 1793 westfalısche
Prasıdes olgten.}181

1I11.2 IDie alteren ynodalgemeınden der Mark
Am NnaC alterer Zeitrechnung 16.) Marz 1611 traten 17 rediger

aus 14 Gemeılnden und Zzweil Gemeindeglieder aus Unna ZUT Synode
Eis bestehen Zweifel, ob diese erst spater zusammengestellte

Liste182 Vollstäandigkeit beanspruchen annn Von den Beschlussen dieser

179 Ebd. 3l, 38, 40, 41, 48, 49 410)
180 Johann Vıktor TE (wıe Anm 14), 197
181 Wiıe VOTL, 195 .
182 Ludwig Keller (wıe Anm. 8), Teıl, 185; ahrbuc. KgV LE} ugo

Rothert, Kırchengeschichte der Taischa: Mark, Gutersloh 1913, Anm. 340
Bruchstucke VO)  } Protokollen der mark. Provinzlalsynoden sınd erhalten (wenn nıcht
anders angegeben) ın eve Mark. eglerung Landessachsen NrT. 805

1611 ıIn Unna (nur Teilnehmerliste), (0—79;
1612 1n Hamm (Liste der eilnehmer uch 1M altesten ref. Kırchenbuch Bochum wıe

Anm. 161);
19 1613 iın Hamm (teilweıise Auszug);

1614 Hamm Auszug des 1ıcCkeder Tagesordnungspunkt);
1615 keine Synodaltagung;

1616 ın Hamm Inhalt wıe
7./8 1617 1n Kamen Inhalt: eın agesordnungspunkt);

16138 1n Unna Inhalt: Anwesenheitsnotiz des Predigers ickede):;
1619 1ın Hamm (wıe VOor);

30 6./1 1620 1ın Hamm (wıe VOTL, SOW1e eın agesordnungspunkt);
1621 1ın Hamm (wıe VOT, SOWI1e Zwel agesordnungspunkte);

1622 bis 1630 keine Synodaltagungen;
1631 ın Hamm Inhalt: Anwesenheitsnotiz des Predigers Wiıckede, eltere Tel

agesordnungspunkte);
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Synode Siınd NU. diıe grundlegenden 1ın einem 1el spateren usSzug des
Protokaolls uberlhefifert.183 Es ann also nıcht naher festgestellt werden,
welche rediger etwa och eingeladen, aber nıcht erschıenen
Daß 1n den nachsten Jahren einıge Neuzugaäange vermelden Waren),
aßt dıe Teilnehmerliste der nnaer Synode VO 1611 nıcht als vollstan-
diıge Bestandsaufnahme der damals Sschon reformılerten Gemeilnden

Versammlungsort der ersten markıschen Synode Wal Unna Die
Vorbereitung der Elberfelder astor etrus Curtenıius uübernom-
189815 Er War UuUrz VOT der Tagung ach Unna gereıst, die reformilerte
Gemeıilnde ZU. Standhaftigkeıt ermahnen.184 Die Starkung der kraftig
umstrittenen Gemeilnde mag eın TUN! ZUI Einladung ach Unna
gewesecn se1ın. Es nahegelegen, Hamm ZU. Tagungsort bestim-
INC, den orort der Reformierten 1n der Grafschaft Mark, zumal der
ammer redıger appaeus der Eınberufer war.185 Da aber auf der
Teilnehmerliste Gemeindeglieder als Abgeordnete der Gemeinde Hamm
fehlen, Was be1 dem damals Schon en an der Gemeilndeentwick-

22.0)23 1632 1n Unna Inhalt Verhandlung VO)  } Abendmahlsfragen);
7./8 1633 1n Kamen Inhalt: Abendmahlsfragen);
1634 ne Beleg);

1635 INn Hamm Inhalt: erwaltung der Pfarrstelle ıckede);
1636 ne Beleg);

1637 1ın Unna eın Auszug vorhanden);
1638 1n Kamen Inhalt: wıe
1639 1ın Hamm (wıe VOorT);
1640 In Unna ermer. bDer Verlust des Protokolls!);
1641 1ın Kamen (Inhalt wıe

8./9 16472 1n Hamm (wıe VOT);
1643 1n Unna (wıe VOor):

1ın Kamen (wıe VOoT);
1ın Hamm Oriıginalprotokoll 1m EV. Kirchenarchiv amm-Mark);

21 29 1645 wıe
außerordent! Konvent 13 1645 1n Kamen (wıe

1646 1n Unna (wıe
außerordentl Konvent 29 1646 ın Bonen (wıe

1647 1ın Kamen (wıe
19438 1n Hamm (wıe
1649 1n Kamen (wıe
1650 ın Kamen (wıe
1651 1n Hamm (1618);
1652 ıIn Unna (wıe

Protokolle der folgenden Synoden fast luckenlos 1m Landeskirchl. Archiv Biıelefeld DZW.
1mM Archıv der EV Kırchengemeinde Hamm-Mark.

Eeve Mark. Reglerung Landessachen 805
Ref. Wochenblatt Eilberfeld 1877, 373 ber Curten1ius; Hermann 1S' Hesse, Petrus
Curten1us,FPastor 1n Elberfeld (Abhandlungen un! ortrage ZUT emeındege-
schıichte, 1928, 46).
ann 1edrTr1c. VO!  - Steinen (wıe Anm 24), Teıl, ‚em. 1760, Anm. 5836
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lung auf den ersten 1C unverstandlıch ist, konnte deren Fehlen
ehesten amı Tklart werden, daß INa eiıne widerspruchliche Haltung
des ates der Hamm ZUTFC Synode annımmt. In esel, der refor-
lerten Hauptstadt des Niederrheıins, sınd damals annlıche Schwierig-
keıiten 1mMm Rat der aufgetreten. In Wesel W1e 1n Hamm herrschte eın
Stadtkırchentum, das den reformilerten Gemeılnden ZWaTr einen starken
Arm bot, aber CIrca Miıtleıtungs- und Aufsichtsrechte In NSPruC
nahm.186 Das War jedoch eın Hındernıis, den Eınberufer der Synode
redıger Henrich appaeus AaUus Hamm ZU ersten Tases der markı-
Schen Synode wahlen.186a

111.3 Die Teilnehmer der konstiturzerenden Provınzıalsynode
vDO  S 1611

DiIie nnaer Synode WAaärl, WEenNnn INa  ® VO den Zzwel Nichttheologen
absıeht, die als nnaer Gemeindeglieder be1l n Prüfung ihrer
Legıitimation NUur als Gaste oder Ehrengaste angesprochen werden
konnen, eine reine Predigersynode. uch die nachstfolgenden synodalen
Zusammenkunfte wurden, wei1l weıthın 1ın der Mark dıe Presbyterien
och fehlten, ganz überwıegend VO Predigern besucht Teilnehmer der
ersten markıschen Synode
Aus Hamm dıe rediger Henrich appaeus und Johann

Friedrich Hoffmann Hoffmann vertirat zugleic
die Ref. Gemeıinde nna);

aus Unna neben dem schon enannten rediger Hoff-
INann: inold Buren un Jodocus Krakerugge
„anstatt der Senloren (Altesten) Unna  “

aus amen dıe rediger Wılhelm und Bertram
eing;

aus Werdohl astor Laurentius Kettler;
aus Wiıickede die rediger etrus Crıto un ohannes Her-

lıng;
Aaus Bladenhorst Gerhard Poth, „eccles1iastes‘“;

186 brecht Wolters (wıe Anm 44), 328 -—332; Weseler onventDEıne Ju!  aums-
schriıft (Schriftenreihe des Vereins für eın. Kirchengeschichte 29), Dusseldorf 1968, 19{f£.
AÄAhnliche Verhaltnıiısse den „ref.“ Stadten olıngen (Heınz Rosenthal, olıngen ‚eschich-
tfe einer ‚a\ U1SDUT; 1969, 180, O, 231 240), Elberfeld Edmund Strutz, Die
Ahnentafeln der Eilberfelder Burgermeister un! Stadtrichterf (Bergische WOT-
schungen Bd. 3), eusta:! a.d 1S5C 13) un!| U1SDUT; Gunter en,;
Geschichte der Stad ulsburg E U1SDUT; 1970, 270 f.). 1e uch Justus ashagen,
Der rheinische Protestantismus un! dıe Entwıcklung der rheinıschen Kultur, Essen 1924,

H1A4
1862a ach dem erhaltenen Protokollauszug der Provinzlalsynode (1612) (wıe Anm 182).
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aus Crassensteıin: Johannes rdelmann aus Westhofen aus-
prediger);

aus onen astor Johannes Eichelberg:;
aus Neuenrade: Pastor ernhar Decanus;
aus Wiblingwerde astor 1KoOolaus Kleppnick;
aus Plettenbe redıger Johannes Rumherr:;:
aus Herringen: Pastor Henrich Langenscheild;
aus Bodelschwingh Pastor Johann Henrich appaeus;
aus Hılbeck astor Ockelmann;
aus 1erıclc Pastor Henrich Viıctoris.187

111.4 Neuaufgenommene reformıerte Gemeinden
ach 1611 wurden wıederholt astoren un amı ın der eren

Gemeinden ın die Kirchengemeinschaft aufgenommen, 1ın jedem Fall
ach egun. des Glaubensbekenntnisses. 1612 dıe astoren
Heinrich Wasmann 1ın Ende, Rıchard Obenol VO der chloßgemeıınde
sSsen be1 1PpPboun: 1COlaus Fuchs ın odelschwıngh Wohl erst 1613
stie ß Johann Botthorn 1ın Unna, eın konvertierter rlester, ZUTFC Synode
Um dıie gleiche eıt MU. auch astor Diıetrich Luermann 1ın Westhof{fen-
Syburg un! 1619 Hermann Wasmann als Nachfolger se1ines aters 1ın
Ende sıiıch angeschlossen en Im Synodalprotokoll VO  - 16  ia wırd
Pastor Hermann atthaı 1n Wellinghofen aufgeführt.!

Mıt dem Synodalanschluß des Pastors VO Westhofen-Syburg Wal die
Gra{fschaft Liımburg, der Syburg gehorte, 1n den 1C der markıschen
Synode gekommen. 1649 zeigten auch dıe astoren ın Ergste und
Oestrich für ihre Person Bereıitschaft, sıch VO Inspektor der uderlan-
der Klasse visıtıeren lassen und die Synode besuchen Aliein sSEe1
ihnen VO Landesherrn, dem Graifen VO  ; Bentheim-Steinfurt, verboten
worden Der Taf STan 1ın großem Streıit mıt dem Kurfursten VO

randenburg Der astor Berchum un! der Hofprediger 1ın onen-
ımburg außerten sich WI1e ihre ollegen ın Ergste und Oestrich.189 1652
tellte die Suderlander Classıs ruckblickend fest, daß die astoren der
Grafschaft Limburg VO.  - der markıschen Synode etirenn worden
selen.190

I1T IDie grundlegenden Beschluüsse TrTe und en der Kırche
1611 wurden ın Unna die folgenden grundlegenden Beschlusse

gefaßt

187 Wie Anm 182.
Anm. 196

Ebd.
Ebd.
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Die anwesenden Bruder bestätigten einstimmıg 1n Übereinstim-
MUunNng „miıt den fratrıbus Synodı generalıis, nemliıch, weıl die Summa
gottlichen OTIS ın dem Heıdelbergischen Catechismo begriffen und
schrıftmaßig Tklart ISst, daß jJeder ynodale den Katechısmus T-
schreiben (subser1ıbleren) soll Hier wird der Heıdelberger mıiıt den
Anlagen der ersten Auflage VO 1563 gemeınt se1ın, namlıch der Summa
des gottlichen Gesetzes, dem apostolischen Glaubensbekenntnis, den
Eınsetzungsworten des hl Abendmahls un! der aufe, den zehn .‚ebo-
ten un! dem Unser ater, entsprechend den funi Hauptstucken 1ın
Luthers Katech1ismus un Calvıns Institutio VO 1536.191

In Kirchen und Schulen soll der Extrakt des Katechismus beibehalten
DbZzZw. eingeführt werden, „Wwl1e sich ann alle und jede hlezu erboten  .“

en der eremonıen faßten die Bruder einstimmig den
eschluß, den reformierten eDbrau«c des hl Abendmahls mıiıt Brotbre-
chen, eingeführt 1st, erhalten, Wiıderstand vorhanden ist, den
Brauch der Hostien, die „1dol“ SINnd, einstweilen tolerıeren,
bıs der Trechte Brauch eingeführ werden ann

„SoNnNsten aber soll eın Minister 1ın Conventum classıcum oder
Synodum provınzlalem, och weniıger ZUT (Greneralsynode angenOom-
men  .6 werden, der die Übereinstimmung (Conformitat) 1 Bekenntnis
nıcht UTrCcC. Unterschrift anerkennt, also sıch den ynodalbeschlüssen
unterwirtft un:! damıt die einheıtliıche Ausrıiıchtung der kırc  ıchen Arbeıiıit
un Ordnung fur sSse1inNne Person gewahrleistet.1%®

Verhandlungen und Beschlusse der markıschen Provınzlalsynoden
der Folgezeıt SINd zunaCcNs och nıcht bestimmt VO  - der onkretislıe-
rung eigener fruherer Beschlusse und olcher der Generalsynoden
TEe un:! Gottesdienst. och mehr un mehr legt sıch das rı1egsge-
chehen mıt seinen Yolgen auf die ((emeılınden, der Rekatholisie-
rungsdruck Uure Truppen der Liga un dıe der kriıegerischen
kreign1isse nıcht aufzuhaltende Verflüchtigung der Gemeindeglieder
1621 jef die Provınzlalsynode, „weılen sıchs ansehen 1aßt, als wollte Gott
der Herr Se1INeEe Kırche dieser Orter unterm KTreuz haben‘“, ihre Mitglıeder

einer Erklarung auf, ‚ob S1e auch ZULXE eıt der Verfolgung gesinnet
se1ın, Urc Gottes na bei der Reformierten Evangelischen ahrhneı
un dem Synodo bestandıg bleıben, welches samptlıche erren
Bruder angelobet haben.‘“193 Ansatze tieferer reformierter Durchdrin-
Sung des Gottesdienstes un Einsetzung VO  - Altesten un Dıakonen WwWI1e
die ınubung ın inhren Diıienst verfielen manchen Orten rasCcC
wlıleder.

191 Dazu Johann Vıktor TEe! (wıe Anm 14), Anm. 15 216
192 eve Mark ‚eglerung Landessachen Ö09, BL 0
193 Anm. 182 TOV.SyYN
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IDıe urchführung der reformıerten kırchlıchen Ordnung
ın der Mark

Als sich die reformilerten Gemeıilnden der Grafschaft ark 1612 der
niederrheinıschen Generalsynode anschlossen, wurde VO  ; ihnhnen die
Biıldung VO  ; Klassen un:! 1n den Gemeıinden die erufung VO Konsisto-
rıen als Leiıtungsorganen erwarte ber schon der Vorbehalt der
markıschen ynodalen hinsichtlic Kirchendisziıplin, kıirc  ıchem
Unterricht un! Zeremonien macht eutlich, daß nıcht geraten schıen,
1ın der ark uübersturzt euerungen einzufuhren. Wohl alle reformilerten
Gemeinden des Landes werden negatıve Auswirkungen der kirchlichen
Anderungen befüurchtet en Der Hintergrun: dieser Befürchtungen
durfte darın bestanden en, daß die jJetz Offentlich anerkannten
Jungen reformılerten Gemeinden urchwe auch Lutheraner undO-
lıken ÖOrt und eren Reaktion auf die euerung berucksichtigen
hatten Die andere, ungewohnte un! mındestens nfangs als Tem
empfundene Art des reformierten Gottesdienstes un kirc  ıchen
Lebens hat sıcher viele VO. den reformilerten Gemeıilnden ferngehalten
Um mehr aber mußten die Glaubensgenossen auf Sicherung ihres
Kırchentums UrCc CNg un einander stüuützende Verbindung der
Gemeinden bedacht sSenın. Diese Verbindung wurde sichtbar VOTL em ın
der Provinzlalsynode. Zu ihr hatten ıIn den ersten Jahrzehnten ach der
TUNdUN, alle reformilerten redıger der ark erscheıinen. emge-
genuber traten die Klassenkonvente, die ın etwa den heutigen Krels-
synoden hnlıch SINd, ange zuruück. Die Generalsynode VO  - 1641
beklagte, daß In der Grafschaft Mark weder die Klassıkalordnung
durchgeführt sSe1 och die vorgeschrıebenen ortliıchen Konsiıstorien
gehalten wurden. Das gab nla. eiıner ernsten Ermahnung.1%“ Die
altesten erhaltenen Klassikal-Niederschriften sStammen aus dem Jahr
1644 assıs Hammonense un Suderland) Mıt eiıner Aufzeichnung aus

dem Jahr 1645 begıinnen die Protokolle der Classıs Unna-Kamen.
Demnach hatte die Mahnung der Generalsynode VO 1641 tatsac  1C ın
diesem Teıl der kirc  ıchen Ördnung andel geschaffen, aber doch erst
ach mehr als dreißig Jahren des Bestehens der Synodalverfassung.

.7 Der getistlıche Wiederaufbau ach dem 30jahrıgen Krieg
on VOTLT Ende des 30jahrıgen Krlieges War die Verbesserung der
kirc  ıchen Organisatıon möOöglich Die Niederschriften der se1t des

erRosenkranz (wıe Anm 129), 52 Dazu Heinrich eppe, Geschichte der EV Kırche
VO.  - leve-Mark un! der Provınz es  en, serlohn 1867, 180

195 Anm. 196
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ahrhunderts tagenden Klassıkalkonvente196 konnen auch ın ihrer
Unvollstandigkeıt aufschlußreichen Bericht SA KRezeption der kırchen-
grundenden ynodalbeschlüsse 1n der Zusammenschauen ugleıc
machen die Berichte die Fehlbestande un dıe ach der Kirchenverfas-
SUuNng unerwunschten Unterschiede eutlic Zu den ammer Klassıkal-
versammlungen erschlıenen och 1652 ohl dıe Pastoren, aber keine
deputierten Altesten, Wenn auch eren Entsendung 1649 VO der Classıs
ausdrucklich gefordert worden W3a  ; och mehr, gab langst nNn1ıC. ın
en Gemeinden Alteste. Es mußte der eschiu. gefaßt werden, daß
dort, keine Altesten vorhanden Sind, S1e „ZUMM moglıchsten angeord-
net werden“‘.197 Das el. dıe untierstie ule 1mM Verfassungsaufbau War
in manchen Landgemeinden jener eıt och gar nıcht ausgebı  et Da
die Altesten 1ın den reformierten Gemeılnden VOT allem geistlıche ufga-
ben wahrnahmen, ıindem S1e ber der Lehre wachten und be1l Entsche!1-
dungen ber Maßnahmen der kırc  ıchen uCcC miıitzuwiıirken hatten,
Ur: manchen Orten spurbare Zurüuckhaltung VOT der Übernahme
des Altestenamtes bestandenenDie ın inrer Gewichtigkeit bıs 1n
unbekannte geistlıche ellung darf INa  . als eine Überforderung der
Altesten, esonders der schlichten Landbevolkerung, deuten Die
Hamm allerdings mıt ZU. 'Teı1ıl gebildeten und urteilsfahigen Burgern
hatte sogleıic ach dem NSCHIU. der Mark die n]ıederrheinische
Generalsynode 1mM Jahre 1612 konsequent die reformilerte Kırchenver-

Landeskirchl Archiv Bıelefeld, ammlung VO)  } refi. Klassıkalprotokollen Jler aufgefüuhrt
NU: DI1ıs LWwa
Klasse Hamm :
außerordentl Konvent Okt. 1644 Hamm ;
onvent Maı 1649 Hamm ;
onvent 23 unl 1650 Hamm ;
onvent Maı 1652 Hamm ;
Klasse Unna-Kamen:
Protokall uber Gemeıhnndevisıtationen VO' 25 unı 1645;
onvent unı 1654 Kamen:;
Konvent unı 1656 Unna;
Klasse Suderland (altestes Protokollbuch der Klasse ab
Oonvent 25 prıl 1650 Wıblin;  erde;
Konvent DTL. 1651 Wıblingwerde;
Protokollierungen ber ausgefallene Konvente un! onventsangelegenheiten 1692, 1654,
1655;
onvent 29 eptember 1655 Werdohl:
Konvent Maı 1656 Werdohl:;
Protokollierungen uüuber außerordentl. Oonvent 31 ugus' 1656 Neuenrade;
unhrsche Klasse ers 1652 gebildet).
Bıs auf dıe Suderläandischen Protokolle handelt sıch sSsamıitlıc schrıften UTrC Dr
Ludwig Kochling VO:  - Tıgınalen aus Archiven hem. refi. Gemeinden. Bei Kochlings
bschriften jJedoch Angabe der undstellen

197 Anm. 196
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assung eingeführt.19% uch Bochum, obwohl och 1mM außeren au
egriıffen, hatte doch 1645 bereits seın ortliıches Konsıistor1ium, das fleißig
Kırchenzucht bte Im Gottesdienst un: be1 der Sakramentsverwaltung
ging Ina iın Bochum mıiıt der reformierten Kırchenordnun kon-
form.199

esonders ın den Gemeılnden des Sauerlandes fehlte haufig
olcher Konformitat. Wenn schon dıe Teilnahme den Hammer
Klassıkalkonventen gelegentlic (SO wunschen ubrıg ließ200,
MU. sıch dıe Suderlander lasse seıt 1650 geringer Teilnah-

menriaCc ohne Beratungsergebnis vertagen. Die Sauerlander asto-
ITe  - heßen ohnehın nıcht den ıllen ZUI usammenarbeit und den
tatkraftigen Vorsatz ZUTLXC Eiıngliederung 1ın die Gesamtkirche erkennen.
Es scheıint ın dieser eıt 1MmM Plettenberger Raum eıner Krisıs
gekommen se1ın, daß astoren 1ın Plettenberg un:! hle sıch 1644
anzlıc. abwendeten un ZU. Luthertum ubergingen?1, Es Wal mehr als
eiıne Yloskel, wWwenn Schluß des ersten Suderlander ONvents 1644
azu aufgefordert wurde, alle Teilnehmer Oochten be1l der einmal
erkannten ahrneı bestandıg bıs iın den 'L’od verbleıben le VerSpräa-
chen mıit and und Mund, das ‚festiglich“ tun.202 Diese Streiflichter
spiıegeln den ernstgenommenen ufbauwıllen der kırc  ıchen Leitungs-
oTrgane wıder, aber auch die och insgesamt chwach ausgebildete
Bereıitschaft ın den Gemeinden, siıch dem ungewohnten kırchliıchen
System NZUDASSEC

IV.2 IDıe kırc.  ıchen Leıitungsorgane
Der Verfassungsaufbau der markıschen Kırche hatte dıe Presbyterien,
bıs ZU 19 ahrhundert auch Konsıistorien genannt, ZU rundlage S1e
entsandten, WwW1e€e bıs ZULX eute geltenden Westfalischen Kırchenordnung
durchgehalten, außer den arrern (reformıiert: Prediger) auch Alteste iın
die Klassıkalkonvente un uUurc jJene wıederum ın die Proviınzlalsyn-
ode Man ann aus der Tatsache, daß Hamm schon 1612 eın reformierter
Vorstellung entsprechendes Presbyterium errichtete un! 1hm eine
Geschäftsordnung 1ın Satzungsform gab, nıcht auf alle reformierten
Gemeinden der ark schließen Daß die Provınzlalsynode och langere
eıt fast 11UTI VO Predigern besucht wurde un NU. aus den Stadtge-
meılınden Alteste miıtbeschlossen, zeigt den Fe  estand Presbyterien,
un ZWarTr esonNders 1ın den andlıchen Gemeinden. Die Greneralsynode
VO 1641 agte, da ß ın der Grafschaft ark weder die Klassıkalordnung
198 Dazu ben 1mM Abschnitt „Hamm“”.

ach ıntragungen 1mM altesten Kırchenbuch (sıehe Anm. 161).
Anm 196 Klasse Suderland

201 Ebd Klasse Suderland 1652{.).
202 Ebd Klasse Suderland 1644)
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durchgefüuhrt och Konsiıstorien gehalten wurden. Es erging eine ernst-
liıche Vermahnung.?® Die Suderlander Klasse ist enn auch 1644 erstmals
wıeder zusammengetreten. Von den Konventen der Classıs Hammonen-
S1S g1bt ebenfalls seıt diesem Jahr Niederschriften.204 ach dem
30jahrigen Krieg mußte jedenfalls vielen Orten mıiıt der Bestellung VO

Presbyterıen Ne begonnen werden In der Suderlander Klasse mußten
och 1657 die meılsten Gemelnden Fehlanzeıige erstatten, NUu. 1ın euen-
rade und Werdohl mıiıt Zuzıiehung der „vornehmsten“ aus der
Gemeilnde gewlsse ersonen Altesten und Dıakonen (Verwalter der
Dıakonieguter) gewaäahlt worden. Die Gewaählten ollten ach offentlıcher
Bekanntmachung VO der Kanzel VO der ganzen Gemeinde bestaätigt
werden. och 1 gleichen Jahr schritt INa 1n Wiblingwerde ZU Wahl
un! Hülscheid versprach, darın folgen In Plettenberg, wurde
festgestellt, Se1 INa aran gehindert, ohl nfolge der ort aufgetretenen
konfessionellen Wiırren.20% DiIie ammer Klasse hatte schon 1649 eschNlos-
SCH, daß den Klassenkonventen auch eın Altester aus jeder
Gemeinde entsandt werden soll Wo solche Altesten och nıcht vorhan-
den Sind, mussen S1e ‚„ ZUIN mo  ıchsten angeordnet“ werden.206 Iso auch
1er gab nıcht 1ın en Gemeinden Konsıstorien elche Vorbehalte 1ın
den Kirchengemeinden bestanden, beleuchtet eın Vortfall ın Flierich,
der markısche Anwalt Kirchmeister, das die fur dıie Verwaltung
des Kirchenvermogens 1 ausgehenden Miıttelalter zustandıgen Laien,
angeordnet hatte Die Classıs bat den Drosten se1ın Einschreıiten, daß
diese Kırchmeister ZU. Wahrnehmun 1Nres Amtes ZWUNgCN werden
Im nachsten Jahr fand siıch, da Provısoren un! Kirchmeister ın ler1ıc
ihre Tatıgkeıit iImmMer och nıcht aufgenommen atten.?%297 In der ammer
lasse, dıe wohl VO.  - dem fruhen un inzwıschen abgeschlossenen
Gemeindeaufbau 1n der Hamm ihre alnstabe bezog, Stellten die
Visıtatoren 1649 fest, daß „ziemlıch 1ın den Kırchen gefallen hat‘ Im
folgenden Jahr das Protokoll das Visiıtationsergebniıs ıIn den kurzen
atz „ IS hat es ziemlich efallen.‘*208

1V 8 Gottesdizenst UN kırchlıche Unterweisung
In den ersten Jahren ach Ende des 30jahrıgen Krieges fand INa  -

merkwurdigerweıse keinen NIa gottesdienstliche Fragen bespre-
chen Vielleicht annn daraus geschlossen werden, daß weniıgstens das
Herzstuck des Gemeıindelebens ungeschadiıgt erhalten WAarT. Nur die

203 Albert Rosenkranz, Generalsynodenbuch (wıe Anm 129, 52)
Anm. 196
Anm 196 Klasse Suderland 1656{.).

Ebd. (Klasse Hamm
207 Ebd. (Klasse Hamm 1649{.)
208 Ebd Klasse Hamm 1649{.)
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Randgemeinden Hamm fuhrten 1649 Klage ber nachlaässıge Feler
der Bıttage, Felertage un Sonntage uUurc die Stadtgemeilnde und
bemerkten, das ware ihnen argerlich och schon 1mM nachsten Jahr
konnte berichtet werden, daß ach einem des Stadtrats Besserung
eingetreten SEe1.209 Die Kınderlehre, das ist der Unterricht ach dem
Heı1delberger Katechısmus, bereıtete ıngegen och ummer Die Ham-
INelr Klasse das rgebnıiıs der Gemeindevisıtationen 1ın-
IN ware „etlich Gebrech gefunden ın der Kınder Lehr, welche
gebessert werden sollen‘‘.210 Was 1645 be1l der Gemeindeviısıtation ın
Heeren zutage trat, daß namlıch der Lehrer lutherisch War und Luthers
Katechismus Jehrte, durifite In diıeser spaten eıt einmalıg Se1n. Der
Lehrer außerte dazu, die Eiltern en ihren Kiındern diesen Katechis-
INUS mit und wollten, da ß benutzt wurde. Naturlich wurde dıe
Gemeinde ZUTrC Abstellung des mıiıßlıchen Zustandes gedrangt Wahr-
scheminlıich WarTr das reformierte Bekenntnis 1ın dieser Gemeinde och
nıC tiıef verwurzelt.21]

Anders als die utheraner mıiıt inNnren ZU. e1l umfangreichen, auf
vorreformatorischen rdnungen aufgebauten Agenden verzichteten die
Reformierten auf lıturgische Anleıhen be1l der alteren Überlieferung. Die
VOonNn der markıschen Kırche ubernommene, 1n der Glıederung einfache
Pfalzer Gottesdienstordnung VO  } 1563 kennt Ur den Eıngangsspruch,
eın Eıngangsgebet, dıe offene Schuld, Predigt, Sundenbekenntnıis, TOSt-
spruch und Sundenvergebung, schließlich Furbıittengebet, obpsalm
un en er dem Sonntagsgottesdienst sah die allgemeıne kirch-
1C Ordnung auch Wochenpredı  en SOWI1Ee Buß- un! Betgottesdienste
VO  H Die reformilerte ırche fuhlte dıe Verpflichtung, jede orm des
Gottesdienstes der Heıilıgen Schrift prufen und immer erneut
darauf hınzuwirken, daß die Fulle des Wortes Gottes ın den
gemeımndlıichen Versammlungen laut wIrd

Selbst 1n den ausfuhrliıchen Sıtzungsprotokollen des Presby-
er1ums 1n Hamm findet sıch aum ber den Inhalt der Gottes-
dienste. 1656 bestimmte das Presbyterıum, daß die Schule den
Wochenpredi  en teilzunehmen habe, auch dıe Jugend den
ıchen Lobgesang gewohnen, da oftmals auswartıge Religionsver-
wandte 1n diese Wochenpredigten kommen und siıch daran argern, da
der (Gresang nıcht wunschenswert durchgefuhrt WIrd Als 1627 1ın Hamm
der katholiısche Rıchter die gottesdienstliche Feler der Apostel- und
Heılıgentage befahl, mußten naturlich Presbyterium un! Worthalter WI1Ee
Rıchtleute als Vertreter der Burgerschaft 1mM Sınne der reformierten

209 Ebd (Klasse Hamm 1649{.).
210 Ebd (Klasse Hamm 1649{.).
211 Ebd. (Klasse Unna-Kamen
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Kırche ablennen Der 1ın jener eıt mıt katholischen Mitgliedern urch-
setztie Taverhielt sich unentschieden Sehr 1el deutlicher wIird 1n
den Presbyteriumsprotokollen das Bemuhen dıe Heiliıghaltung der
OoNnNn- und Felertage. Eın erbot des Gaukelspiels als einer belhlebten
Freizeitbeschaftigun Sonntagen wurde 1612 eım KRat der
durchgesetzt. Den ohl nıcht starken Besuch der Nachmiuttags- und der
Wochenpredigten 1612{.) bewertete das Presbyteriıum als „Profanatıion
des aths° Das ware, außert sıch das Presbyterı1um, „eIn alter
Mangel un OSe Gewohnheıit 1n dieser Gemeinde“, wei1l „dıe eısten
dieses ÖOrts iırdıschen Geschaften allzusehr zugehen  “ Spater kam ZU.

erbot des Weiın- un Bierausschanks Sonntagvormittag un dem
eschluß, daß die auiladen den ganzen Sonntag geschlossen halten
selen (1627) 1660 ersuchte das Presbyteriıum den adtrat, Fleischver-
kauf während der Morgenpredigt verbieten und die Stadttore
Sonntagen wWwI1e ast- un! ettagen verschlossen halten, „damıt das
unnotige Auslaufen waäahrend des Gottesdienstes verhutet werde‘. Der
Rat erheß daraufhın eine Ordnung ZUr Heıilıgung der Gottesdiensttage.
DIie Kirchengemeinde heß sıch die urchführung dieser Ordnung sehr
angelegen seın (1661).212

IV .4 Die chrıstlıche UNZUC (Censura fratrum)
Die UunzZzucC den kırc  ıchen Amtstragern bezieht sich aufLehre

und en rediger, Lehrer, Alteste und Dıakone en fureinander
orge tragen. Be1l den Klassıkalkonventen ist dıe Censura eıner der
wichtigsten Verhandlungspunkte. Die Besserung des Bruders ist not1ig
ZEhre ottes un der TrDauun. der Gemeinde. Dementsprechend gab

auch ın den Gemeilnden eiıne ußzuchtverpflichtung den Gemelin-
deglıedern S1e War einstmals fur Calvın Bedingung SEeEWESCHN VOI seiner
UuC. ach enf[{. Eiıben mıiıt der urchfuhrun der UuUlzuc wurde
enf ZUrXr Mutterkirche fur alle ach Gottes Wort reformiılerten Gemelnn-
den Die Pfalzer Kirchenordnun: VO 1563 mıt ihren Bestimmungen ZU

urchfüuhrun; der Zensur wurde auch VO  - den markıschen Reformilerten
inhaltlıch uübernommen und durchgefuüuhrt

In der Klasse Hamm wurde 1649 „NıcChts ZU. censuriren eiunden  “
1650 „nNıicChts Strafliıches den anwesenden Brudern gefunden, W as aber
vorgefallen, ist deswegen bruderlich Erinnerung eschehe  .“ uch 1652
wurde ort be1 der Zensur „nNichts gefunden, aber eın jeder ZUT TDau-
1C  el vermahnt‘‘.214 In der Unna-Kamener lasse War derzeıt das

212 Altestes Protokollbuch der ref. Gemeilnnde Hamm (wıe Anm. 30), Kıntra;  ngen Aaus 1627
ne Datum), VO 24 Sept. 1612, 24 Sept. 1627, ne geNaues Datum) 1633; Paul Borger
(wıe Anm. 21), 101—104

213 Paul Borger (wıe Anm. 21), 60f£f.
214 Ebd Klasse Hamm 1649, 1650 und
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rgebnıiıs der CeNsura zufriedenstellend, die Gemeinde Kamen
in dieser Beziehung 1ın „gutem Stand“ efunden, waäahrend Wiıickede

und Unna esondere Problematık ın der UWDZUC aufwıesen.215
Die verheerenden Kriegslaufte hatten die büurgerlichen Verhaltensre-

geln un:! den Sittenkodex vilelilac durcheinandergebracht Die Lıbera-
lısıerung des bürgerlichen Lebens machte auch VOT den Pfarrhäausern
nıcht halt Die ammer lasse menriac den Bonener astor
Wegener ermahnen, der mehr als SeINem Amte zutraglich 1m TIrınken
un Raufen sıch auszeıiıchnete. Er scheint sich VOTLT ZensurlerungUre dıe
lasse gefurchtet aben, da mMeNnNnriaC unentschuldigt auf den
onventen fehlte, selbst als 1652 ort die Predigt halten hatte

eiz aber wurde eine Strafe ıh: verhangt.216 Von ahnliıchem
Zuschnitt War die Personlichkeit des Pastors Scheffer 1n Neuenrade, VO  -
dem der Inspektor der Classıs Suderland 1655 einen Unzuchtsfal horte
Scheffer, der seiline Schuld bestritt, mußßte sich ach mancherlei VO: iıhm
selbst bereiteten Hiındernissen eınen Untersuchungstermin ın der eige-
nen Kırche gefallen lassen, dem angetrunken erschien un der mıiıt
der einstweılıgen Suspendierung des Beschuldigten endete. Scheffer, der
solche großgunstigen Gonner WI1e den Drosten und die Miıtglieder des
Stadtrates einschalten konnte, versuchte, das erfahren auf die unge-
fahrlıchere Schiene der Untersuchung UrCcC staatlıche Organe
lenken Die Angelegenheıt wurde Jedoch VO  - Rat un BurgermeisterS
weıteren Behandlung der Synode übergeben.?2!7 1649 hatte mMa 1ın
Neuenrade keinen angel gefunden, ohl mußte der Inspektor classıs
dem ÖOrtspastor „ansagen‘”, daß dieser „e1n wenig freundlicher mıt den
Zuhorern umgehen sollte‘ 218 Daß olchen Auftritten WI1€e 1n
Neuenrade kommen konnte, WUurde auf das Aussetzen der Presbyteriıen
se1ıt dem großen TIe zuruckgeführt.21!®

IV.5 Die kırchlıche ellung der Reformierten den Lutheranern
Auf der markısch-reformierten Synode VO  e 1614 wurde die Frage

besprochen, ob dıe Bekenntnisartikel, die VO den utheranern aufıhrer
ersten markıschen Synode VON 1612 beschlossen VO den EeiIOT-
mierten („subser1birt“‘‘) werden können. Die Reformierten nah-
ImMe  } WI1e folgt un Die lutherische Konfession SEe1 „teils wıider das
Papsttum“, Wwomı! sıch die Reformierten „wohl zufrieden“ erklarten.
ıngegen hefen dıe ın Unna beschlossenen genuın lutherischen lau-
bensartıkel ZU. eı1ıl dıiıe reformierte Lehre VO der Person Christı,
215 EDd. (Klasse Unna-Kamen, Visıt:  ı10Nnsbericht
216 Ebd. Klasse Hamm ugo Rothert 1n anrtrbuc| Kg V 25 (1924), 36
217 Anm. 196 Klasse Suderland
218 Ebd. Klasse Suderland
219 Wie VO.  S
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VO  ; der Gnadenwahl und VO  } den Sakramenten „Aber weiıl unseTe

TEe VO  ; den erwaäahnten Punkten 1ın Gottes Wort gegrundet“, In der
avon abweichenden lutherischen Meinung aber „vliel Irrtum  c sel,
„kann niıemand unter unNns olcher Konfession muıiıt gutem Gew1lssen
subser1ıbiren“. Die Synode EeSCNIO einhellig, die insoweıt alsche TEe
der Lutheraner verwertfen. Anschließend verhandelte INa dıe rage,
ob INa reformierterseıts die utheraner or Bruder halten SO und
konne  “ Der azu gefaßte esSCNHIu. nthalt eiıne glaubenstiefe, fast
„Okumenische“ Aussage, die eutlic den Lehrstreıt geistlic uüberwiın-
det Der EeSCHNIU. tellte namlıch fest, daß INa vielen rTrtums be1l
den Lutheranern och „n fundamentorinıs“ ein1ıg sSel Daher ‚SO  e InNna

S1e fuür Bruder ekennen, diejenigen nemlich, welche friedsam un:! sıttıg
ihre Lehre proponıren un! treıben, dıe aber, welche anders nıchts tun, als
daß S1Ee uns und unNnseIe Lehr verbannen und verdammen, soll INa  ;
me1lden und dem Gericht Gottes eieNlen un fur S1e bıtten‘‘.220

Zu einem der Hauptpunkte der kontroverstheologıischen useinan-
dersetzung, namlıch ZUTFT VO den Reformierten verworfenen Ubiquitäts-
Tre, heß siıch die Reformierte Provinzlalsynode einıge TEe spater aus.

Auf Anfrage, ob eın Reformierter mıiıt ute Gew1lissen be1 den „Ubıiqui-
tarıls kommuni1zleren onne, entschied die Synode einstimmıiıg, „daß
dieser eıt ohne euchele1l un: AÄrgernis der chwache nıcht eschehen
konne“ 221

Die 1645 versammelte außerordentliche Synode („Konvent‘“ riet den
Glaubensbruüdern 1m ergischen Land einem gütlichen Vergleich mıiıt
den utheranern angesiıchts der Trohenden bwendung VO.  > reformiler-
ten Gemeıilnden ZUnnı Luthertum Die Markaner hielten afur, Se1 Anıt
besser als Einigkeıit wunschen‘‘.222 och einmal kam das Verhaäaltnis
den Lutheranern ZULI Sprache, als 1mMm folgenden Jahr 1646 beschlossen
wurde, dem Großen Kurfursten be1 sSe1iner bevorstehenden Reise 1ın dıe
Graifischaft Mark Vortrag zu : halten ber Wunsche ZU! „Erhaltung und
Forderung unseIrel ırche, sonderlıch, da dıie Lutheraner“ sıch auch auf
die Ankunft des Fursten vorbereıteten.223 1esem orgenen der Eei0OT-
milerten ist entnehmen, daß immer wıeder das Verhalten der anderen
evangelıschen Konfession sorgfaltıg beobachtet un!:! Vorsichtsmaßnah-
InNnen getroffen wurden. ber auch dıe Lutheraner hatten 1iNrer
erheblich großeren Verbreıtung 1ın der Gra{fschaft Mark rund, Vorsicht

ben 1617 heß der Brandenburger Kurfurst Ur die luther1-

220 Provınzlalsynode 1613 (s Anm. 182) Zur luth SOgß. „Instruct1lo quotannıs" vgl ugo Rothert
und Heıinrich ZULI Nieden, FestschriftZ 300jahrıgen Gedächtnisfeier der ersten MaAarT.  -Iu
Generalsynode 2./3 Oktober 1612/1912 ın Unna, ıtten 1912, 25

2921 Provınzlalsynode 1617 (sıehe Anm. 182)
207 Proviınzlalsynode 1645 (sıehe Anm. 182).
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schen astoren auf uübende Toleranz hınwelsen. Um bruderliche
Eınıgkeıt den astoren der lutheriıschen und der reformierten
Kırche herzustellen, sollte INa danach beıiderseıts das Lastern un
Schmahen aufund un der Kanzel unterlassen un! mıiıt den reformiler-
ten Predigern freun:!  ıchen un! bescheidenen mgang pflegen. Wo die
Lutheraner eiıne onvente mehr halten, ollten dıe lutherischen
rediger die reformierten Zusammenkunfte esuchen 1eser T1a
mußte VO den lutheriıschen Pastoren, dıie dıe landesherrliche Bestatı-
e  Ng ihrer erufung erlangen wollten, UrCc. ihre Unterschriuft anelr-
annn werden.224 Daß dieser Tr13a. der einseltig asten der Luthera-
nerTr Kırchenfrieden chaffen wollte, VO einem kurfurstliıchen Beamten
1ın er artie anzuwenden versucht wurde, ergıbt sıch aus der atsache,
da der lever eglerung 1633 vorschlug, den lutherischen Pfarrer
Halbach 1ın Ludensche1ıd untie Eıd die Erklarung abgeben lassen,
nıcht der lutherischen Ubiquitatslehre folgen Der lutherıiısche Pfarrer
In Kıerspe habe diese Erkläarung anstandslos unterschrieben.225 Aller-
ings sSiınd auch Belege vorhanden fur eine Verbesserung der zwıschen-
kıirc  ıchen Beziıehungen 1n der Folgezeıt So fuhrt das alteste
reformierte Kırchenbuch aus Unna Beispiele aIiIur auf, w1e 1mM 17
Jahrhundert die lutheriıschen astoren Beerdigungen iıhres reformıler-
ten ollegen teilnahmen.226

224 Ludwig Keller (wıe Anm 8),; Teıl, 250 {£f.
Der Reidemeister, Geschichtsblatt für Ludenscheıld un! Land, NrT. 18 Y 1961,

M
226 Wie Anm 87
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